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Meisteraufführungen Wiener Musik .Wiener Tonkünstlerverein ;. Mu- ¬

sikabend ,Dennerstag ,den3 .ds .imKleinenKenzerthauskaal7Uhr
abends.Pregramm:Braun,Kanitz ,Laber ,Lafite ,Meser,Oberleith-¬
ner ,Springer .MitwirkendeDamen:Guggenberger,Kittel ,Wind-¬
hauser ,die HerrenBehnends ,Grämmer,Sireta ,Steger ,Wittgen-¬
steineGastkartenzu12KanderKenzerthauskassa.

KinderausBayern .Dennerstag ,den3 .Juni um 7 Uhrfrühkommt
amWestbahnhefeein Zugmit Kariteskindern aus Ausgburgan .Es
kemmenjeneKinder ,welcheam20 ,FebruarnachAugsburggefahren
sind .Gleichzeitig treffen mit diesemZugedie KinderausWöris-¬
hafen eine ,welche am 26 .Februar vem Naturheilverein nachdert
gebracht werden sind .Die Eltern werden ersucht eine halbeStunde

ver EintreffendesZugesamBehnhefesicheinzufinden.
.

Die Strassanbahn zu Frehleichnamw . Dennerstag( Frenleichnam )

verkehrt die Strassenbahnwie an Senntagenbis 11 Uhrnachts
undgilt an diesemTageder Senntagstarift Früh - ,Hin -und
Rückfahrscheinesindnichs ,Streckenkartensindgiltig .

WIENERGEMEINDERAT
Bitzung vem1 .Juni1920 .

Bgm .Reumanneröffnet die Sitzung und leitet die aufder

Tagesordnung der ersten Sitzung den Wahlen ein .Die Wahlenwur- ¬

den unter einem vorgenommen .Zu Schriftführern wurdendieGemein¬
deräte Jorde und Huber ,zu Skrutatoren die GemeinderäteHellmann

undSchmitzbestimmt .
Gewähltwurden:zuVorsitzendeneStellyertreterndieGemeinde-¬

räte :Skaret ,Breuer ,Dr .Unneberg ,undAmalieSeidel .
ZuSchriftführernwurdengewähltdieGemeinderäte:BeckMa¬

rie ,GlöckelLeopoldine,Hedorfer ,Huber ,Jenschik ,Jorde ,So-¬
korny ,WaldsamundwalterGabriele ,

ZuStadträtenwurdengewählt :Breitner ,Emmerling,Grün-¬
wald ,Hoss ,Dr .Kienböck ,Kokrda ,Richter ,Rummelhardt ,Siegel

Speiser ,VaugoinundWinter .
e ter wurdendie Wihlenin die achtGemeinderatsausschüsse

vorgerommen.

AmSchlusse wurden als Mitglieder in dasDisziplinarkollegiu

gewählt die Gemeinderäte :Angeliø ,Hedorfer ,Hengél ,Linder ,
Dr .Odehnal ,AmaliePölzer ,Santa ,Dr .ScheuundWeber ;als
Ersatzmitglieder Bauer ,Fischer ,Forstner ,Gröbner ,Klimesch ,

Panosch,Rehak ,SchmitzundWettengel.
Aufdie einzelnenListen wurden155bis 159Stimmenabgege-¬

benundes erscheinensomitdie vorgeschlagenenKandidatenge- ¬
wählt .

DerBürgermeisternahmhieraufdieAngebobungder12Stadt-¬
räte vor ,wobeiSchriftführerGR .Jordedie Gelöbnisformelver¬

las .
Damitwardie Tagesordnungder erstenSitzungerschöpft .
DerBürgermeisterlud sodanndie neugewähltenStadträteein

sich in seinem Büro zu versammeln ,um die Konstituierung des
Stadtsenatesvorzunehmen

In der ersten Sitzungdes StadtsenateswurdefolgendeGe- ¬
schäftseinteilung festegesetzt :Die Gemeinderatsausschüsseder
acht Gruppen halten ihre Sitzungen von Montag bis Donnerstag

nachmittag .Dic Sprechstunden aller amtsführenden Stadträte fin - ¬
jeden

den/Donnerstagvon10bis 12Uhrstatt .DerStadtsenattritt je - ¬
den Dienstag vormittags wennnotwendig auch Freitag vormittags

Jeden
zu einer Sitzung zusammen. /Freitagnachmittaghält derGemeinde-¬
rat eineSitzungab .

In der nachder Konstituierungdes StadtsenatesunterVor-¬
sitz des Bgm .Reumannstattgefundenen zweiten Sitzung desGemeinde
rates wurdendie Stadträte Emmerlingund Hoss mit 153abgegebenen
Stimmenzu Vizebürgermeisterngewählt.

Der Gemeinderatgibt hierauf seine Zustimmungzu derBe- ¬
stimmung der acht amtsführenden Stadträte nach demVorschlage

desStadtsenates .
BgmeReumannhält nunmehrfolgendeAnsprachean denGemein-¬

derat .EinwichtigerAbschnittin derGeschichtedieserStadtist
mitdemheutigenTagezuEnde .MitdemInkrafttretenderneuen
VerfassungbeginnteineneuePeriodein derFührungderGemein-¬
degeschägte.Wirhabenunserst nachreiflicherUeberlagungda-¬
zu entschlossen ,Eimrichtungen aufzugeben ,die drei Jahrzehnte

inWirksamkeitgestandensind .DieneueZeitabererfordertneue
liegt

Einrichtungen.SchwerundhartdieSorge ,umdieNotdurft
desLebensaufderBevölkerungWiens.Jedernimmtheuteanden
öffentlicheiDingenweitgtößerenAnteil,alsfrüher .Darumbe -

gehrtdie BevölkerungauchmitvollemRecht ,daßihrenVertretern

der gebührendeEinflußauf die Führungder Verwaltunggegebenwi
wird .Wir schätzen nicht gering ,was die Beamtenbisher geleistet
haben ,wirhabenwiederholtsoauchanläßlichderArbeitenfür
die beschlosseneVerwaltungsreformgesehen ,daßhervorragende

Kräfte in der Beamtenschaft vorhanden sind .Reorganisationsarbei - ¬

ten ,die sich anderswoJahrehinschleppen ,sindhier unterFüh¬
rung des Herrn Magistratsdirektors in wenigen Wochenvollbracht
worden .Es hat sich gezeigt ,wasguter Wille undTüchtigkeitzu
leisten vermögen .So sind die wichtigsten Vorarbeiten für die
Neugestaltung der Verwaltung zu Ende geführt .Nunmehr werdendie

gewählten Vertreter der Bevölkerung zu zeigen haben ,daß die ge - ¬
willt sind ,in gemeinsamerArbeitmitdenAngestelltenderStadt
anderLösungderschwerenAufgabenzuarbeiten ,die indieser
Zeit der Zerrüttungundder allgemeinenNetderStadtverwaltung
gestellt sind undimInteresse der Bevölkerungzu leisten ,was
immernur geleistet werdenkann .Es ist selbstverstärdlich ,daß

sich in der UebergangszeitmancherleiSchwierigkeitenergeben
werden .Der gute Wille auf allen Seiten wird sie überwindenSo
hoffe ich ,daß das Verfassungswerksich bewährenwird .ImNamen

der Stadt rufe ich alle freigewähltenVertreter unddieAnge-¬
stellten der Stadt zu der neuenArbeit auf ,die ihrer harrt .Es
ist nicht zu vergessen ,daß das Reformwerkvon gewaltiger Trage

weiteist .Es ist nicht obefflächlichzu beurteilen ,Ichhoffe
fest darauf ,daß das Reformwerkdurch die Arbeit derfreigewählter

Vertreter im Interesse der Bevölkerungsich bewährenwird .Wir
habeneinenganzbedeutendenSchrittin derVerwaltunggemacht,
und ich hoffe ,daß dieser Schritt auch seine Felgen zeitigen wird .
Es wird der Anspannungaller Kräfte bedürfen ,umden Erfolgzu
zeitigen .Ichhoffe ,daßdiesgelingenwird.

Es wird hierauf an die Eräedigung ,der auf derTagesordnung
stehenden Geschäftsstücke geschritten .

Der Bürgermeister teilt mit ,daß nur zu zweiGeschäftsstückes

Rednervorgemerktseienunddiesedaherin Verhandlunggezogen
werden .



VB .Emmerlingberichtet über einen Vertrag derGemeinde
Wien mit der Land -und forstwirtschaftlichen Botriesbgesell - ¬
schaft und führt aus :Man war der Meinung ,daß zu einer bea¬

seren Versorgung der eigenen Anstalten der Gemeinde Wien

Neuerwerbungen von Landwirtschaften ins Auge zu fassen seien .

Wirhatten aber bald einsehen müssen ,daß wir hier mitunzu- ¬
länglichen Kräften ans Werk gegangen sind .So wurde schliess¬

lich eine Gesellschaft gegründst ,an der sich der Staat ,die

kaiserlichen Güter und die Stadt zu je einem Brittel betei - ¬
ligten Diese Gesellschaft hat einen so großen landwirtschaft .
lichen Betrieb ,daß es zweckmäßig erscheint ,ihr auch die land - ¬

wirtschaftlichen Objekte ,die wir haben ,zu übergeben .Wir
mußten aber auch deshalb trachten diese Güterwegzubringen ,
weil sie eine so geringe Leistung für das ,was unsere Anstalten
brauchen ,und die Gemeinde Wien benötigt ,bieten .DesAntrag
auf Verpachtung wird nicht allein gestellt ,weil wir die Ab¬
sicht hatten ,die landwirtschaftlichen Betriebe von der städ - ¬
tischen Verwaltung loszulösen ,sondern auch ,weil wir auf

Grund verschiedener Gutachten noch mehr bestärkt wurden ,in
der Erkenntnis der Zweckmäsigkeit dieser Verpachtung .Die

Verpachtung soll aufK 20 Jahre abgeschlossen werdenundist

rückwirkend mit 1 .Märt 1920 .Die Gesellschaft ent - ¬
richtet für alle Pachtgüter einen jährlich veränderlichen und
später noch näher zu bestimmenten Pachtschüldang DieGeselz - ¬
schaft verpflichtet sich alle Verträge ,die wirabgeschlossen
haben ,zu übernehmen .Die Rechteder Angestellten bleibenun¬

geschmälert erhalten ,Alles was in der Landwirtschaft erzeugt
wird ,muß auf dem Wiener Markt kommen .Die Pächterin ist

die kommerzielle Durchführungsstelle der landwirtschaftlichen
Angelegenheiten der GemeindeWien .Sie hat auch die Erstattung

von Gutachtenmin landwirtschaftlichen Angelegenheitender
Gemeinde zu übernehmen .Schlieslich stellt der Referer den

Antrag .Der vom Magistrate vogelegte Entwurf eines vertrages
zwischen der GemeindeWien und der land -undforstwirtschaft - ¬
lichen Betriebsgesellschaft m . . H .Wien ,III . ,VordereZoll .
amsstrasse 11 betreffend : . )Die städtischen Sigenguter Ko - ¬

benzl ,samt teilen der Liegenschaft Bellevue sowie das Land - ¬
tafelgut Wallhof ,das Fondsgut Ebersdorf a . Donauunddie
der Gemeinde wien gehörigen Auen und wiesen im 21 .Wiener

Gemeindebezirk ,2e )die rachtgüter Weisser Hof und Freiberg - ¬

hof sowie Deutsch - Altenburg und allenfalksLeopoldau ,. )

die Betrauung der Gesellschaft mit der Durchführung der land¬

und forstwirtschaftlichen Angelegenheitender GemeindeWien
und Ermachtigungder ersteren den Beisatz „Kommerzielle
Durchführungsstelle der landwirtschaftlichen Angelegenheiten
der GemeindeWien" zu ihren Firmenwortlautezu führen ,werde

genehmigt .

GR .Schmitz echr soz . )nennt das Referat ein Lieddes
Verzichtesaur die hochgeprieseneIdeederSozialisierung.

Daswasder vemeindebisheran GrundundBodengehörte ,wird
nunmehr aus der unmittelbaren Bewirtschaftung herausgenemmen

und eiier Gesellschaft übergeben Dies ist umsosonderbarer ,
als es sich hier um einen Betriebszweig handelt ,der nachBe - ¬

hauptungen . vonfrüheren Rednerneiner der erträglichsten ist .
Es est senderbar ,das die Großgrundbesitzerwirtschaftder
Gemeinde,vonderdochsonstimmergesagtwird ,daßsieunge-¬
mein reich mache ,so versagt hat ,daß die Gemeindeaufihr
Eigentumseundihr Pachtrechtderzichtenmuß .Eswäreauch
interessant zu erfahren ,ob es richtigt ,dst ,daß die Deputate
auf demkommunalenGreßgrundbesitzmehrausmachenalsdie

Erträgsisse der Güter .Wenn dies zutrifft ,dann ist nicht

zu verstehen ,daß von Seite der Mehrheitspartei die gewisese
Bewegungunter den Landarbeitern so gefördert wird ,dieauch

die Gemeinde zu einem so bitterenund blamablen Verzicht
gezwungen haben .Man müsse eben den Mut haben ,die

Tendenzen ,die aus der industriellen Wirtschaftan dieland¬
wirtschsftliche hineinschlagen ,zurückzuweisen .Aberdie
Sozialdemokraten waren die erseen ,die den Streik derLand- ¬
arbeiterimMarchfeldeimJahrederNungersnotheraufbeschwo¬
ren haben .Redner fragt ,was es mit demAntrage des GR .Kara- ¬
sek wegen der landwirtschaftlichen Arbeiter seie .Dieneue

GesellschaftscheineauchkeineGewährdafürzubieten,daß.
dieWirtschaftbesserwird .WenndiekommunaleWirtschaftnichts
taugt ,danndarfaberauchnichteinesokomplizierteGesell-¬
schaft mit der Wirtschaft betraut werden .Rednefragt ,obwei¬
ter mitder Gesellschaftwegender Wegfrefleit gesprochennwurde
damitnicht der Fall eintrete ,daßalle bisherigenAusflugswege
abgesppertwerdenRednerweistdaraufhin ,daßmitdenGütern
derGemeindedumendieVerpachtungauchdasLandwirtschaftsamt
wegfalle ,demdasKleingartenreferatunterstelltsei .Erstellt
diesbezüglicheinenEmtschliessungsantrag ,daßdasbisherige

Kleingartenreferat ,das dem Landwirtsch ftsamte angegeliedert

war ,zueinemselbständigenAmteausgestaltetwerdeunddieAgen-¬
den der Siedlungsangelegenheiten dieam Amteange -

gliedert werden .Durch das Raferat werden drei Gebiote ,der
Kobenzl ,die Lobau und die Beopoldau weggegeben ,die für Sied - ¬
lungszweckebesonders ir Betracht kommen ,Obwohlesungemein
schwer ist für die Kleingartenbestrebungen Grundund Bodenauf - ¬
zubringen ,werdenGründeder Gemeindeauf 20 Jahreweggegeben.
Die Frage der Besiedelung ist keine Parteifrage ,welchemStand - ¬

punkt Rechnunggetragen werdenwolle .Bednerbeantragt ,das
Referat von der Tagesordnung abzusetzen ,um die Bestimmungen

wegendes Kobenzl ,der Leopoldauun der Lobauin demPachtver
trage zu ändern .Aus den ausgefühten Gründen müsse er sich ge - ¬

gen das Referat avsprechen .
Referent VBEmmerling betent ,dac die Gemeinde an der Ver - ¬

pachtung ein Interesse habe und daß aus demReferate nicht ein - ¬
zelne Teile lösgelöst werden könnten ,weshalb er sich gegendie

Vertagungausspreche .
Bei der Abstimmungwird der Vertagungsantrag mit derStim - ¬

mender Mehrheitabgelehnt .
Rufe bei den Christlichsozialen :Schrebergärtner !

GR .Schwarz - Hiller( Demokrat )sagt ,er habe sich proge - ¬
meldet ,weil er im Prinzipe ,wie er schon wiederholt zumAus - ¬

druck gebracht habe ,in der gegenwärtigenZeit für dieAufhebung
der Kommunalisierungfür eine Reihe von Jahren sei .Indiesem
speziellen Falle sei er allerdings einigermaßen überrascht ,daß
die Entkemmunalisierung der Majerität gerade bei der Beschrän - ¬
kung der Freiheit ,der Stadtgemeinde bezüglich Grundund
Bodenbeginne .In früheren Hahren habe mansich geradebemüht ,
betreffs Erwerbung von Grund und Boden aus Gemeindemitteln au - ¬

Gererdentliches zu leisten .Nicht weil mandaraus einbesonderes
Erträgnis erhoffte ,sondern weil manaus der ganzenEntwicklung
und modernenGeschichteder mitteleuropäischen Groß -undMittle - ¬
ren Städten gesehen hat ,wie wichtig es sei ,daß die Städte an

ihrer Peripherie über Grund und Boden verfügen als Luftreser - ¬
veir und zum Zwscke der weiteren Ausdehnung .Früher sei man ohne

Unterschiedder Parteistellung en solchen Dingeneines Sinnesge
wesen und nun kommegeraje dies Mehrheit des Gemeinderates ,die

ja mit zu ihren Programmpanktendie KommunalisierungundSoziali
sierung auch von Grundund Bodenanstrebe und beginnedort ,we

die Entkommunalisierung eine Schädigung für die Gemeinde

bedeute .Wenn der Referent gesagt habe ,daß es in erster Linie

das Interesse der Gemeindesei sich der Verwaltung undVerant - ¬

wortungüber diose rundstückezu entziehen ,so richteRedner
an ihm die Frage ,welche diese wichtigen Gründe seien ,die die
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Ermüssesichauchdagegenaussprechen,daßdieUeberwachung

leichtnochetwasverhindernkann,wasalseinUnglückfürdieStadtbezeichnetwerdenwird.

Bedingungengenauerwogenwurden.

Gründegehe.DiechristlichsozialeParteihabesichdieSachebeiErwerbungderGrundstückeandersvorgestellt.DieLobau
sichsichsehrergiebigerwiesenunddurchdiedorterzielte

sich

esnichtszumarbeitengäbeDieVorpachtungwirdfürdieGemein-versorgenwelleoderobmandiegründefürSiedlungszweckever-¬
LobauundLeopoldauvonderVerpachtungauszuschließen.

gegendieFassungdesPachtvertrageswenden,dadieserfürseine

Lobauverwertetwerdensoll,eineSündeundeinVefbrechendar-

städtischerBetriebedurchaussenstehendePrivatpersonenerfolgt,bLobaudenSchrebergärtnernzurVerfügungstelleoderhättemanjetztwar,wohlnichtaufrechterhaltenwerdenkönnen,weilSchließlichführtRedneraus,daßersich,sosehrerauchfürkleineBsuerngütergeschaffen,dannhättedieeinheimischeBevöl-hautedieLeuteinjedeKulturhineingshenDienermalenWeg.diezeitweiligeEntkommunalisierungderindustriellenBetriebekerungmitFreudendarnachgegriffen.ErersuchtdenVortragvon

sei,sichunbedingtdagegennaussprechenmüssedaGdieVemsinde/,mitRücksichtaufdieUeberlegung,dagdadurchderGemeindeWien'gartenundSiedlungswesens,dieauchunssehrwichtigerschent,GrundundBodenentledigtunderbeantragt,dieVorlageandeneinSchadenzugefügtwerde,nichtanzunehmen,dadieGründeim
Ausschußzurückzuweisen,derbeiderneuerlichenBerstungviellosInteressederVersergungderArbeiterundderBevölkerungvonWienfürdieStadtnotwendigsind.

VB.EmmerlingführtimSchlußwortaus:Esistbegreiflich
ReferentVB.EmmerlingsprichtsichmitderBegründunggegendadgegendenVertragdievernommenenEinwendungengemachtwordenWiensweitausbeserealssieunsereGüterbieten,ichverweisedenAntragaus,weilderVertragseitMonstenverhandeltunddie,sind,weilmanvonderfalschenVoraussetzungausgegangenist,alsdanuraufdieStåfteSchottenundKlosterneuburg.(Zwischenruf

GR.Körber(chr.soz,)bemängelt,daßindenAusführungendesinBetrachtkommen,warenaberkeineSozialisierungderGemeinde,
ReferentenzuwenigKlarheitüberdiewichtigstenPunktedesVersonderneinkostspieligesExperiment,daswirnichtweiterma
trageszusehenist,ZurVargebungvonlandwirtschaftlichenGüternchenwollen.EswareinBetrieb,unkaufmännischbetriebenundge-¬
müßtenandereGründevorhandensein,undeswundereRedner,deßführtvonungeeignetenPersonen.ImVerwaltungsjahr1918bis1919monsoschnellandieVerpachtungfürdieGemeindesowichtigerwarendieLeute,diedieFürrungderBetrisbehatten,imRathauseschenkönnen,wofürjaauchschendieVorberstungendenBeweis

kaltgestellt,weildamalseinKonsulventbestelltwordenist,dererbrachthaben.ZumSchlussekannichnurnocheinmalbetonen:
eigentlichderVertreterdesVerpächtersgewesenist.EsistauchWirsindaußerStandealsGemeinde,dienurderVerwaltungdient,sollteeinErholungsortfürdieWienersein.DieLeopoldauhabeunmöglichdemVerlangennachzukommen,dasganzeAusmaßderGøündeeineLandwirtschaftzuführen,nachdemwirdengrößerenTeil
bekanntzugeben,weildasbishernichnithtvorhandenist .Aüch

KartoffelernteinderschwierigstenZeitsehrvielge-deswegenkannderBetriebnichtweitergeführtwerden.DieErträg-gegebenhaben.holfen.EswüreangszeigtgewesenLsopoldaufürdieSchre-nisseinDeutsch-Altenburg,WeißerHof,KobenzlundinderLebau
bergärtnerzubehalten.DiesePachtungerscheinedemRednerwieimGesamtausmaßvon824HekterergabenimWirtscheftsjahr1916/19undderReferentenantragunverändertangenommen.DerAntrag
derAnfangvomEndeWofürhabemandannüberhauptdieGemeinde-296000K,denenAusgabenvon456000KgegenüberstandenManSchmitzaufAusgestaltungdesKleingartenreferateswirdgenügend
ordnunggeändertundachtamtsführendeStadträtegeschaffen,wennmüssesichaberauchentscheiden,obmanWienmitLebensmittelnunterstütztundandenbetreffendenAusschußgeleitet
denichtsgutesschaffen.Erbeantragt,diegüterWallhof,KobenzlmandenwolleDasGemüss,dasnachWiengeliefertwürde,stehtdesDr.ScheuaufeventuelleUeberlassungdesErholungsheimes

CR.Dr.glasauer(chrasoz)kritisierteinzelnePunktedesMühewertistdavenzureden.LeopoldauhatnureinigewenigerStellergenassenschaftkeineWortmeldungerfolgtist,daherderVertragesundführtaus,daßdieMehrheitdieBehauptung,daßWaggonsLebensmittelgebracht,Kobenzl47MederzentnerKorn,266Raferentenantragangenommenerscheint.
siezurVerwaltungunfähigsaidurchdenAbschlußdasPachtver-MeterzentnerHafer,wassonstgeliefertwurdeistnichtderRede
tragesbeweiseObwohlselbstRechtsanwalt,müsseersichwert.SosiehtesauchbeidenandernGüternaus.DemüseallesSitzungzu-gewiesenunddieseSitzunggeschlessen.
BerufskollegeneinreichesFeldfürGeschäftebildenwerderZusammengenommenwurden12MeterzentnerBohnen,118MeterzentnerseimitdenandernRednerneinesSinnes,daßdieWeisewiedieErbsen,282MeterzentserSpinat,dassindungefähr5Waggonauf-

söelle;Erhätteerwartet,daßmanwenigstenseinenTeildergebracht.WasdieWegfreiheitanlangt,sowirddiese,sewiesim
allerdingswerdennichtabgesperrtwerden.DieFragedesKlein-¬
wirdnichtuntergehendafürkönnenwiralleGarantiegebengEs
wirdSachedesbetreffendenAusschussessein,dieBedeutungdie-¬serFrageganzbesendersherverzuheben.Wennessichaberdarum
handelt,hiefürneusPlätzezuschaffen,gibtesinderUmgebung

obessichhierumeineEntsozfalisierunghandle.DieGründs,dieDiehabenachonvielhergegeben.)Ja,wirhabenIhnenauchhiefür
inöffentlicherSitzungdenDankausgesprochenundhoffen,daßSiefürdieseZweckeauchnochweiteresLandhergebenwerden
WasdenEinflußinderneuenGesellschaftanbelangt,wardenwirdorttatsächlichdengrößtenEinflußbesitzen,denwirnurwün-¬

dieserfürunswirklichnichtrentablenPachtungenbereitsab¬
BeiderAbstimmungwirdderAbänderungsantragKörberabgelehn

DerBürgermeistererklärtsodann,daßbezüglichdesReferates
ineinemsomerkwürdigenVerhältniszumBedarf,daßesnichtder"VillaVergani"inEmmersdorfandiedeutschösterr.Schrift-¬

DiebeidennochverbleibendenReferatewerdendarnächsten
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26 .Jahrgang,Wien,Mittwoch,den2 .Juni1920 ,Nr .182.
- - - ¬- - - - - ¬- ¬

DerSchulschlußandenVolks-undBürgerschulen .VonderErwägungausgehem,
daßderUnterrichtundin denletztenSchultagenerwiesenermaßenfürdie
Schulkinderwenigfruchtbringendist unddaßferner alle in Betrachtkom¬
menden Faktoren ihr Augenmerk darauf zu richten haben ,jene Bedingungen

sicherzustellen ,unter denender Unterricht gleich zu Beginndeskommenden
Schuljahres mit jener Regelmäsigkeit und Intensität aufgenommenwerden
kann ,welchedemErnste der ihmim neuenSchuljahr gestellten Aufgabeder
ErprobungderneuenLehrpläneundderUnsätzendertheoretischenSchulre¬
formunddie praktischeArbeitentspricht ,hat der Bezirksschulratver¬
fügt ,daßheuerversuchsweisealle Vorarbeitenfür denBeginndesneuen
Schuljahres ( Schülereinschreibung ,AnsuchenumAltersdispensen ,Aufnahms-¬
prüfungen ,Klassen -und Lehrfächerverteilung ,Stundenpläne ,Aus -undUm¬

Schulungendurch die Ortsschulräte )schon in die letzten Tagedeslaufen¬
denSchuljahreszuverlegensind .Hiedurchwirdesauchmöglichsein ,schon
am Schlusse des Schuljahres einen Ueberblick über den künftigen Bedarfan
LehrkräftenzugewinneneEswirddaherderletzte stundenplanmäßigeUnter-¬
richt am10 .Juli stattfinden DieSchülereinschreibungin die ersteVolks
schulglasse sind am 8 .und 9 Juli nachmittags vorzunehmenAnsuchenum
Altersnachsichtsind spätestensam1 .Juli beimOrtsschulrateanzubringen.
DieAufnahmsprüfungenfürBürgerschulenfindetam5 .und6 .Julinachmit¬
tags statt .Am13 . ,13 .und 14 .Juli sind die Schüler mindestensjezwei
Stundenin denKlassenzimmernoderin Freienangemessenzubeschäftigen.

Am15 .Juli findet in allen Schulendie Zeugnisverteilungstatt .Am16 .
September8 Uhrvormittagshabensich alle Schülerzur Hinteilungindie
Klassen ,und Entgegonnahmeder Lernmittel ,in ihren Schuleneinzufinden .
Am17 .Septemberbeginnt der regelmäßigeUnterricht .

Sühneverhandlungen.DieSühneverhandlungenbeidenGemeindevermittlungs -¬
ämternder Bezirke1 und20findenin Juni am . ,16 . ,23 .und30 . ,im
9 .Bezirkam9 .und23. ,im12 .Bezirkam4und18. ,im14 ,Bezirkam
16 .und30 . ,im21 .Bezirkam . ,15 .und22 .Junietatt .

ErsteösterreichischeSparkasse.Spar -undScheckverkehrvon22. 637Par¬
teienK58,003. 483eingelegt ,an10610ParteienK26 ,194. 110rückgezahlt
und es belief sich der Gesamteinlagenstand am31 .Mai auf K741,202 . 157.

HypothekardarlehenwurdenK969100, -zugezählt,dagegenK2,260. 715rück-¬
gezahlt ,sodasssichderStandderHypothekardarlehenam31 .Maiauf
K302 ,871. 288stellte .DiePfandbriefdarlehenbeliefensicham31 .Mai
auf K17,093 . 122;60 jährige PfandbriefewarenK18,084 . 400imUmlaufe.
WechselwurdenK33,837 . 600eskontiert ,dagegenK29,079 . 500einkassiert .

DerBesitzanWechselnundSchatzscheinenbetrugam31 .MaiK152,338.608.
NeueEinkaufscheinefürRindfleischundWohlfahrtsfleisch,VonMontag,den
7 .angefangen findet bei den zuständigen Brotkommissionen bezw .für Haus¬

halteüber14PersonenbeidenzuständigenKonskriptionsamtsabteilungen
dieAusgabeneuerEinkaufscheinefür EindfleichundWohlfahrtsfleisch
statt .Mitzubringensind :DiederzeitigenEinkaufscheine( grau ,rosa )und
ein Ausweisdekumentdes Haushaltungsvorstandes .Die Besitzerderneuen
Einkaufsscheinefür Rindfleischhabensinh innerhalhzweierTagenach
ErhaltdesneuenEinkaufscheinesbeiderbisherigenFleinchabgabestelle
anzumeldenEineAenderungderAbgabestelltist nichtzuläßig ,dadie
neuenScheinenureineFortsetzungderbisherigenbilden . .Eswirdda¬
herauchvonallenBindfleisch-EinkaufscheinenderAbschnittmitdemBach¬
stabenA(Rayonierungsabschnitt )durchdieBrotkommissionabgetrennt.
DieneuenrosaEinkaufscheinefürWohlfahrtsfleischsindbeidenzustän¬
digenAbgabestellenderGroßschlächtereiin derbisherigenWeisevorzu
weisen.DieAusgabefindetstatt fürPersonenmitdenAnfangsbuchstaben
desFamiliennamens:A- Eam7 .Juni ,F - Ham . ,J -Lam . ,M -Gam
10 . ,R ,S ,Scham11 ,undSt ,T - 2 am12 .Juni ,währenddergewöhnli. -¬
chenAmtsstunden.DiederzeitgültigenEinkaufscheinebleibenbiszum
Inkrafttreten der neuen Scheine ,was besonders verlautbart wird ,gültig .

VondenGemeinderatsausschüssen .IndenkonstituierendenSitzungender
acht Gemeinderatsausschüssefür die einzelnen Verwaltungsgruppenwurden
nachstehendeGemeinderätezu Vorsitzendenbezw .zu derenStellvertretern
gewählt :IMAusschußfürPersonalangelegenheitenundverwaltungsreform
VorsitzenderTäubler(Soz. Dem. ),StellvertreterHaider( chrsoz. ) ,Skaret
( Soz. Dem. ) ;FinanzausschußVorsitzenderBroczyner( Soz .Dem. ) ,Stellver-¬
treter Heitzinger( Soz. Deme)Zimmerl( chr . soz. ) ;AusschußfürWohl¬
fahrtseinrichtungenundJugendfürsorgeVorsitzanderJorde( Soz .Dem. ) ,Stell
vertreterAmaliePölzer( Soz.Dem. ) ,Rummelhardt(chr. sez. );Ausschußfür
SozialpolitikundGesundheitswesenVorsitzenderSuchanek( Soz.Dem. )n
StellvertreterDr .Hass(chr. soz. ) ,Hofbauer ,Soz .Dem. ) ;Ausschußfür
technischeAngelegenheitenVorsitzenderSchmidKarl( Soz .Dem. ) ,Stellver¬
treter Biber( chr . soz . ) ,HüllerRudolf( Soz .Dem. ) ;Ernährungs -undWirt¬

schaftsausschußVorsitzenderGrohlig( Joz .Dem. )StellvertreterIser(Soz.
Dem . )Josef Müller ( chr . soz . ) ;Ausschuß für allgemeine Verwaltung Vor - ¬

sitzender Hellmann( Soz .Dem . ) ,Stellvertreter Dr .Odehnal( chr . soz . ) ,We- ¬
ber ( Soz. Dem. ) ;Ausschußfür UnternehmungenVorsitzenderBombeck( Soz .Dem. )
Stellvertreter Ingenieur Heinrich Schmid ( chr . soz . ) ,Schorsch ( Soz . Dem. ) .

MeisteraufführungenWienerMusik .DerWienerTonkünstlervereinweranstal-¬
tet im Rahmendieser Aufführungenam3 Juli 7 Uhr abends im KleinenKon- ¬

serthaussaaleseinen3 .Kammermusikabend.Programm:BraunCellosonate
(Grümmer,Sirota ),Lafite ,Oberleithner,Lieder( EmilSteger),Springer
Klavierstücke(Guggenberger),MoserLieder(Windheuser),KanitzLieder
mit Geige( Kittel ,Gottesmann ) ,LaborKlarinettensonate ( Behrends ,Witt¬
genstein ) .KartenanderKonzerthauskasse.

500KBelohnungzahlt Josef Chlup ,Kritzendorf ,Hauptstrasse94 ,demjeni-¬
gen ,der seinen abgängigenSohnAdolf lebend oder tot auffindet .Der 16jäh - ¬
rige Junge hat dunkles gekräuseltes Haar und war zuletzt mit dunklerHose ,
grauerWest ,schwarzemRockundlichtgrauenHutbekleidet .

GeehrteRedaktion !HerrStR .BreitnerersuchtfreundlichstumAufnahmevor¬
stehenderNotiz .
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Herausgeberundverantwortl .RedakteurFranzMichen.

Wien , . ,NeuesRathaus .
1 .Ausgabe

26 .Jahrgang ,Wien ,Freitag ,den4 .Juni1920 ,Nr .183.

AbgabevonFrühkartoffeln.Samstagbis Montagwerdenim1 .und3 .Bezirk
italienische Frühkartoffel zumPreise vonK . 20per kg ,undzwar1/2kg
proKopfgegenAbtrennungdesBuchstabens„ M"derKartoffelkarteabgegeben.

3 .Anngabe .
26 .Jahrgang ,Wien ,Freitag ,den 4 .Juni 1920 ,Nr .184 .

- - - - - - - - - - - - - - - - - ¬- - - - - - ¬— - ¬

MeisteraufführungenWienerMusik .EinWagin Klosterneuburg„ DieTeil-¬
nehmer an dieser Veranstaltung werden darauf aufmerksam gemacht ,daßder

für sie bestimmte Separatzug Sonntag ,9 Uhr vormittags vomFranzJosefs¬
bahnhofabgeht .Versammlunglängstens3/4 9 UhrvormittagsFranzJosefs-¬
bahnhof Fernperron ( Stirnseite des Bahnhofes ) .Ankunft in Wien 5Uhr

nachmittags .

Vorstellung der antsführenden Stadträte Neuteworhittags stellte Bür- ¬
germeisterReumanndenneuenantsführandenStadträtendieleitenden
Beamtendes Magistratesvor .Er begrüsstedie Erschienenenundführte
aus ,dass die neue Verwaltungsrefomwielfach noch nicht in ihrer rich¬
tigen Bedeutunggewürdigtwerde .Es sei in der Presse hehauptetworden ,
dasses sichbei dieserReformnurumparteipolitischeMomenteundum
die Stärkungder heutigen Majorütätspartei in ihremEinfluss aufdie
Verwaltunghandle .Diessei ganzunrichtig .DieBedeutungderReform
liege tiefer .Sie habedenZweckdenVerwaltungsapparatdenmodernen
AnschauungenundBedürfnissenanzupassen,ihnaufdieBedürfnisseder
Bevölkerungeinzustellen ,durchdie engeZusammenarheitdergewählten
Vertreter der Gemeindeundder heamtetenVertreter der Verwaltungdie
Verknöcherungder Verwaltung auszuschliessen .Diese Zusammenarbeitwer¬

dees aberauchmehrals bisherernöglichen,grosszügigeArbeitzu
leisten und neue Problemein Angriff zu nehmen .Dieamtsführenden
Stadträte werdenessein , durchdiediein derBevölkerunglebenden
und ans Licht drängenden Wünsche ,Hoffnungenund ErwartungenEinfluss

auf die Entscheidunganhängigerundauf die VorbereitungkünftigerVer¬
waltungemassnahdenfinden .Sokänneundnüssedie neueEinrichtungzum
Vorteileder Bevölkerung,zumVorteileunsererWaterstadtWienbeitra¬
gen .Magistratsdirehtor Dr .Hartl dankte dem Bürgermeister für seine
Worteunderklärte nanensder Beamtenschaft ,dass diese mit ihrembesten
Woblenund Könnenan dmWerkeder Versaltungereferm witarbeiten werde .
DerBürernsieterschloss ,indemor der UoberzeugungAusdruckgah ,dass
dort ,woder Wille gut sei ,auch der Erfolg nicht fohlen werdeunddass
sich ' ewsantenschaftauch unter den neuenVerhältnissen wollbewähren
werde.
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Wien , . ,NeuesRathaus .

1 .Ausgabe .
26 .Jahrgang ,Wien ,Samstag ,den 5 ,Juni 1920 ,Nr .185 .

- - - - - - ¬ - -¬
Margarineabgabe.Vom6 .bis 12 .Juni werdenbei denstädtischenMargari-¬
neabgabestellenproPerson12dkgMargarinezumPreisevonK12. 72gegen

Abtrennung des „ R “Abschnittes Nr .195 und der beiden Abschnitte Nr .195
für nichtrayoniertes/der Fettkarte ausgegeben .- Organisierte Verbrau¬

chererhalten12dkgSchweinefetezumPreisevonK13. 20.

Petroleumabgabevom6 ,bis 19 .Juni ,In dieserZeit wirdfürfinstere
Wohnungenund Küchensowie für Haus -und Stiegenbeleuchtung 1/4Liter
Petreteumabgegeben .Kerzenwerdennicht ausgegeben .Preis desPetroleums
K . 32proLiter .

3 .Ausgabe .

26 .Jahrgang ,Wien ,Samstag ,den5 .Juni 1920 ,Nr .186 .
-------------------- . - - - ¬

Sitzungen im Rathause ,Dienstag um9 Uhrvormittag tritt derStadtsenat
zu seiner ersten Geschäftssitzung zusammen .Der Gemeinderat hält am
Freitag um4 Uhrnachmittageine Sitzungab .

— . .
ZeltstangenfürKleingärtner.InderAbgabestelleXIV. ,Zollernsperggasse3
gelangen ab Montag gegen Vorweis einer Pacht -oder Vereinsbestätigung zwei¬

teiligeZeltstangenvon . 80mLängeausBuchenholzzumPreisevonK. 40
zumVerkaufe.

AuslandshilfefürLehrerundMittelschullehrer.PensionistenerhaltenMon¬
tag ,den 7 .Juni ,3 bis 7 Uhrnachmittags im Depot . ,EckeWald - undEugen¬

gassegegenAusweis(Pensionsdekret)undZahkungvonK . -4kgKartoffeln.

Zewiverba.Vom6 .bis 12 .Juni :AmerikanischeOelsardinen .Textilwaren:
AbDienstag :Roh-Mollino,RestbeständederVorwochen.Holzabgabe :Nächster
Turnusvom11 .bis28 .Juni .Koks-undKohlenabgabe :WichtigeMitteilungen
im„ StädtischenAngestellten"vom1 .Juni1920.

KinderausKarlsruhe.Dienstagfrühkamder2 .KarlsruherKindersücktrans-¬
portamWestbahnhofan .MitdemZugereistenausKarlsruheStadtsekretär
Nebbeisen,derDirektordesKarlsruherStadttheatersNordenund3 Damendes
KarlsruherKomiteesmit .ZumEmpfanghattesichVizekonsulTrolleingefun¬
den .DieKinder ,welcheblühendaussahen ,weisendurchwegsbedeutendeGe¬
wichtszunahmenauf undkonntenvielfach die umfangreichenPakete ,welche

diefürsorglichenPflegeelterndenKindernmitgaben,kaumtragen. VB.Winter
danktedenGästenausKarlsruhein herzlicherWeisefür die großeHilfsbe-¬
reitschaft undOpferwilligkeit .

MeisteraufführungenWienerMusik .Sonntag ,den6 .ds .„ EinTaginKloster-¬
neuburg" .Abfahrt mit Extrazugum9 UhrvomFranz Josefsbahnhof .( Versamm¬
lungum3/49UhramFernperron).AbendsimgroßenSaalderUrania„Die
heilige Veronika" vonRichardKralik( RegieFranzHerterich ,Musikalische
LeitungDr .HeinrichSinger ) .ImBurgtheater„ Wehdemderlügt "( Frl .
PinkosdyundHugoThiemigals Gast ) .- Montagden 7 .Juni abendsStaatso¬

perDorfschule"(DirigentFelixWeingartner).- „Vidlanta"(Dirigent. W.Korngol).7UhrabendsKleinerKonzerthaussaal4 .Kammermusikabend
. )GuidoPeters :Streichquartett- Moll- AllegroconHrio- Pocopateti¬

co- Andantesostenuto- Scherzo- Sostenuto .(StreichquartettKolbe ,Marg.
Kolbe- HertaMartini- NoraKübler- JutkaZahornaczky).. )Josef. Wöss
Lieder;Herm.Graedener,Frl .MarieHussaMitgliedderStaatsoper;am
KlavierProfessorMoser.. )HeinrichKnödt4Liedervon. . Bierbaumfür
hoheMännerstimmeundKlavier(Komponiert1907) ;Dr .LotharRiedinger
VereinigteDeutscheTheaterBrünn.AmKlavierderKomponist.. )Rudolf
Bells ;QuintettEs - Durfür Oboe ,Klarinette ,Horn ,FagottundKlavier
(MariaBellaunddieBläservereinigungderStaatsoper).



Herausgeber und verantwortt 2 dakteur Frauz Michen .
Wien .1 .NeuesRathaus .

26 .Jahrgang ,Wien ,Montag ,den 7 .Juni 1920 ,Nr .187 ,1
aufführungenWienerMusik .HeuteKonzertdes akademischenOrche¬4aton

tervereines1/27 Uhrabends ,MittlererKonzerthaussaal,- MorgenDiens-¬
4 UhrLiechtentalerKircheMesseAs- DurvonFranzSchubert ;mitwir¬

kendHildaKauderzki,AnniKreuzer ,AlfredBoruttau ,Dr .NikolausSchwarz,
dasWienerSinfonieorchester,derLichtentalerKirchenmusikverein,Di¬
igentHeinrichSinger .KartenbeiGuttmanundinderSakristei .Um

1/27UhrabendsimGroßenKonzerthaussaalMahlers. Sinfonie,Dirigent
Furtwängler;diesesKonzertistausverkauft.

. ö.Schriftstellergenossenschaft.DerfürmorgenDienstagangesagteAus-¬
flug nachKlosterneuburgmußder ungünstigenWitterungwegenaufeinen
späterenZeitpunkt ,wennmöglicheinemSonntag ,verschobenwerden .-Von

DienstagbisSamstagvon10bis1UhrVerkaufvonLebensmittelzubußenfür
alleMitgliederimGenossenschaftslokal ,VIII . ,Buchfeldgasse6.

„ErfahrungenmitdergleitendenLohnskalaimBaugewerbe. "UnterdiesemTitel
hält DirektorDr .OthmarHornbergMittwochimVereinder BaumeisterNieder-¬
österreichs einen Vortrag ,der für alle Baugewerbetreibendenvongrößter

ichtigkeit ist .In derselbenVersammlungwirdderGenossenschaftsvorsteher
derBau -undSteinmetzmeisterIngenieurKarlJ .SchmidtüberdieVerhänd-¬
lungenwegenderneuenArchitektenordnungberichten.

EntfallenderEmpfang.MorgenDienstagentfälltdieSprechstundebeimamts-¬
führendenStadtratMaxWinter.KünftigwirddieSprechstundenurDonners-¬
tagvon10bis12Uhrstattfinden.

. . . . .
LeichteBesserungindenGesundheitsverhältnissenimAptil .DerGesundheits
zustand der BevölkerungWienswar im genannten Monatgünstiger als imVor- ¬
monate .Durchdie warmeWitterungwarein starkerRückgangderErkrankungen
derAmmungsorganezuverzeichnenundauchdieschwerenGrippefällehaben
eine bedeutendeAbnahmeerfahren .AuchScharlachundDiphteriezeigteneinen
niedrigenStand .DieSterblichkeithatdurchdasAufhörenderGrippeeinen
wesentlichenAbfallerfahren ,wennsie auchimallgemeinennochgrößer
warals imVorjahre .Esstarben3372Personengegen4129imMärz .Diegröß

te ZahlderTodesfälle ,dieauchimAprilaufTuberkuloseundSkrophulose
mit869Fällen.



Herausgeber und verantworkl .Re
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1 .Ausgabe .

DienJahrga26 . ien g ,den8 .Juni1920 ,Nr .188.ng ,

DieJugendfürgorgedurchdasAusland .DieimZeichender ReformderGe¬
meindeverwaltungstattgefundene erste Sitzung desGemeinderatsausschusses
für WohlfahrtseinrichtungenundJugendfürsorgebenützteamsführenderStadt
rat Winterdazu ,umeinenBerichtüberdie JugendfürsorgedurchdasAus-¬
landzu erstatten ,Seit September. J .bis jetzt sind rund91 . 000Kinder
in das Auslandgefahren ,umdort Erholungzu finden .Leider ist dadurch
dasWienerKinderelendnichtzubeseitigengewesen.Gegenwärtigsindbei
denverschiedenenWienerBezirksjugendämtern39,264Kinderangemeldet.

Vondiesen sind 25 . 502ärztlich untersucht undvondiesen wieder16. 864
als schwer gefährdet in ihrer Gesundheit bezeichnet worden .Sie habenden
ärztlichen Befund 4 ,5 und 6 erhalten ,. h .sie sind minderernährt mit

Blutarmut ,schlecht ernährt und schlecht ernährt mit Blotarmut .Vender

letztenGruppealleingibtes in Wiengegenwärtig1987Kinder ,alsofast
2000ärztlich untersuchteKinder ,die vor denTorender Friedhöfestehen .
DiesenKindernzunächstHilfe zu bringen ,das ist der obersteGrundsatz
des Jugendamtes ,demin dieser Richtungstrikte Aufträge gegebenworden
sind ,AndenBerichtknüpftesich eine längereDebatte ,in der derWunsch
ausgesprochenwurde,Kindernichtzweimalhinauszusenden,solangeesnoch
so schwergefährdete Kinder zu retten gilt .Leider kann dieserWunsch
nichtdurchdieWienerGemeindeverwaltungerfülltwerden,ihnzuerfüllen
liegt einzigbei denausländischenPflegeeltern ,die ,wasauchwieder
menschlich begreiflich ist ,wieder die Kinder zurückbegehren ,die sie aus

derGefahrgebrachthabenundvondenensie ausBriefenerfahren ,daßihr
Gesundheitszustandwieder zu leiden beginnt .Der Ausschußsprach denWunsch
aus daß nunmehrjede Wochestatistische Berichte erstattet werdenmögen .

Kartoffelabgabe.Mittwochbis Freitagwerdenim4 .und6 .Bezirkeitalie -¬
nischeFrühkarteffelnzumPreisevonK . 20perkg ,undzwar1/2kgpro
KopfgegenAbtrennungdes BuchstabenM "der Kartoffelkarteabgegeben.

2 .Ausg abe .
s e

9 .ienstag ,den8 .Juni Nr .10192026 .Jahrgang ,Wien ,L
- - - - - -

Dieerste Geschäßtsssitzungdes Stadtsenates .OhnebesondereFörmlich-¬
keitenwurdeheute9 UhrvormittagsvonBgm .Reumanndie ersteSitzung
desStadtsenateseröffnetErteiltemit, daßdi eVerwaltungsgrup-¬

wodurch
pen ihre Arbeit begonnen habenund Sitzungenabhalten,
eineReihevonAnträgenbereitserledigtisind .HieraufmachtederBür-¬

germeister Mitteilung über das Kreditanbot der Entente und die Rückwir - ¬

kungder einzelnen Bestimmungendesselbenauf die VerwaltungdesVermö¬
gens der GemeindeWien .Beknntlich hat der Staatskanzler in derSitzung
desFinanz -undBudgetausschussesderNationalversammlungam2 .Juni. J.
die darauf bezüglicheZuschrift der Pariser Reparationskommissionvorgele
legt .DieGemeindeWierhatseinerzeitverlangt ,daßsiezudenFriedens-¬
verhandlungen in St .Germain zugezogen werde ,damit sie ihre Interessen
zu wahrenvermöge .DiesemBegehrenist seinerzeit nicht Rechnunggetragen
worden .Daherhabesich die GemeindeWienverwahrt ,in irgendeinerForm
eineHaftpflichtfür stastlicheVerbimlichkeitenzuübernehmen.DieFrei-¬
heit der Gemeindeüber ihr Vermögenzu verfügen ,scheint durch dasKre¬

ditanbot der Entenewesentlicheingeschränktzu sein unddieBedenken
die sich ergeben ,wurdenvomBürgermeister Reumannin seiner Mit -

teilung nervorgehoben.DerAbschnitt2derPommissionzuschrift ,führt
er aus ,fordert ernste Beachtungder Gemeindeverwaltung,weil sichdar - ¬

a
nachdieösterreichischeRegierungverpflichtensoll,/derVerkauf,die

UebertragungundsanstigeVeräußerungallesöffentlichenWigentums,ies
demStaate ,denPändernoderdenGemeindenzukommtoderalsöffentliche
KonzessionoderMonopolerscheint,nurmitZuMimmungderösterreichi-¬
schenSektionderReparationskommissionerfolgenkönne.Ver-Aeusserungen,

die seit 3 November1918 erfolgt sein sollten ,könnenvon dieseSektion
als ungiltigerklärt werden .DieseBeschränkungdesEigentumsrechtes
wäre einigermaßen erträglicher ,wenn der Begriff des öf sstlichen

Eigentumessozuverstehenwäre ,wieihndiefranzäsischsVerwaltungs¬
rechtswissenschaft definiert .Sie versteht unter domaine public imGegen¬

satze zu domaineprive de ' Etatalle jene Sachen ,welchemit ihrerKör¬
perlichkeiteinenbestimmtenZweckhaben.EinesolcheEinschwänkungdes
Verfügungsrechteswürdedie Verwaltungstätigkeitnicht wertlichstören .

Aberes sei durchausnicht sicher ,daß sichdie
Auffassungder KommissionmitdiesemBegriffder französischenVer-¬
waltungsrechtswissenschaft deckt .Ein weitergehendes Verfügungsrecht

der EntentewürdeabereineschwereSchädigungder GemeindeWienbedeuten,
DerBürgermeisterführt nocheineReiheandererBestimmungenausdemKre-¬
ditanbotderEntentean ,diegeeignetseien ,schwereBedenkengegensie

waltenzu lassen .DieDisskussionergab ,daßvon
Seite der GemeindeWiendemStaatskanzlerDr .Rennereine Denkschriftzu
überreichensei ,in der die WirkungdesKreditanbotesder Ententeaufdie
Gemeindeverwaltunggeschildert undüber einzelne PunkteAufklärungverlangt

wird . UeberdieRückäußerungendesStaatskanzlersist ineiner
Sitzungdes Stadtsenatesein besondererBerichtzu erstatten .Uebrigens
wirdsichmitderganzenAngelegenheitnochimLaufedieserWochedke

Geschäftsleitungdes erst kürzlich neu konstituierten Bundesderdeut - ¬
schenStädteOesterreichsbeschäftigen¬

Hieraufberichtetder Bürgermeisterüberdie VerwendungdesFlug-¬
feldesin Aspern .Am29 .MaifandzwischendemBürgermeisterunddemVer

LuftschiffahrtObersttreterderinteralliiertenKontrollkommissionfür / unterRobertidi CastelveroeineBesprechungstatt ,in derdie Bedingungen ,
welchemdie Vereinigungder alliierten NationendesFlugfeldvonAspern
dessen Hangars ,Einrichtungen ,Büros und Signalposten einem Organe ,

darunter wäredie Stadt Wiengemeint ,zur Instandhaltungeinerinterna -¬
tionalenFlugfeldstationüberlassenwürde ,festgestelltwarden .Essoll
jederNationundjederGesellschaft,dieaufeinerLuftliniedasBenüt¬
zungsrecht hat ,die Benützungder auf demAspernerFlugfeldevorhandenen
Hangarsund AHexgebäudeeigeräumt werden .Es wird die Direktiondes
Flugfeldes bestellt werdenwelchedie notwendigenSignale für denLuft - ¬
verkehr festzusetzen hat .Sie wird die Kosten der Landung ,der Ueberwa - ¬

en für Flug¬chung ,des Schutzesundder Wiederherstellung ,der Reparatur /zeugebe¬
/stimmen .EineinternationaleKommissionsoll gebildetwerden ,in welcherjede
interessierteNationdurchDelegiertevertretenseinwird .DieDelegier-¬
ten werdenetwaige Beschwerdenihrer Landsleute ,wennschünzukömmlich¬

keitenin derBenützungergebenhaben,entgegennehmen,prüfenundfür
derenAbstellungdasErforderlicheveranlassen .Essoll einVerwaltungs-¬
rat gebildet werden ,dessen Fräsidiumder Stadt Wienzuüberlassen

DieZahlder Mitgliederdes Verwaltungsrateswirddurcheinwäre .
Saaturbestimmtundes werdenvertretensein ,der GemeinderatderStadt
Wien,derStaat ,dieGesellschaften,welcheanderErhaltungdesFlug-¬/AuemedenNahdere .
feldes interessiert sind ,BeamteundArbeiter ,sowieDelegiertederin¬

zurFührungderLeitungderZAdministrationsrätewarden
bestimmt .

Geschäfte/DieVereinigungderNationenhatdieBestätigungzurErnen¬
nungdieser Adwinistrationsrätezu erteilen .WeitereBestimmungenbe¬
ziebensich auf die ErhaltungdesFlugfeldesundseinerEinrichtungen ,auf
dieFeststellungderLandungsgebühren,derVerproviantierungderFlieger,
undder Gebührenfür die Reparaturen ,Benützungder HangarsundGebäudesonstigen
undalleerforderlichenMaßnahmen,SchließlichwurdenauchdieBedingungen
bezüglichderBeschaffungundderTilgungdesKapitaleszurInstandsetzung
desFlugfeldesbesprochen.Am2 .Juniist ColonellBarréenachPerieabge

werden
reist unl es/dort die näherenBestimmungenüberdie Benützungdes

FlugfeldesinAspernalsinternationaleFlugstationbesprochenwerden
DerBürgermeisterwird,sobalderinKenntnisderinParisgetraffenenBestimmungengelangtist ,demStadtsenateneuerlichBerichterstattenUeber
die gegenwärtigeRechtslageließ derBürgermeistereineneingehendenBe¬
richt durchObermagistratsratDr .Helderstatten .UeberdieseMitteilung
entwickaltesicheinelebhafteDebatteundeswurdeallseitsbegrüßt,daß
dasAspernerFlugfeldzu eineminternationalenFlugplatzeausgestaltet

Wird.
VBEmmerlingberichtetüberdiestädtischenUnternehmungenundbe¬

antragt ,denZweckundUmfangdereinzelnenstädtischenUnternehmungen
genauzuamschreiben.DiediesbezüglichenAnträgewurdeneinstimmigange-¬
nommenundwerdendemGemeinderateunterbreitetwerden .Desgleichenbe¬
richtet er überdie EinbautenvonElevatorenin denneuerbautenLager-¬
häusernder StadtWienimWinterhafen .AuchdieserAntragfandeinstim-¬
migeAnnahme,woraufdie erste SitzungdesStadtsenatesvomBürgermeister
nach zweistündigerDauer/geschlossenwurde,

DieTageserholungsstättenderGemeindeWien.ImGemeinderatsausschußfür
WohlfahrtseinrichtungenundJugendfürsorgeberichtete amtsführenderStadt-¬
rat Winter über einen Antrag des Jugendamtes ,nach dem die Tageserholungs - ¬

stättenderGemeinde,diebishervonderGemeindebetriebenwordensind ,
künftighinnicht mehrallein vonder Gemeindebetriebenwerdenwollen.
NurdieErholungsstätten„Bellevue" und„ Gänsehäufel" sollenweiter
vonderGemeindegeführtwerden.DieanderensollendemVereinzur
ErichtungundErhaltungvonFürsorgestätten ,demArbeiterverein„Kinder-¬
freunde"unddemVerein„Bereitschaft“fürdenheurigenSommerunterge-¬
wissenBedingungenzumBetriebeüberlassenwerden.DieGemeindebehält
sichdasRechtderBesetzungvon50unter100PlätzenbeidiesenErho¬
lungsstättenvos ,desgleichensoll ihr dieOberaufsichtin-¬

padagogischerund wirtschaftlicher Beziehung ,gewahrtbleiben .DerBericht
erstatterbegründetedenAntragdamit,daßdadurchderVersuchunternom¬
menwerdensoll ,die Elternkräftenochmehran die Gemeindezufesseln .
DieGemeindesei nichtin derLage ,heuerneueErholungsstättenzuer¬
richten ,obgleich40. 000KinderbeidenJugendämternalserholungsbedürf-¬
tig vorgemerktsind .BeihöchsterAusnützunghabenin denErholungsstät-¬
ten 3000KinderPlatz ,wobeidie Kindernur 6 Wochenin denErholungsstät -¬

tenbleibenkönnen .Wennes gelingt ,durchdieHeranziehungderVereine
deneBetriebin denErholungsstättenzuverbilligen,/selldieGemeindedamn
nichtsverdienen .GegendenAntragsprachendie GRe .Rummelhardt,Dr .Alma
Seitz ,Wawerka,Gohut ,Panosch ,dervomGR .Dr .GrünundAmalieSeidel
vertretenwurde .DerReferentenantragwurdeangenommenundeinMinderheits-¬

antrag,dereichgegendieUeberlassungderTageserholungsstättenanVereine
ausspricht,anerkennt.
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deisteraufführunganWienerMusik .Heute1/2 7 UhrabendsimGroßenKon- ¬
zerthaussaalChorkonzertdesGesangvereinesösterreichischerEisenbahnbe-¬
amter ;Dirigent Karl Führich ,mitwirkend das Einfonieorchester undKarl
Stiegler( Horn)vonderStaatsoper .- In derVolksoper. DieFledermaus
eueinstudiert,DirigentDirektorFelixWeingartner.

gabeneuerKohlenausweise ,Vom14 .bis 18 .Juniwerden
währendder Dienststundendurchdiezuständige

BrotkommissiondieneuenKüchenbrandkartenausgegebenundzwarfürWoh-¬
nungsinhabermitdenAnfangsbuchstabenA- F amMontag ,den14 .Juni ,

- I undLamDienstag ,den15 . ,K ,M -OamMittwoch ,den16 . ,P ,R ,S
undSt amDonnerstag ,den17 ,undSch ,T * ZamFreitag ,den18 .Juni .Die
BesitzerderneuenKüchenbrandkartenhabensichbis längstens26 .Juniin
dieKundenlistedervonihnengewähltenAbgabestelleeintragenzulassen.1be

Es wird den Parteien empfohlen ,die bisherigeAbgabestells/zu-behalten.

2 .Ausgabe .

c191 .92 0 ,N.9 .Ju1WienNJahrgang26 ttw h ,der
- -- ¬

DieSprechstundender amtsführendenStadträte .Dieneugewähltenamtsführen
den Stadttäte werdenvon nun an an jeden Donnerstag ,der auf einenWerktag
fällt ,von 8 bis 11 Uhr vormattags Sprechstundenhalten ,dieausschliefllich

demVerkehrmit der Bevölkerung ,der Erteilung von Auskündtenund derEnt - ¬
gegennahmevonWünschendienensollen .DieSprechstundenwerdeninnerhalb
derAmtsstundendesMagistratesabgehalten,weilin dieserZeitderamtli-¬
cheApparatfürmöglicherascheErledigungenZurVerfügung-steht .Außer-¬
demfindenSprechstundenderamtsführendenStadträtefürsolche ,diein
den Vormittagsstunden nicht Zeit finden ,an jedem Montag ,der auf einen

Werktagfällt ,von6 - 7 Uhrstatt .Außerhalbder angeführtenStunden
sinddieamtsführendenStadträteinSitzungenundmitAmtsarbeitenbe¬

schäftigtundkönnendaherBesuchenichtempfangen.DieRessorseinteilung
ist folgende :PersonalangelegenheitenundVerwaltungsreform( Speiser ) ,Fi¬
nanzangelegenheiten ,darunterauchSubventionon( Breitner ) ,Wohlfahrts-¬
pfüege,Jugendfürsorge,Armenwesen,Humanitätsanstalten(Winter),Sozial-¬
politik ,Gesundheitswesen,Wohnungsamt( Grünwald) ,technischeSngelegen-¬
heiten ( Siegel ) ,Wirtschafts -und Ernährungswesen ( Kokrda ) ,Bildungs - ¬

Rechts -undHeimatsangelegenheiten( Richter ) ,städtischeUnternehmungen
( Emmerling) .In Angelegenheitendes Bezirksschulratesgibt StR .Speiser
inseinenSpsechstundenAuskunft.DieAmtsräumederamtsführendenStadt-¬
räte sindbeimRathauseingang,Lichtenfelsgasseersichtlich .

DieRichtlinienfürdieArbeiteninderJugendfürsorgeundimWohlfahrts-¬
wesen .AmtsführenderStadtratMaxWintenhatte die Oberbeamtenundleiten -¬
denBeamtenderMagistratsabteilungenunddesJugendamtes ,derenAgenden
in den Wirkungskreisdes Ausschussesfür WohlfahrtseinrichtungenundJu- ¬
gendfürsorgefallen ,zusichgeladen,umihnendieRichtlinien,nachde-¬
nenderAusschußseineArbeitenerledigensoll ,bekanntzugeben .Erführte
in seinerAnspracheandie Erschienenenaus :Ich habeSie hiehergerufen,
umSiemitdenRichtlinienbekanntzumachen ,nachdenenichmirddieFüh¬
rungdesmirvomGemeinderateanvertrautenAmtesvorstelle .DemAmteist

dieFürsorgefüralleLebensalterübertragen.DemAmtesindalleWohl-¬
fahrtseinrichtungenderStadtWienunterstellt .Esist einRiesengebiet
derArbeit,daswirvorunssehen.Wennwiressobearbeitenwollen,daß

r auchdieFrüchteunsererArbeiterkennensollen ,dannmüssenwir
unsdarüberklarsein ,daßunsereArbeitinzweigroßeGebietezerfällt:
IndievorbeugendeArbeit,derenEndzielseinmuß,ausalldenwerdenden
undschonfertigenMenschen,diederFürsorgebedürfen ,leistungsfähige
BürgerdesStaatesundderGemeindezumachenunddiezweite,diedahin
gerichtetsein muß ,Menschen,die ihre Pflicht als Bürgerbereitserfüllt
habenoderdiedurchihrekörperlicheBeschaffenheitandieserPflichter
füllunggehindertsind ,dasLebenmöglichsterträglichzugestalten .Der
ersteTeilunsererArbeitumfaßteinedurchausproduktiveTätigkeit.Köl
en wirdadurch ,daßwirder Jugendbeizeitenzu Hilfekommen,dadrch,
daßwirderunsererObhutanvertrautennichtdurchAlmosen,sonderndurch

Zurückführungin dasbürgerlicheArbeitslebenaufhelfen ,demStaateund
derGemeindeguteBürgergeben ,dannwirdunsauchdie Erfüllungderan¬
derenAufgabe,dieunsgewordenist ,nichtallzuschwersein .Dannwerden
wirmitderZeitauchdieMitteldafürgewinnen,umdenaltenund
gebrechlichenGliedernunseresGemeinwesensein Daseinzu sichern ,das
siealserträglichempfindenwerden.

DieseshoheZiel ,werdenwirerreichen,wennsichjedereinzelnevon
untals MitarbeiterandemganzenWerkofühlenwird ,wenner unsnichtnur
seine Amtszeit verkauft ,sondern wenn auch sein Geist und was auf demGe¬
bietederFürsorgesowichtigist ,auchseinHerzmitarbeitenwirdJeder
vonunskannimSinnegroßzügigerVorbeugungsarbeitwirken,jedervonuns
kannaber auchundsoll auchwieein Kaufmanndaraufbedachtsein ,daß
die GemeindeWiennicht über Gebührdurchdie großenAufgabenbelastet
werde ,die ihr auf demGebieteder Fürsorgegewordensind .DerStandderzu

Finanzender GemeindeWienzwingtuns/allervernünftigenSparsamkeit .
Er machtunsaber zur gebieterischenAufgabevor allemkaufmännischrich¬
tig die Geschäftezu führen ,die unsanvertrautsind .Wennwir diesenGe¬

dankenrichtg erfassen ,dannwerdenwir unsnicht als Beamtete ,sondern
jedereinzelnevonunswirdsichalseinauchsteuerzahlenderBürger,als
ein MitverwaltenderundMitverantwortlicheransehenundich werdewährend
meiner Amtsführungdes größten Wert darauf legen ,daß jeder dieMöglichkeit
hat ,in diesem Sinne ein Mitarbeiter am ganzen zu sein .Es wird Vorsorge

getroffenwerden ,daßdiegutenGedanken,vonwemimmersieausgesprochen
werden ,mich auch erreichen können und daß sis durchgeführt werden ,so¬

weit dies nützlich undmöglicherscheint .
In diesemSinneerwarteich vonIhnenAllenstrengeundhingebende

PflichterfüllungzuNutzundFrommenderschwachenGliederdesGemeinwe¬
sens ,die unserer Obhut anvertraut werden sollen ,aber auch zu Nutz und

Frommender Stadt ,derenBürgerwiralle sindundder wiralle zudienen
haben .NichtnurdieLiebezudenMenschen,auchdieLiebezuunsererVa¬
terstadt Wienmußuns bei unseremTunleiten .Wennwir alle unsdaran

halten ,dannwirddasWerk ,daswirgemeinsamzuführenhaben ,auchge-¬
deihen .In diesemSinnebegrüsseich Bie als meineMitarbeiter .

Auflassung der Lebensmittelkarten für vorübergehendenAufenthalt .Mitdem
13 .Juni werdendie bisherigenLebensmittelkartenfür vorübergehendenAuf
enthalt ausserKraftgesetzt unddürfenderenAbschnittevonkeinemKäu-¬
fer angenommenwerden ,dadie Zentralabgabestellensie unterkeinenUm-¬
ständenmehreinlösen.AnihreStelletretenbesondereBrotbezugsanwei-¬
sungen ,die gegen Vorweisung der vorgeschriebenen Dokumente bei der Kon- ¬
skriptionsamtsabteilungdeszuständigenmagistratischenBezirksamtes
vom14 .JuniangefangenanPersonen,diesichin Wienvorübergehendauf-¬
halten undnicht in Hotels undGasthöfenwohnen ,zur Ausgabegelangen .



ener Rathauskorrespondenz .
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r Eirschenhandel .Gegenwärtigist aufdemGebieteder
ApprovisioenierungdieVersorgungmitKirschenin denMit-¬
elpunktdes interesses getreten .MitRücksichtauf diein

deneinzelnenFagesblätternerschienenenMitteilungen,die
einandervielfachwidersprechen,erscheinteineAufklärung
ringend notwendig .umFrieden wurdeim WienmitKirschen

hauptsächlichausGörz ,riest ,BöhmenundWestungarnver-¬
sorgt .InfolgederAbsperrungvonBöhmenundderFransport-¬
schwierigkeitenfürSendungenausGörzundPriestkommtder-¬
zeit nurWestungarnin Betracht ." skönnendemnachnurbe-¬
deutendgeringereMengenangeliefertwerden ,währenddieNach-¬
fragegegenfrüherauf ein Vielfachesgestiegenist .Pie

ienerObstverteilungsetellehat ,umdiewestungarischenKir-¬
chendemPublikumzu einemangemessenenPreis zuführenzu
können,denEinkaufinihrerHandzentralisiertundbewährte
IenerGrosshändlerin deneinzelnenGemeindenalsKommissio-¬

lärebestellt .AlsinkaufspreiswarfürdenBeginndesGe-¬
chäftesein Betragvon5 Kfür . 1kgin4
icht genommen.Hiezukommen1 KAusfurhzoll ,1 KFracht ,

lie verschiedenenZuschlägefürdieAufbringung,Verpackung,
FrachtderleerenKörbe,GewichtsverlustundTraneportrisiko

dass sich die Kirschen ab Bahnhofwien auf . 60Kstellen .
r ZuschlagfürdenGrosshändler,derdieKirscheneinzula-¬
n ,auf denMerktzu bringenundan die Kleinhändlerabzuge.

en hat ,wurdemit 80 h ,der Verdienstder Kleinhändlersmit
. 60Kbemessen,sodasssicheinFleinhandelspreisvon12

für 1 kgauf demMarktergab .Fürdie Ladenhändlerwurdemit
Rücksichtauf die erhöhtenSpesenein Verkaufspreisvon13K
festgesetzt .Sofortbei Beginnder Kirschenernteströmteeine
grosseAnzahlvonWieherKleinhändlernundSchleichhändlern
nach Westungarnund kaufte unter gegenseitigerUeberbietung
Kirschenbis zu 10Kfür lkg vomProduzentenein ,so dassdie
rganederVerteilungsstelleausserstandewaren,mitdemPreis
n5KeinzukaufenundsogarAngriffender Produzentenausge-¬

etzt waren .UmdiesemwucherischenFreibenzu begegnen ,wur
erfügt ,dass an der ungarischenGrenzealle mitFuhwerk
achOesterreicheingebrachtenKirschenbeschäagnahmtundvon

VerteilungsstellezurVersorgungWiensübernommenwurdene
DasGleichegeschiehtauchbeidenWienerFinienämtern.Durch
dieseMasenahmen,die in FreisenderKleinhändlerundSchleich¬
händlergrosseErregunghervorgerufenhaben ,waresmöglich,
denbisherigenVerkaufspreisvon12Kaufrechtzuerhalten,
vährendinGraztrotzderreichenKirschenernteSteiermarks
dieKirschenK14undK16undinBudapesttrotzderausgiebi-¬

genZufuhrenK18undK20kosten .Durchdie erwähntenMass-¬
menwurdendietäglichenAnlieferungenvon2bis3waggon

auf10bis 12Halbwaggongesteigert.
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SitzungdesStadtsenats. DerStadtsenathältmorgenFreitagum11Uhrvor-¬
mittageineSitzungab .

*
MeisteraufführungenWienerMusik.Eswirdnochmalsdaraufaufmerksamge-¬
macht,daßdieAufführungvonBeethovensMesseinCinderMinoritenkir
chemorgenFreitag3/45 Uhrstattfindet .Mitwirkende:SophieCapek-An¬
germayer,HermineKittel,KarlFälbl,KarlRössel,dasSinfonieorchester.
KartenamKircheneingang.

AbgabevonFrühkartoffeln.Freitagbis Sonntagwerdenim2 .Bezirkeita -¬
dienische Frühkartoffel zumPreise vonK10 . -per kg ,undzwarà kgpro

KopfgegenAbtrennungdesBuchstabens„M"derKartoffelkarteausgegeben.
RückkehrvonKindernausDeutschland:Dieam10.FebruarnachStuttgart

abgegangenenKinderdesKaritasverbandeskommenam16ds ,um2Uhrnach¬
mittagsamWestbahnhofan .- Am17.ds .um6Uhr40Frühkommendiedurch
denKaritasverbandnachAugsburggebrachtenKinderamWestbahnhofan .
eElternwerdenersuchtdieKinderabzuholen.

FreieSchulplätze.AnderMariahilferHandelsschuleinderMillergassege-¬
langenimkommendenSchuljahreje 2Freiplätzeundje 5Halbfreiplätzeim
1 .JahrgangfürKnabenundMädchenzurBesetzungAußerdemwerdeneingan¬
zerFreiplatzund5HalbfreiplätzefürKnabensowie3Halbfreiplätzefür
Mädchenim2 .Jahrgangverliehen.AnspruchsberechtigtsindKindervonBe¬
amtenundAngestelltenderGemeindeWienundihrerUnternehmungen.Entspre
chendbelegteGesuchebis30 .JuniandieMagistratsabteilungXIII.-¬
WeiterwerdenfürdeneinjährigenAbiturientenkursderHochschulefürWalt
handel5FreiplätzederGemeindeverliehen.Gesuchebis8 .Wuliandie
MagistratsabteilungKill zurichtenundin derHochschuleeinzureichen . -¬
AndenSchulenderGesellschaft„ Austria" werden,6Halbfreirlätzeander
JreiklassikenöffentlichenhöherenBehranstaltfürerweitertewirtschaft-¬
icheMädchenerniehungund6 HalbfreiplätzeandarzweiklassigenHandels-¬

schuleverliehen .AnspruchsberechtigtsindWöchtervonBeamtenundAng
stelltenderGeneindeundihrerUnternchwungen.Gesuchebislängsten
JuliandieMegistratsabteidungAi
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MeislerauffuhrungenwienerMusik .ImRahmenderHeisterauffüh-¬
rungenWienerMusikist der 12 .und13 .Junidar WienerVolks-¬
mwsikgewidmet .DieVeranstaltungenfindenteils imVergnügvugs
park( Prater ) ,undteilz imMetropoltheatesundin derParisiana

att Ein Eintrittspreis vonK81 is for dieVeranstaltungen
imVernügungspirkfostgesetzt .Dortwerden . a ,dieKapelle
Wacck,dieStraßenbaßnerKspelle,dasSchleinzergtett(mit-¬
wirkendFelicie MihaczekvonDerStaataoper )BlankaGlossi ,
EmmerichReimers( Staatsoper ) ,HansiNiese ,Viktor Heim( øbei - ¬
tere Vorträge )Eliso Aätmann( Tanz ) ,der WienerMännergesangver-¬
ein ,die Fläservereinigung AsgtaxStiegler ,zu hörensein

Crdemfindeßam12 .nachmittagsimMetropoltheatereinKon-¬
Zer des Wiener - GmpellaCheres( mitwirnendStreichquartett
Kolbe )Am12 .un 7 Uhr abends findet die Festverste ' lungvon

Methusalem"vonJohannStrauß( DirigentReighenberger
von der Staatsoper )statt In der Parisiena an beiden Tagenum
5 Uhrnechmittags„ WienerBiedermeier" ( mitwirkendDr .Ber-¬
gauer ,Viktor Heim ,Karl Lafite ,RomenHild ) .AmSonntag ,den
13 .von10bis 12vermittagsein „ Jugendvormittags"mitKon-¬
z enundKünderbellettevonderStastsoper,VorträgedesWie-¬
ner -ospelle-Chores.KartendurchdieSchulleitungen.eBei
ausgeprechenmingünatigerWittørungwirda 1 Festverschoben,
wasnochrumdrücklichbekanntgegebenwird .

DieAusspeisungvon15,000WjenerKindern .DerDirektorder
amerikanischenKipierhilfsaktionStoktenundderGeneralkommis-¬
sär desösterreichischenJugendhilfswerkesFrofessorklemens
Pirquet haben demehemaligen GemeinderateGustav Schäferein
Diplem gesendst ,mit demAv rucke der Anerkennungunddes
Dankesfür die erfalgreicheMitwirkungbei demKinderfesteim

von den Amerikanern
Augarten,beiwelchem15. 000WienerKinder/ausgespeistwurden.

MeisteraufführungenWienerMusikgDieAufführungendesPrins
MethusalemimMetrepoltheaterimVergnügungsparkbeginnenam

Samstagum 7 Uhr ,amSenntagum4 Uhrundum 8Uhr .
-

DERAT
Sitzungvom11 .Juni920.

BgmeRammmnneröffnetdieSizungmitfelgenderMitteilung:
GemeinderstFranzDomeshat sein CheinderzsmandatmitRücksicht
auf die Ueberbürdungwif Aufgabenlie ihmaufgewerkschaftlichem
Gebieteübertragenwardensind zuiekgeltgveFrant Domeswarseit
Mai 1906 Mitglied des Wiener Gemeilerstes und vortrat indomsel

ben den V .WienerGemeindebezirkh Gemeinderatebeteiligte er
sich mit Fleid undEifer an denArtiten dieser Körperschaftund
stellte sein feiches Wissen und see Erfahrungen ,die er insbe - ¬
sundereauf sozialpolitischemGebitebesitzty jode zeit gernezur
Verfügung.IchsprecheinderGemaieratszitzungdemscheidenden
KollegendenwärnstenDankfür sei langjährigsMitwarbeltim
WienerGemeinderatand ,

Gespendethaben:DieitaliiseheChorvereinigungG.Verdi
in ZürichzugunstenderammeisrbedürftigenKinderWiels
715. 50Frce=K17 ,023.

Die, WormserZeitung" zuLinderungderNotOssterdachs2 .520Mark=11. 252K.
Der,MainzerAnzeiger "zugistende KinderWiens2 .500 .

Mark=10. 637K.
DerFischeri -Klub„Weißesreuz"inNewYorkzugunsten

der notleidenden Kinder Wiens1000K.

HeleneSalzerHofratsgattirfürarmeKinderdesX ,undXVIBezirkes6000K.
DasBürgermeisteramtGroG-Erbenin HessenfürWiener

Kinder855. 40Mark= . 36254K
HugoFürst ,Besitzerdesbenkaffeesfür armeKinderdes

I .Bezirkes1000K.
JonannHacker,Gastwirt,I .

StammgästedesDeutzerHofeinKöln-Deutzfürdienotlei-

DieFirmaBauraun&BeckmaninAthenfürdiehungernde
BevölkerungWiens620K . Ww.

DieDrogengraßhandlungPhilbpRöder- BrunoRaabe. G.
in Wien ,derFeuerwehrmannschaftüreineHilfeleistung500K.

dendenWienerKinder403K.
DirektorDr .RichardBaumfå dieArmenWiens200K.
WilliamPraederinSt .LouisNard-Amerika,fürZweckeder

Kinderausspeisung1 Dollar = Kl4
StaatskanzlerDrRenner,amßlicheinerSpendedesVer-¬

einesZentro-Germania,RepublükTquay,ZurVerteilungandie
mbtleidendeBevölkerungWiens,2ggonsLiebesgabeninForm
vonEebensmittelundBedarfsartik

300K.

DorVereinfürUnterstzützunderNotleidendeninDeutsch

landundDeutsch-OesterreichinDetroit ,Nord-Amerika250. -¬
sten Sondesmmilch .

DieEinwohne“derStadtPasssisin Nord- Amerikszugunsten
der Stadt Wien ,Anweisungenauf DollarpaketeimGezamtwerte
von190Dollar schiffs¬

DieamerikanischeHandels-undTransportgesellschaftin
New- York1 KisteLiebesgaben.

Der DeutscheZentralausschuß für die Auslandshilfein

Berlinbinegrößere) angeLiebesgabenFürWienauseinerfil -
schenSendung

DerDeutschösterreichUnterstützungsvereinin St .Løwr
LouisfürrotleidendeDeutschösterreicher ,Dollarpaketeim
Wertevon400Dellar

OskarTrebieschin New- Yorkfür unterernährte KinderWiens
einDollarpaketimWertevon50Dollar.

Die deutscheHilfsgesellschaft in ManghutiNord- Amerikz,
ein Dollarpaket im Werte von 50Dollar .

Die dänische Kollegenzhilfe für Oestørreich zugmmsten
des VI .undVII städtischenWaisghauseseinenSackReisgrieg ,
zwei Säcke Karteffeln und 40 kgKakes

DreLandau10000KzurVerteilungnachdemErmessendesBürgermeisterse
Bgm.Reumannteilt mit ,daßbezüglichmehrereraufder

TageserdnungstehenderdeschäftsstückekeineEinwendungerheber
wurde,undzwarPestNr .3bås12 ,sodaßdiesealsangenemmengeltem .

HieraufwirdandieBedigungderTagesordnungeschrit-¬
ten .

GR.Hackl( SezDem. )berichtetüberdasbekannteUeberein-¬
kommenderGemeindeWienmitderLänderbankbezüglichderkauf-¬
männischenFührungderHolzaufbringung.DerReferentweittin
seinerBegründungdaraufhin ,daßdiegamischtwirtschaftlichen
Betriebediebestenseien.DieVerbedingungeneinergedelhlichen
ArbeitbeimonopolisfertenBetriebenseienderBesøitzbezw.Ver-¬
arbeitungundBetriebvomUr -bisEndprodukt .SolcheBetriebe

habedieGemeindeWiennurzwei ,nämlichdieWasserleitungund
dieKehlenbergwerkeundElektriziätswerkein Zillimgsderf.In
derVerkriegszeithabedieGemeingeWiennurUnterzühdholzfür
sichbezegenundzudiesemZweckewareinBeamterbeswellt,des



Ersparwsgsmaßnahnen im Jubflavms Spital Der von der GemeindeWien
zur Ueberprüfung der Gebarung der städtischen Humanitätsanstalten

bestellte GeneralstabsarztDrPickhat bereits in deneratenTa- ¬
gen seiner Tätigkeit einen Ersaprungsantragveranzaßt .Im ZubiläumsBürgermeisterim borigen Herbst hänger )Lugenderklärt ,dieHolz- ¬
Apital besteht ein Fernheizwerk ,so daß in Budget1920/21einBe¬
drag von19 MillienenKroneneingestellt ist .Gegenwärtigwirddie - ¬
aes Werk selbst im Sommervoll im Betriebe erhalten zu demZwecke
umin einzelnen Abteilungen kleine Apperatkocher zu heizen Der
Antrag ,den heute auch der Stadtsenan beigetreten ist ,gehtdahin
laß mit demAufwandevon 200 . 000K zur Bedienungdieser kleinen
Kechapparate Rechaudes und Gasöfen aufgestellt werden Dadurch wird trostlosen Zusjänden im vorigen Winter gekommen ,die zur Ver - ¬

nicht nur täglich eine Kehlenmenge von dieiviertel Waggenser¬

spart ,sondern es entfllt auch die bisher netwendigeNachtschicht ,
da zweigrede HeizkesselamßerBetriet gesetzt werdenDietägliche
Ersparungbeträgt 15 - 18 . 000K ,so daß die Investitien ven200. 000
ronen in 14 Tagen amortiefert ist Die jährliche Gesamterpparnis

eträgt 3Millienen .

dem Stadtsenate .In de heutigen Sitzung des Stadtsenates wur
e die Ausgestaltung der Benzelanlage im städtischen Gaswerke ,die

eberlassung ven Tagesheimstätten der GemeindeWien amKörperschar¬
en der freien Jugendfürserge für das Jahr 1920 die Fertigstel¬
ung einiger Schulen beschlossen und die orste Arbelt für die Er¬
richtung des neuen Südestfriedhefes bei der Rosenkranzkirche in

twidling vergeben .

ber auch nicht damit ausschließlich beschäftigt war .Nunsell

dieser Beamteplötzlich zur Aufbringungso großerMengenHelzesdas Holzaufgebrauchtwerdensoll .DerBeferenthat einenin - ¬
ie sie jetzt benötigt werden werwendet werden .ZurAufbringung

er erforderlichen800. 000RaummeterHelzmüssem22Bezirks :schaftlicheBetriebegehaltederHolzaufbringungaber
muptmannschaften bezw & Aemtern verhandelt warden .Diese Ver - ¬

andlungen ließen sich im Amtswege kaum durchfüh on ,Manhabe

hefanzuziehen .Wenndas der Gemeinde Wien zugewiesene Holz in klären ,Es musse auch bemängelt werden ,in welcher unverant - ¬
vallem Ausmaßewirklich an den Kensumentengenbacht werdensell ) ,
müsse es rasch geschlägert werden und der Transpert rasch vorsich kommen beschlosser werden ,nach dem die Länderbank unbeschadet

gehen .Das habe im amtlichen Wege seine große Schwierigket .We des gesamten niederösterreichischen Kontingentes das Holz auf - ¬

ichtige kaufmännische Krüfte wo tüchtige Fachleute netwendig bringen sol
sien müsse man mehr d m unverantwortlichen gemischtwirtschaft¬

ichen Betrieben zustreben Redner empfehele Haber dasUeberein¬
ommenmit der Länderbankanzunehmen .

Vize - Bgm.Hoss übernimmt denVorsitz .

Kjerhenk
( chr . - soz :Die Holzversurgung war im

abgelaufenen Wirtschaftsjahr das allertraurigste Kapitelder
Geneindeverwaltung .Ueber unsere we Iten Urgeznen hat der

stalleden nur geschaffen ,umUnterzündholzzu
schaffen undnicht in der Lage ,ihrer Aufgabe ,Brennhelzin
grösserar Mengeherbeizuschaffen ,gerechtzu werden .Ueberdie - ¬
sen erschütternden Verzweiflungsschrei hinaus haben wireigent - ¬
lich bie zumSchlusse nicht viel mehr gehört .Infolge desMan¬
gels einer organisatorischen Grundlage ist es zu den

wüstung der Wiener Gemarkunggeführt haben ,verbunden mitMiss - ¬
bräuchen ,die das Rechtsgefühl der Bevölkerung aufsschwerste
erschüttert haben .Die moralischenVerwüstungensird nichtge- ¬

ringer als die materlellen ,deren Opfer unsere Stadt undderen
UmgebunggewordenEst Jetzt wärees an der Zøit ,diegrundlegen
den Bestimmungenzu scheffen ,damit es im kommendenWinterbes¬
ser werde .Es lässt sich heute schon sag m ,dass imnächsten
Winter die Helzversorgung eine ausserordentlich wichtige,r
vielleicht die allerwichtigste Aufgabed de sein wird .
Nunhätten wir heute erwartet ,diss uns ein Planvorgelegt
wird ,wie sich die GemeindeWiendie Holergung imnächsten
Winter denkt .

ImHefersteist zugegebenworden ,dass imwesentlichen
die MethedevomBorjahrenichtgenügtunddassetwasanderes
geschehen uss ,um das Holz aufzubringen .Es ist aber nicht

davondie dede ,wie mansich die Holzuersorgungdenkt ,undwie

teressanten Vortrag über gemisc wirtseiche undreinwirt - ¬

hat er nichts gesagt .DieLänderbanksoll nundas allesleisten ,
wasdie emeindenicht leisten konnte .Wenndas dieAuffassung

daschalsoentschlessenFachleåtezurtechnischenDurchruhrung:vondersozialenVerwaltungist ,sokönneman/wohlniemandemer-¬

wortlichen Weisereferiert wordenist .Es soll einWeberein¬

Nun kommeich zu dem Uebereinkommenselbst .Nachdem¬
s ben soll die Länderbank name der Stadt Wien handelnd auf - ¬
treten .Dae ist kein Geschäft ,sondern eine Bevollmächtigung .
Wassie tun wird ,wird hier überhaupt nicht gesagt .Es wirdnur

auf künftigeBeschlüsseverwiesen .WirstehenMitteJuniund
erhalteneinenBericht ,in welchemnicht einSterbenswort
stcht ,welchenAufdragdie Länderbankhat .Wernich mitjemande2
einenLeistungsvertragschliesse ,mussdie Leistungdarinnen

genanntwein ,es wirdabernureineVollmachterteilt ,dienur
in weitgestrecktenTerminengekündigtwerdensollen .Daslässt
sich nachkeiner Richtunghin rechtfertigen .Wasdenkt sichaber
die Länderbank.Siehat die AufgabeguteGeschäftefürihr
Unternehmenzu machenundwird ja auchihr Geschäftverstehen .
Sie schliesst also diesesUebereinkommenmitder Gemeindewien,
in dersicherenErwartung,dasHolzgeschäftfür sichzumonopoli¬
sieren .DasUebereinkommenhateineBestimmung ,dassdieGemeinde
WienderLänderbankdie Selbstkostererseze .Dasistsehr

rührend ,dass die Leute alles jas ganz umsonstmachen .Ichkann
wobleinerBankgutzumuten,dasssie in Kriegsnöteneinekleine
Aktionder GemeindeWienzuliebetut ,dasssie abereineso
weitgreifende ,einenso ungeheurensApparaterforderndeSashe
aufstellt ,nurausLiebezuJhnen ,dazumüsstemaneinenGrad
von Naivität besitzen ,den ich nicht habe .Selbstkosten ,das
heisst ,dassSiealles anerkennen,wasIhnendie Länderbankals2
Selbstkosten verrechnen wird .

DerHerrKollegeHackllebt in derVorstellung ,dassessich
umeinengenischtwirtschaftlichenBetriebhandelt .Er ist sehr
schöechtberaten ,Hennwasin diesemUebereinkommensteht ,ist
genaudas Gegenteil .Dasist vonallen Formen ,welchejetzt ge¬
zeitigtwordensind ,diealler unsympathischesteundallergefähr¬
lichste ,nämlichdasMonopolmitZwangsmassgegelnundanderseits

62dieDurchführungübergebeneinerreinprivatenGesellschaft.
DieVorlageist absolutunannehmbar ,es etehtdarinnennurein
VersprechenandieLänderbankverbundenmiteinerBelmächtigung
wodurchSiesicher Länderbankausliefern .Wirwergegendie -
sen Anting stimmen .

2GR Glegren ( ahr woz ) :Was wir heute erleben ist wieder se

eine Art Enthezialisierung .Bei der Halzversergungkemmen3Memer
0te in Betracht ,FefangungBringung ,undVerteilung ,undderRefee

rent hat Rerwenner sagt ,das die Helzversorgungzu sinemMene¬
pel nicht zeeignet ist Die Bringungskesten machendas Siebenbisa
Achtfache dessen aus ,was das Holz am Stamme kestet .Die Holze

E
bringung wird dann einen Erfelg haben wennzie jemandübernimmt
der draußen eine Varbindung mit den Perern Fuhrwerksbositzg i und is

Förstern hat .Die Bevölkerung wird i er Länderbank keine gemein
8

wirtschaftliche Geselluchaft erkennen .Bezüglichder Bringungist
der Länderbanknichts zu arheffen Es bestehen1400Brennhelz-¬

bänd er in Wienwelche dadurch eigentlich ausgeschaltzt werden .
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wellte ,angenemmenhättenIhreUnfähigkeitwirdsichdurch
diesesUebereinkommenaufneuedartun .WennIhreParteige
ressenin GrazwegenderKirschendavengelaufensind ,sowird
IhnendasselbewegenderHelzversorgungpassiererdenndie
BevölkerungwirdzurEinsichtkommen,dassiesichvonIhnen
nicht weiter zumbesten halten wässsenwird .

GR .Rotter( chr - soz . )nenntdasReferateineAbkehr
vondensozialpolitischenPehrenderSozialdemokratie .Wenn
derReferentdiebisherigeTätigksitderHolzstellekritisiert
hat ,somüssediesbedauertwerden.DieHolzitollehate

gearbeitet undsie hat auchviel HolznachWiengebracht .
Daseferatsei einMisstrauensvotumgegendieBeamtender
Holzstelleundesmüssebedauertwerden,dassderBeferentdieAusführungengetanhat .Eshättestattderebertragung
der Holzaufbringungeu die Länderbanko 'gemeinwirtschaftliche :
Unternehmengeschaffenwerdensollen ,dusdieHolzversorgung
hättein dieHandnehmensollen .DurchdieLänderbankabzr,
die Direktoren ,BeamteundAgentenanstellen wird ,wirddas

fragtHolzverteuert werden .AmSchlusseHedner ,waszum
SchutzedesWienerwaldesvorgelehrtwordenSeiunderklärt ,
dassseineParteiausdenvondenRednernangeführtenGründen
gegendieVorlagestimmenwerde.

GR.Erntner(deutschnat.)sohliesstsichdenAueführungen
derVorrednerzanundmeint ,dieFolgediesesVertrageswerde
eineneuerlicheBelastungdarPevölkerungmiteinerindirekten
SteuerdurchdieErhöhungderFrennholzpreisesein.SeinePar-¬
tei wordedahergegendenAntragstimmen.

GR.Biber(chr. -son. )sagt ,derReferentsei vonseinem
sonstigenBraucheabgwichen.Dennwasersonstsagte ,warein
fachverständlichundwahrwaserheutesagte ,seiunver¬
ständlichundweichevonderWahrheitab . .Einegewöhnliche

einkommenhatargeMurgel;esmüsstegenagtwerden,wasmit
denEinrichtungen ,Millionenkostenwerden ,geschehenwird ,
es müsste auch eine Preisgren a festgesetzt werden .Diegrösste
GefahrimVertrageliegtdarin ,dassdaseineversteckte
Zentralenwirtschaft,eineneueZentraleist ;Siegetrauenes
sich nur nicht zu sagen .Sie müssensich endlichdazube¬
quemen ,dass Sie die bestehe den Berufsorgau sationen zuRate
ziehenunddemUrteilederFachlauts,aichGlaubenschankenund
folgen .SolangeSie dazunicht zu bekehrensind ,ist esausge-¬
schlossen ,dassSiein irgendeinemBelangeetwaswohltendee

für dasVolktun können( Zustimmungbei denChristlichsozialen)
BerichterstatterHackl(Soz. - Dem)weistinseinem

Schlusswortedaraufhin ,dassin der Debattewohlsehrviel
kritisiert wordensei ,dassaberkeinVorschlaggemachtwurde.
Esist bemängeltworden,dasskeinProgrammvorgelegtwurde,
unddasskeinePreisefürdieLieferungdesHolzesgenannt

wurden .Der Einkaufspreis ist durch die Verordnungfestgesetzt .

Esist unmöglich,dassdieHolzstellemit1100Waldbesitzern
alle Ferhandlungenbezüglichder Holzversorgungdurchführenkann
Gesagtmusswerden,dassdieBeamtenderHolzstellevielund
fleissig gearbeitethaben ,dassihre Arbeitabernaturgemäss
vieleHindernissevorsichhatte ,sodasssie nichtsofrucht. -
bringendseinkonnte.DieLänderbankhatfürdieHolzversorgung
dasie auchschonfrüherin diesenSachengearbeitet
hat ,einentechnischenSpparat .DieGemeindemachtbeiAnnahme
desAntragesnurdaswasauchsonstschondurchUnternehmerge¬
schehenist .VoneinerMonopolstellungderBonkkönnebeider
Mengevon200000m3wohlnichtgesprochenwerden.Wennein
anderer Unternehmerder GemeindeHolz verkaufen wird ,sowird
die Gemeindeuchdieses Holz ,wennes preiswertiet ,verkaufen.
DieGemeindemusssichebenanjamandemkapitalskräftigenwenden

österreichischenLandeslehrerskademievomPädagegium.
GR.Rummelhardt( chr .sez . ) :WennSindurchlautenBeifall

ihreFreudezumAusdruckgebrachthaben,daßheutezumerstene
maleeinweiblichesMitglieddesGemeinderatesdenVorsitz
führt ,will ich nicht wenigergalant sein und michdarüberfreu ,
en ,daßich der erste Gemeinderatbin ,der vendiesemweibli¬
can Vorsitzenden das Wert erhalten hat .Ich heffe ,daddie

weiblichenVersitzendennichtallzustraff gegendieOppositi
endie Zügelführenwerdenunddaßsie gerechtundunpartei-¬
isch ihres Amteswaltenwerde- GestattenSie nundaßich
zumGegenstandeeineReihsvonWünschenverbringe,diewirals
Bedingungveraussetzen müzen ,daß wir für dieseBeitragsleig

stungstimmen.DieLehrerakademieist insehrschöneRäume
inderBeerhavegasseübersiedelt.Ichføeuemich ,daßOrgane

der Unterrichtsverwaltung Fremdederthin führen undihnen
dievonderheutigenUnterrichtsverwaltunggegründeteLehrer-¬
akademiezeigen .Ich mußaberfeststellen ,daßdieLehreraka-¬
demieeineSchöpfungderShristlichsezialenParteiist .Ichmus
fernerrügen,daßfastdieHälftedeLamemieinderHegel-¬
gasseuntergebrachtist .ManhättemtderUebersiedlungwar-¬
enmüssen,bisinderBeerhavegassegenügendPlatzist .Ich

hätte es für zweckmäßigergehaltendie Lehrerakademieinder
Hegelgassezu lassen und die Lehrerbildungsanstalt in dieBeer
havegasse zu verlegen .Ich weis ,daß der Besuch der Lehrer

akademiedarunterleidet ,weildie Tramwaypreisefürmanchen
jungenLehrerundLehrerinunerschwinglichsind .Ichmöchte
denWunschaussprechen,daseinemAnsuchenumFahrpreisermäßi-¬
tung entgegengekommenwerde .

StattdassimOktobermitdenKursenangefangenwordenwäre,
wurdeerstimFeberdamitbegonnen,wasschädigendgewirkthat.Vollmachtwerdereferiertundgenanntwardesiegemischtwirt¬

schaftlicheUnternehmung.Wennman,führtRednerweiteraus,jeme
randemeineGenervollmachtzumEinkaufegibt ,soistdas
eineungehuerreicheVollmacht,beiderdiegegenseitigen
Verpflichtungengenaufestgelegtwerdenmüssen-Geradeweil
es sich umdas Geld des Volkeshandelt ,müssenwir diegrässte
Vorsichtwaltenlassen .DasEngagementmitderamerikanischen
KohlehatmiteinerMillionKronenDefizitgeendet,ohne
dassdie Gemeindeein KilogrammKohlenbekommenhätte .Wir
habenesIhnenvorausgesagt ,undsagenesIhnenheutevorsus,dassmansonichtwirtschaftenkann.Wenndasneueindem
besteht ,dasssieunsinnigeeerrichten ,sowirdsichdieSe¬
völkerunglursolcheNeueinführungenbedarwn.DasUeber-

derderAufgabegewachsenist ,unddadurchdenVetragnurin
einegeschäftsverbindungmitderLänderbankgatretenwird ,er-¬
suchtder ReferentdenAntraganzunehmen ,

DerVorsitzendeverkündetsodann ,daßauchzu denRefera¬
ten 13 bis 30 des 3 .Nschtrages keine Wortmeldungenerfolgt
sindunddieselbendaheralsangenommengelten.

Nunübernimmtzumerstenmaledie weiblicheVersitzende
des Gemeinderates Frau Amalie Seidel den Versitz ,von derMa- ¬
jeritätmitlebhaftenBraverufenundandauerndenHändeklatschen
begrüßt ,wefürFrauGR.Seidellächelnddankt.

GRHellmann ( Dem. )berichtet er dieBeitragslei - ¬

stungderGemeindeWienanläßichderApfrennungdernieder-

FswäreAufgabederUnterrichtsverwaltung,dieLehrerskademie
soauszugestalten ,dassihrderCharaktereinerHochschulegegeben
werdenkann.DieLehrerschaftmussauchwissen,welchesZielsich
dueheutigeLehrerakademiestecktnFswurdevonderDirektion
bereitsam7 .Juni1919einStatuteingereicht,welchesbisheute
inkeinerWeiseinBeratunggezegennocherlassenwurdeIchmuss
dieForderungandieLandesverwaltungerheben,dassdasStatut

demnächsterscheint,damitLehrerundHöreranderAkademiewissen,
welchenZweckdieseSchuleundwelcheAufgabensie imWesendes
Volksbildungsorganismuszuerfüllenhat .Ichvermisseaucheinz
vollständigdurchgebildetespädagogiech- didaktischesSeminar.



Massnahmenzur Rettung des technischen Museums .DieGemeinde
ien hat sich bereit erklärt ,das technische Museum ,das ver dem

finanziellen Zusammenbruche steht und die Jehalte an die Angestel Kinder erdentlich lesen ,rechnen und schreiben in der Velks - ¬

ten im Juni nicht einmal mehrauszahlen kann ,dadurch dauerndzu
sanieren ,dass Vereinbarungenzwischen demSteat und dereinde
getroffen werden .Dieses Ergebnis wurdein einer unter demVor¬
sitze des Bürgermeisters Reumannund unter FeilnahmederStaats - ¬
sekretäre Reisch und Zerdik abgehaltenen Sitzungerzielt .
Dabei wurdekonstatiert ,dass für den Juni noch 50 . 000Knot¬
wendigsind ,welcheheute im Stadtsenat als Nachtragssubvention
bewilligt wurdenFernerHatsich die Gemeindebereiterklärt ,
jährlich 350 . 000Kfür das Museumbeizutragen ,unter derBe¬
dingung ,dass dieses in staatliche Verwaltunggeführtwerde .
Ebensowird der Erund ,den die Gemeindeseinerzeit beigestellt
hat ,unter denselbenBedingungenan den Staat übertragen .Den
veiteren Bedingungender Gemeindeentsprechendwird Schuleund
Arbeitervereinigungen sowi isher der Besuchdes Mesumssowie
die Feilnahmean denVorträgenundFührungenunentgeltlichge- ¬

währt .

Es müsseauch ein pädagegisch diktaktisches Seminar
eingerichtet werden ,gleich wie für die Heranbildungvon
Arbeits - ,Kech -undHaushaltungs - undHilfsschullehrerinnen

gesergt werden müsse .Die Zahl der Dezentenweise
manchenUeberflüssigen auf und es könne nicht angezeigt sein ,
wenn ein kemunistisch angehauchter Mann ,wie MaxAdler ,als

Dezentfür Gesellschaftslehreerscheint .DieDezentenmüssen
auch in einer Zeit ,we hehe Gehalte für die Angestellten ge - ¬
ferdert und auch gezahlt werden ,besser gestellt werdenund

sgehe nicht ,an ,das manden Dezenten ,die akademischgebil - ¬

400 Kpre Stunde und Jahr gewährt .AuchdieFunktienszulage
des Leiters der Akademieist mit 2500Kzu niedriggemessen.

RechnunggetragenwerdendiesichaufdieFrüfungskemmisseeewehederschulbesuchendenKinderzuberatenhat ,einpolitischer
nenundaufdasZeugniswesenbeziehen.IchhaltenirgendeineAgitationsfondhineingetragenwird.EsbestehenauchnochdieUeberstützungso gefährlichals auf demGebieteder Schule ,orfentlichenSchulbehörden ,der Orts - Bezirks - undLandesschulrat
namentlichin der heutigenZeit ,in der alle GeisterinAuf-¬
regung sind und unsere Kinder nichteinmal jene Nermalschul¬

bildunggenießen ,die sie in der MichtrefermiertenVelksschu¬
le genessenhaben .Ich stehe auf demStandpunkte ,daßes
Pflicht der Netwendigkeitist ,mefalt früher dieLernschu¬
le in eine Arbtsschule umzuwandeln,WennSie glauben ,das
dieseIdeeeine neueErfindungder jetzigenZeit 3st ,seihren
Sie sich .Ich möchte dever ,daß infelge zuvielen Experi¬

mentierensdie Hauptaufgabeunserer Velksschulbildungübersehen
wird ,die Erziehung -unddie Unterrichtsaufgabe ,daßunsere

schule lernen .Es sell vernünftig refermiert ,aber nichtexperi
mentiert werdenund die Refermmußauf das gute Alteaufbauen
unddarf in keiner Weiseüberstürzt werden .Es zuß nebender
gerechten Wertschätzung der manuellen Arbeit eine gerechte Wert - ¬

schätzung der geistigen Arbeit Platzgreifen .
Fin zweiter Punkt ist die Frage der Einheitschule Esist

zweifellos ,dass der Uebertritt von einer Schulkategorie zueiner
anderensoviel als möglicherleichtert werde ,aber ihn sodurch¬
zuführen ,wie er in demReformplan enthalten ist ,dafür ist die
Zeit noch nicht gekommen .Ich stehe auf demStand ,dasses
unbedingt notwendig ist ,keine der bestehendenSchuegorien
vorläufig aufzulassen ,Gymnasiumund Realschule habensichbe¬
währt ,ob sich die sogenannte DeutscheMittelschule ;bewähren
wird ,wissen wir noch nicht .Es haben sich auch in der Schule
eine Reihe von Arten Orgamsation gebildet .Ueber die Schüler¬

räte ist wohldas Urteil geschlossen und brauche michnichtmehr
dam it zu beschäftigen .Wennwir ein gewisses Mass der Mitbetäti - ¬

ung reifer Schüler zulassen ,so kann das höchstens auf demGe¬
biete einer vorsichtig geführten Schulgemeindesein .DieEltern¬
räte sind ein eigenes Kapitel Die Mitwirkurg der Eltern ander
Schuleist ja auchkeine neueErfindung .Dennunsere Väterundbereits
Grossväter sind zumLehrer gegangen ,wennsie ihre Pflicht er¬
füllten ,habensich mit demLehrer besprochen ,und habenindie - ¬
ser FormdesZusammenwirkenszwischenSchule und Hausweitmehr
erreichen ,weil solcheDingevor ein grossesForumnichttangen .
Ich lasse auch die Eltornräte zu ,wennSie wirklich ein Organder
Mitbetätigungder Elternschaftbleiben ,Aberdie Politikmussdet sind ,600Kunddenanderen ,die Mittelschulbildungheben ,ausdenFiternversammlungenverschwindenundich kannihrerPartei

den Voruwrfnicht ersparen ,als dass sie einzelneVersammlungen
zu einem politischen Forum machen .Es muss verpönnt werden ,wennAuch in idealer Hinsicht müsse den Wünschender Kehrerschaft in einer Konferenz der Eltern und Lehrer ,die über das wohlund

Im Orteschulrat des 9 .Bezirkes ist es vorgekommen ,dasser
mit amtlichen Kuverte den Eltern Einladungenzu einerVersammlung
geschickt hat ,in der der Unterstaatssekretär für Unterricht ge¬
sprochen hat .Disse Versammlungwar aber eineWählerversammlung,
gezeichnet von der sozialdemokratischen Bezirksparteileiturg .
Das ist eine paiteipolitische Agitation durch eine Schulbehörde ,

die nicht geduldet werden darf .Wennder Schuldiener die Ein¬

ladungen gemacht hätte ,so wäre er zur Gechenschaft zuziehen ,

wenn das aber der Ortsschulrat ,eine ögientliche Behörde macht ,
so macht er sich eines Missbrauches der Amtsgwalt schuldig .

Aufgabe der Lehrerakademie wird es sein ,die Lehrer dahin

aufzuklären ,dass sie sich solche Dinge nicht gefallen lassen
brauchen .

Das Lesebuch soll hächstes Jahr verschwinden und es solsen

an seine Stelle Jugemschriften treten .Wenn schon das Experi¬

ment mit diesen Jugendschriften als Grundlage des Elementar¬

unterrichtes gemach :wird ,verlangen wir ,dass diese nicht nur
von einer gewissen Feistes -und Parteirichtung beeinflusst ,son¬

dern auch Angehörige des christlichgesinnten Teiles der Pevölke - ¬
rung - und das ist trotz des Ausfalles der Wahlen der über¬

wiegende ( Beifall bei den Christl . - Sozialen )- gehört werden

Wennsich die Lehrerskademie zur Lehrerhochschuleentwickelt ,
muss in dieser ein Veist bleiben oder einziehen ,der unbedingt

darauf Rücksicht nimmt ,dass die hrzahl des Volkes heute noch

auf dem Standpunkte des § 1 des eichsvolksschulgesetzes steht ,
welches von der Schule die sittlich religiöse Erziehung und

Vermittlung der Fenntnisse und Vertigkeiten für daspraktische
Leben verlangt ,Wir müssten uns auf das entschiedenste dagegen
verwahren ,dass im Verordnungswege gewisse Grundfesten derEr - ¬

ziehung unseres Volkes aus der Schule entfernt werden ( Beifall

links ) :Wennschondie sittlich - religiöseErziehung imVerordnungs
wege derartige Beschränkungen erfahren hat ,dass man sie fast nim
mermehrerkennt ,müssenwir auf demStandpunkte stehen ,dassdie
zukünftige Verfassung daran ziehen muss ,ass unsere Kinderin
der Schule sittlich - religiös erzogen werden ,wenn Sie die Simul¬

tanschule in eine religionslose Schule umwandeln wollen ,müssenS
Sie dem katholischen ,jüdischen Teile der Bevölkerung die konfes - ¬

sionelle Schule zusichern und es wird kein Unglück sein ,wenn

sie eingeführt wird .Die Lehrerakademie muss berufen sein ,einen
Geist in der Schule walen zu lassenm der unsere Kinder wieder

zum Autoritätsgefühl erzieht .Ich warne Sie ,einen Wegeinzu¬

schlagen ,durch welchen jedes Autoritünsgefühl in unserer Juggand

untergraben wird .Ee ist im Interesse aller gelegen ,wenn unsere

Jugend ,wieder zur Achtung vor Gott und der Fesellschaft erzogen

wird .( Bebhafter Beifall bei den Christlichsozielen ) .

GR .Jerde ( Sez .Dem . ) :Bever ich auf das pelitische Gebiet
meinem Verredner felge ,möchte ich zunächst zur Sache zurück - ¬

kehren .Wennwir heute deesemAntrage zustimmen ,felgen wir
einer Vereinbarung der Gemeinde mit dem Landtag ,in der auch

ausgesprechen wurde ,das jede Veränderung mit dieser Akademie

der Zustimmung der Gemeinde bedarf .Die Leistung der Gemeinde

hiezu hat ihre Begründnng darin ,daß zumeist Wiener Lehrer dert

unterrichtet werden .Wenn wir zustimmen möchte nicht unterlas -
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StandpunktderUnivers.1 ,dennsieist jajetztinOester-¬
reichderHertderResktrengewerdenundsieverteidigtdamit
einMenepelderbesitzendenAlassen,denndieArbeiterklasse
hatdenWegzurHechschulebisherniefindenkönnen.Esfreut
michauch,daßgerademeinVerrednerfürdieHechschulbildung
derLehrerschafteintritt,dennesistdarauszuersehen,das.
derUmsturznichtganzehneWirkunganihmverübergegangenist,
wennauchseineBegeisterungziemlichneuenDetumsistWir
nehmnunsereMitkämpferfürunsereForderungweherwirsiebe-¬
kemmenundvielleichthabenSieindernächstenZeitschenGe-¬legenheitdieseBegeisterungindieTatummusetzen,

DieLehrerschefthateingewissesMisptrauengegendie
Akademie,diesiealseineårtUniversitätsersatzbetrachtet.
EinUebergansstadiumistabernötig,schendeshalb,weildie

KademmedieVererbeitenfürsieSchulfofermzdleistenhat.
WiealtereLehrerbildungenteprMitnichtdemVeistederneuen
Zeit .DieStadtWienistmitunerfahrenenLahzernüberschwemmt
werden,dieFehrerkenntennichteinmaleinenGriefschreiben
edernechnungender5 .Velksschulklasselösen-Esistdaherkein
Wunder,wenninderLehrerschaftdasStrebenlachpädsgegischer

Fertbildungbesteht .Dennallzulangewaresfüreinn
behrerbasser,beiirgendeinemchristlichsezialenGreissler-¬
sreinSchriftführerzusein ,wennerOberlehrerwerdenwellte,
Aisdwenneretwasgeleistethat .AuchderKrieghatauf
dieDeh.bildunghemmendgewirktundesistdaherkeinWunder,

ndieseLehrerschaftgeradejetztnichtgeeignetist ,die
chulrefermdurchzufüämen.WennvemGR.RummelhardtdieDezentur

desMaxAdlervergehultenwurde,sehatdieserjaauchseinGe-¬
gengewichtindemPaterGiese.DasUebergangstadiumderAkademie
welstverschiedeneMängelauf ,dieimLaufdereeitwerdenbe-¬

seitigtwerdensundesist zuheffen,dasserhältnisseeintreten,
diedieErwartungen,dieimInteressederLehrerschaftaufder
kademiebesetzt werden ,erfüllt werden .

ganzeBevölkerungmitdemGeistederSchulfefermerfüllenImsendernkraftdesGeldsackes.DengeistigenAufstieghabendieJahre1869istdasVolksschulgesetzamgrünenTischgseehaffen
werdenunddieLiberalenhabenesnichtverstanden,dieSchul¬
refermidesdiebreitenMassenderBevölkerunghineinzutra-FierGelehrtegeworden?
gen .DasmagdieUrsachedessennsein,daßdasSchulgesetznicht
vellzurGeltunggekemmenist unddieschwarzenRappendavon
allmählichSeückumStückherausbeißenkennten.(BeifallbeidennichtmehrdemZufallüberlassen,dassaucheingutesProletariat

Sezialdemekraten ,GegenrufebeidenChristlichsezftlen).WenndenAufstiegnimmt,sonderndieArbeiterschafthateinbegründetes
SieesReklamenennenwellen,mögenSieestun,aberSiewerdenRechtundvdlenAnspruchauchumfassendegeietigeBildungMarn

unsnichthindern,daswirdieSeuoi inulegreseMasse
desVolkestragen,unddannwerdenSiedieSchulrefermnicht
seleichtentwurzelnkönnen,wieSiedasReichsvernsschulgesetz
entwurzelthaben.( GE.Rummelherdt:WirsändnichtgegendieSchulreferm .

KellegeRusmelhardthatauchveneinerUeberstürzungge-¬
sprechIchgebezu ,daßwirnichtUnterrichtsministerhaben
werden,die7JahreinMinisteriumsitzen ,wieHussarekSelbst¬

verständlichwirdunserOnterrichtssataatssekretärmitaller
TatkraftsichfürseinVerkøeinsetzen.

welchesernachdemErscheitungenderletztenZeitlieber
hättenichtanschneidensollenNichtwirhabendiePolitikda
hineingetragen,dennwirstanenvomAnfangaufdemStand-¬
punktedervölligunpoiitischeGestaltungdieserInstituticn.
wirwissenauchganzgenau,daedieFragederSchulreformnicht
indenSitzungenderElternrätentschiedenwird ,undwirsiehen

daherdieElternräteauchnuriseineMithilfebeiderSchulre-¬
formundinFragendesUnterrichtesinBetracht.DieganzeFin-¬
leitungdesKollegenRummelhart zurSchulreformwarcieFrage
derreligiösenUebungen.BeidrSchulreformhatdieFeligion

GR.LeepeldineGlöckelISez.Dem.):Erhatjademissieniert,nichtezustun.DieReligionhabeiderSchulreformnichtzutun,GR.Feretner(Sez.Dem.):Rummelhardt,nurzugreifenzursiespieltaberinandererHinichteineRolle,weilwirnichtRegierung ! .

GR.Rummelhardt( chr .sez ) :DaswürdeEuchpassen.

einerUeberstürzung ,weilereineAngsthat ,dieSchulreferm
könnseraschergemachtwerden,alsseineParteimitdemGegen-sunken,aberjeneAutorität,voaderwirwünschen,dasssienie-¬windkemmenkönnte.Eshatauchniemandvenunsbehauptet,daßmalswiederkehrt,dieaufgebautwaraufderGewaltundauf
wirdieArbeitsschuleerfundenhaben.Wenn. B.KomliusundPerdenBajonetten-WirwolleneineAutorität,dieausdemVolkeauf-¬
stalezziinderLehrerschaftnichtzuWertegekemmensind,trägtsteigenSoll,undgeradedurchlieSchulreformsolljeneAutori-¬diealteZeitdarenschuld,diesichPäcagegenausgesuchthat,tätaufgebautwerden,dieunser!JugendzuStaatsbürgernheran-¬
bereitethaben.(BeifallbeidenSezialdemekraten.-GRtRummel-stimmungbeidenSozieldemokrat).hardt:WiomaneineselcheFragesebehandelnkann,iztunglaub-¬

GR .Schmitz(Shr. - soz. )DieBehauptungdesGR .Jorde,
lich.)Ichmöchtenurwünshen,dasKellegeRummelhardtdieneuedassseineParteiandenSakramentennichtanrührt,ietvorher
BegeisterungfürdieAriwituschulesichinjenenKreisenverbrei-vomGR.SkaretLügengestraftvorden.Wiemirvoneinwandfreiente,dieanderhöchstenStufedesSchulweseusstehenundgeradeZeugenberichtetwird,hatdiesereineunflätigeBemerkungüber
gegendenArbeitsgedankenlesgehen.WirwerdendiegeistigeAr-dasSakramentderBeichtegemacht,indemervongeilenPfaffen

wollen,dascdieKinderzueinerAnschanggezwungenwerden.
EswarvielleichtinderMonarbismöglich,Eltern,Lehrerund

GR.Jerde(Sez.Dem.):VeneinerUeberstürzungzuspre-KinderzueinerreligiösenHanlungzuzwingen.Wiraberhaltenchenistdeplaciert,nachdemKellsgeRummelhardtganzgutweiß,dieReligionfüreineinnereAlgelegenheit,zuderniemandgezwung
wiesergfältigdieSchulrefermvarbereitetwird.ErsprichvenwerdenkannWirverwahrenunsiberdagegen,daas7jährigeKin-¬

derzurBeichtegezwungenwerdi GewissistdieAutoritätge-¬

diedieKindermehrfürdasJenseitsalsfürdasDienseitsver-bildet,diesichdieserAutoriitbewusstsind.(LebhafteZu-

beitnichtunterschätzenundwennSiedenGedankenderEinheits-¬
schuleaufgefassthabenundwennSiewissen,wiegeradsdesBega-¬

bungspreblemausgewertetird ,werdenSiewissendasinKollege.RummelhardthatvenderSchulrefermundveneinerderEinheitzschulekeineTalenteverkümmernwerden.Dashatdie
Reklamgesprechen,diedamitgetriebenwerde.Esistanmöglich,frühereSchußenichtgekenntunddasmachenwirihrzusVerwurf,
einsogroßzügigesWerkan-dersdurchzusetzen,alsdaßwirdiedasdieTalentenichtausgewähltwerdensindfraftihresTalentes,

KinderdesPreletsristsnichtmachenkönnen
GR.Rummelhardbonristi-soz. )SindnichtauchProletard

GR.Jorde(Soz. -Dam):Dasleugnenwirnicht ,aberaufdem
beschämendenWegederehltätigkeitwirkönnenesinZukunft

VorrednerhatauchüberdieElternrätegesprochen ,einKapitel

gesprochenhat ,IchhättegersdevonihmeinesolcheErtgleisung
nichterwartetundchkannmi 'Rechtverlangen ,dassniemand
in liesem Saale hier eine Rel gionsgenossenschaftindieser
Weisebeleidigenundherabsetiendarf( LehhafteZwischenrafe
aufbeidenSeiten ) .EbensoerstauntbinichüberdenAusspruch
desGR .Jorde ,dieStadtWienis mitunzulänglichenLehrern

überschwemmt
GR .Täubler( S0z. - Dem) :a ,durchFureWirtschaft .

GR .Schmitz :Es wäreinteressant festzustelien ,wieviervon
dieser Ueberschwenungau .Ihrer Seite Sitzt .(Neuerliche

Zwischenrufe) .ImZusammenhangmitdieserHerabsetzungundVer-¬
dächtigungderWienerLehrerschafthat JordeBemerkungenüber
ProtektionundBizantinismusunterdenChreitlichsozialengemacht.
Wieerklärt er es da ,dassin denallerletztenWochendieFrau
des Präsidenten Seitz von11 SozialdemokratischenOrtschulmehrhei¬S
ten in Wienan erster Stelle o jeschlagen wurde ,Anhaltende
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ien einander achten un miteinander arbeiten ,denn dannwird
in Zukunftnichtmehrmöglichsein ,dasssie eichgegenseitig
fhetzen( BeirellbedenChristlichsozialen).
GR.Dr .AlineFurtmuller( SezDe. ) 3IchmöchtemitBerie-¬

digungfeststellen,dasdieRede,dieKellegeNummelhardthie
gehalten hat ,zumgrosen Teile in einer christlichsezialen Wäh- ¬
lerversammlungaufgefallenwäreaberauchaußererdentliauf-¬
klärendundneu( wirkthätteAußerernentlichneugewirkthät¬
te ,dasdie Schulrefermnicht ein Seziwerkist ,sondernein

das eine histerische Vergangeheit hat ,aber ver demEr¬
greifendesUnterrichtsamtesdurchinenSezialdemekratennoch
niemalsin Desterreichin Angriffgenommenwordenist .Wirstes
henelseverderUnstimmigkeitdaßaufler einenSeitealles

für die Schulein derletztenZeitgeschenenist ,Seziwerk
ven Satansgeist erfüllt ist ,auf der anderen Seite ,daßdie

Schulrefermdie Arbedtsschuleeine uralte Idee undnichtgei¬
stigesEigentumdesbishrigenUnterstastssckretärsGlöckel
ist Dinge ,an denenwir nie gezweigelthaben .Wasaberneu

ist ,das ist ,das wir im Laufe dor einundeinhalb Jahre ,seit dem
der bisherige Stastssekretär für Unterricht im Amteist ,einen

hörtonAufschwungdesgesamtenBeildungswe:neinunserer
Hopublikzu verzeichnen haben ,an demJahrzehnte ,jaJahrbune

deftefrühererZeitennichtheranreichen.Dasist eineTatsache
amderkeineböswilligeedergutwlige Kritiketwasindern

kann .WennKellegeRummelhardttratz seiner Einsicht inder
Schulfrageesversucht ,diedemskratischenEinrichtungender
Schulgemeindenund Elternräte herabzuziehen undlächerlich
zu machen ,se kann das nur vergefasste Absicht gein .Doreine
sichtigeweis ,dasdie Schulzemeindeausererdentlichsegens¬
reich wirk .und das ni gendr auf der Welt ven Schülerräten die
Redewar .DieSchulinde ist DemekrateeundGeist derFrei¬
heit ven unten auf und da geht sefert ein ittern durchdie
ReihenallerSchulfeinde

Unzählige Elternversammlungensind unbebellig :undunge¬
sprengt verlaufen und es ist in ihnen nicht mit einemWortePo¬

itik gemachtwordenFe giebt ebeneine Sartei ,die sich anVer
brageloyalzuhaltengewohntist ( Beifallbei derMehrheit)
Fürunsis eber der Kampffür die WissenschaftundBildungwor
lemeineFragederVolksaufklärungundkeinPolitikumsondern
ine LebensnotwendigkeitunderesVolkes ,FürSie aber ist je
gersuch,BildungzuverbrriteneinSchreckschuss.

richterstatturJR .Hellmannerklästin seinemSchluss
s daesesnichtrichtrsei ,daßdieDehrerakademieeine

epfungder christlichsezialenPartei ist ,denndie Parfeihabe
ius VerlegenheitaufvasLadhinübergescnoben,

na daran wardas UnternehmenaufzulassenWenndannin
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Wiener Rathaus =Korrespondenz
Herausgeber und verantwortl .Redakteur FranzMicheu .

Wien , . ,NeuesRathaus .
abe ,1 .AusgJ

d 3
26 .Jahrgang ,Wien ,Samstag ,den12 .Juni 1920 ,Nr .194 .

W 2

Feitausgabe .Vem13 .bis 19 .Juni werdenbei den städtischenSchweine-¬
fettabgabestellenproPersen12dkgSchweinefettzumPreisevonK13. 20
gegenAbtrennungdes ,R "AbschnittesNr .196undder beidenAbschnitte
Nr .196 für nichtrayeniertes Fett der Fettkarte ausgegeben .Organisierte
Verbraucher erhalten 12 dkg Margarine zum Preise von K12,78 .

Kartoffelwalzgriegfür Mindestbemittelte .In der141 .Aktienswocheerhal-¬
ten alle Besitzerder rosafarbigenEinkaufsscheinefürWohlfahrtsfleisch
1/8kgKartoffelwalzgrieszumPreisevonK . 20gegenAbtrennungdesAb-¬
schnittes „ Z " in den Geschäften der Grosschlächterei an folgenden Ta¬

gen :Möntag,den14 .Junifür A- F ,Mittwoch,den16 .für G- K ,Frei¬
tag ,den18 .für L- RundMontag,den21 .für S- Z .AndieWohlfahrts-¬
instituteundöffentlichenSpeisestellenwerdenfür jedePerson1/8kg
Kartoffelwalzgries ,an die ersteren um K 17 . 60per kg ,an die letzteren

unentgeltlich abgegebenwerden.
-

2 .Ausgabe
de d e26 .Jahrgang,Wien,Samstag,den12 .Juni1920 ,Nr .195.

—
ingenimRathause.DerStadtsenathältDienstagum10UhreineSit-¬

zungsb .DerGemeinderattritt amFreitagum4Uhrnachmittagszueiner
Sitzungzusammen,

Bodenkreditanstalt .Die55.ordentlicheGeneralversammlungderallgemei-¬
nenösterreichischenBodenkreditanstaltfindetam3 .Juli 1920 ,um5Uhr
nachmittags ,in Wien , . ,TeinfaltstraßeNr .8 ,statt .

chkartenfürKinderbiszumvollendeten2 .Lebensjahre.Am20 .Juni
tfetenneueMilchkartenfürKinderbiszumvollendeten2 .Lebensjahre
dvomvollandaten1 .biszumvollendeten2 .Lebensjahrein Kraft .Disse

KartenkönnenvondenbezugsberechtigtenHaushaltenvom14 .Juniangefan-¬
geneneinembeliebigenWochentagewährenddergewöhnlichenAmtsstunden

i der zuständigen BrotkommissiongegenVorweisungder bisherigenKinder
undmilchkarte/einesAusweisdokumentesdesHashaltungsvorstandes(Taufschein,

Geburts-,Trauungs-,Heimats-,Gewerbeschein,AmtlicheLegitimation. dgl.
behobenwerden.

Zewiverba,Vom13 .bis19 .Juni :SparherdeIdeal. "undKristallsoda.
Fextilwaren :Herren- MollinchemdenundUnterhosen ,dunklerBlusenköper;

ie RestbeständederVorwochen.Brennstoffabgabewirdfortgesetzt .Neue
Kohlenkartenbeschaffenundvor dem26 .Juni Burggasse16 abgeben !Neu¬
rayonierungzurZewiverbaermöglicht :NurneueKohlenkarte- BüroBurggasse

bgebon.
Obsthöchstpreise.DasMarktamthatmitGiltigkeitab12 .Junifolgende
Höchstpreisefür Obstfestgesetzt :AufdenMärkten:Kirschen( inländ ,und.

unger . )K 12 . -pro kg ,Weichsel ( großesogenannte spanischeWeichsel )

K17. -perkg,kleinesogenannteWaldweichselK12. -perkg,Ananaserdbee-¬
ren K40 . -per kg ,WalderdbeerenK46 . -per kg ,JohannisbeerenK20 . -per
g ,HeidelbeerenK - . ,gereinigtK . -perkg ,StachelbeerenK . - ,Brom-¬

beerenKr . . -undHimbeerenKr .36 . -per kg .FürGeschäfteaußerhalbder
Märkte :Kirschen( inländ .undungar . )K13 . - ,Weichsel( großesogenannte
anischeWeichsel)K18. - ,hlennesogenannteWaldweichselK13. - ,Ananas-¬
rdbeerenK42. - ,WalderdbeerenK48. - ,JohannisbeerenK21. - ,Heidel-¬

beerenK . 60,gereinigtK. . 60,StachelbeerenK . 60,BrombeerenK.60
undHimbeorenK40 . -Derkg .DieseHöchstpreisegeltenaufWiderruf,bezw.
biszurAbänderungundist jedeUeberschreitungderselbenstrafbar.



VienerLathaus =Korrespondenz
Herausgeberund verantwortl .Redakteur FranzMichen .

Wien , . ,NeuesRathaus .

26 .Jahrgang,Wien,Montag,den14 .Juni1920,Nr .196.
AbgabevonFrühkartoffeln .Dienstagbis Donnerstagwerdenim 5 .Bezirke
italienischeFrühkartoffelnzumPreisevonK10 - -perkgundzwarkg
pro KopfgegenAbtrennungdes Buchstabens„ M "DerKartoffelkarteausgege-¬

ben .

JeneNeubauerFamilienmitKindern ,derenFürsorgeblattnochkeinenStem-¬
pelüberdenBezugvonLiebesgabenträgt ,wollensichDonnerstag,den17 .
zwischen2 und6 UhrnachmittagsbeimFrauenarbeitskomitee,Hermanngasse,

melden .
. - . - ¬

Gräberwiederbelegung .Nachdem1 .Juli werdenin einzelnenGruppendes .
MeidlingerFriedhofes ,desAltmannsdorferFriedhofes ,desLainzerFriedho-¬
fes unddes OberSt .Veiter FriedhofesheimgefalleneGräberwiederbelegt .



wiener Rathausko - rrespondenz .
Wien ,Samstag ,den12 .Juni 1920-Abendausgabe

GrorseSpendefür das niederösterretchischeJugendhilfswerk
DemStadtrat Winterwurdengestern vondemWienerVertreter
der österreichischen Heimathilfe ( Austrian HomeRelief )in
NewYork Herrn Nenmeyer130 . 000K für dasniederösterreichi¬

sche Jurendhilfswerk ,durch dae Tausendevon WienerKinder
in niederösterreichischeLandorteenfFeriengebrachtwerden
sollen ,übergeben .Soll das auf Jahra herndhrate Werk ,das
die Lendschulen während der Ferien in Hort in soll
gelingen ,dannietves nötig ,dassder Aufrufzusmenden,
vielmehralsbisherberücksichtigtwerde



Wiener Rathaus =Korrespondenz
Herausgeberundverantwortl .RedakteurFranzMicheu.

Wien1 .MeuesAathaus.
26 .Jahrgang,Wien,Dienstag,den15 .Juni1920,Nr .197

KohlefürdenKüchenbrand.DievorübergehendzuläßiggeweseneAbgabevon
HolzstattKohledurchdieKleinkohlenhändlergegenAbtrennungdesfälligen
AbschnittesderKohlenkartewirdmitMontag,den21 .Junieingestellt .Von
diesemTageandürfendieAbschnittederKohlenkarte(Gewerbebrände)nurmehrmitKohle(KOks)eingelöstwerden.
DieLebensmittelfälschungen.DenMonatsberichtdesMarktamtesderStadtWienon Vonat 121

überdieihrobliegendeHandhabungderLebensmittel-undMarktpolizei,der
Gewerbe-undSanitätsvorschriftenfülleneinsganzeAnzahlvonMißständen
aufdengenanntenGebietenaus.DieAnzahlderFälle,indenendasMarktamt
Anzeigenerstattenmußte,beträgtinsgesamt2080.HievonentfallenaufAn-¬
zeigenwegenPreistreiberei159,wegenHöchstpreisüberschreitungen307,we-¬genSchleichhandel47 ,wegenUebertretungendesLebensmittelgesetzeswurden
128,wegenUebertretungderBewirtschaftungsvorschriften92undwegenUeber-¬
tretungderGewerbevorschriften105Anzeigenerstattet.- BeiMilchwurden
Wässerungen,EmtrahmungenundkombinierteFälschungenfestgesetzt.DerWas-¬
serzusatzschwanktezwischen5bis30%.DerMilchmeierJohannSeisl,XVIII.,Kreuzgasse22verfälschteMilchmiteinem30%igenWasserzusatz,FranzBraun¬
eder ,XII . ,Bonygasse20miteinemsolchenmit25%.- DieFälschungenbei
WeichkäsemitWasserundStärkebreiwerdennochimmerpraktiziert.DieNähr-¬
mittelwerke„Plenus"XIV. ,Huglgasse11brachtenKäse,derfastnuraus
Stärkebreibestand,indenVerkehr.EinmitStärkemehlverfälschterWeich-¬

käse ,dermitroterFarbepaprikaähnlichgefärbtwar,wurdevonMarieGlück,
XVIILacknergasse29verkauft.W.Choutka,. ,Stöbergasse17verkaufte
reichlichmitWasser( 71%)undKattoffelbreivermischtenWeichkäseunterder
falschenBezeichnung„Dessertkäse" .-BeiderHerstellungvonWürstenwurdevielMißbrauchgetrieben .WurstvonderBeschaffenheiteinerBraunschweiger
mitreichlichemStärkemehlzusatzundauffallendorangerotgefärbterHülle
unterdeffalschenBezeichnung„Rindskrakauer"( . .V.IdaLaufer,II . ,Tabor-¬
straße52 ) ,sowieinvorgeschrittenerFäulnisbefindlichesHackfleisch
(LeopoldineKaplaner,II . , )kamenindenVerkehr.- BeiWeinundSpirituosen
wurdenzahlreicheAnständefestgestellt.Diemeisten.AnzeigenwurdengegendenWein-undSpirituosenhändlerHermannBursztyn,II . ,Taborstrasse1er-¬
stattet .DerselbelieferteanverschiedeneGemischtwarenverschleißerundDe-¬
likatessenhändlerWeine,diedenAnforderungendesWeingesetzesnichtent-¬
sprachen.Beider. . V.AmalieAdler,XVII. ,Haslingergasse9wurde„Malaga"
beanständet,dernichtsandereswar,alseinSüßweinmitsehrgerimgemAlko-¬
holgehalte,weiterseinen,Karlowitzer-Dessert",derebenfallseinenzu :ge¬
rkngenAlkoholgehalthatte.AußerdemwurdedorteinebenfallsvonH.Bursztyn
geliefertergewähnlicherSußweinmitderKalschenBezeichnung„Adolfede
ToresiunoMalaga"beanstaändet.WeitergbrachteH.Bursztynstarkessig-¬Weiß¬

stichige/WeinezumTeilunterderBezeichnung, Vilanyar"anVerkehr,-Unter
derBezeichnung„Kavalier-Kognakalt"prachteH.BursztyneinKunstproaukt

voninVerkehr.AndereBeanständigungenergabensichbei/H.Bursztyngelieferten„ Rumdela Jamaique"(Alkoholgehalt26Xstatt58%) ,sowiebeiLikören
mittlererQualität,diejedechals „superfin"bezeichnetundvielfach
ganzminderwertigeNachnahmendarstellten.DieFirmaKa- Lik ,III . ,Keil-¬
gasse8verkauftedengewöhnlichenversüßtenRotwein(10. 6Volum%Alkohol)
als„CharlowitzerDessert" :JakobHalpern,XVI. ,Renkgasse16verkaufte
einengewässertenundmitSaccharingefälschtenObstweinunterderBezeich-¬nung„EchtsteirischerApfelwein,ärztl.empfohlen,garantiertecht" .I .
Schrottenbacher,VI. ,Mariahilferstrasse129verkaufteeinäußerstminder-¬
wertiges,mitSaccharinversüßtesfastalkohol-undzuckerfreiesKunstpro¬
duktunterderBezeichnung„ EchterHeidelbeerwein" zumPreisevonK26. 40
perLiter ,MehrereAnständeergabensichwegenBezeichnungvoninlandischemstrien ,ohneRücksichtaufdie anderenErwerbszweige,die Lohnhöhefestzu¬
gestrecktenWeindestillatals„ Kognak"oderals„KognakfinChämpagne" .AufdemGebietederRumersatzmittelblühtdasFäkschergewerbeundmußtein
zahlreichenFälleneingeschrittenwerden.UnterderBezeichnung„Teerum"
oder„Rumersatz"oder„Rum" kamenProdukteinVerkehr,dienurganz

wenitAlkoholmitetwasRumaromaenthieltenundzum5bis10fachenBetrag
deserstellungswertesverkauftwurden.DieFirmaIgnazundMorizKlein,
XVI .Ottakringerstraße96verkaufteeinen„ Teebeisatz" zumPreisevon
K14 -proLiter ,derlediglichausWasserundganzwenigSaccharin,Teer¬
farbtoff undkünstlicher Rumessenzbestand ,sonachkaumeinen Wertvom
K2 .proLiterhatte .- SchokoladewurdemitKokosfett ,Zerialienmehlund
Kakapschalenpulverversälscht .MarkusNußbaumundSalomonMargulies ,II .
Hafnergasse2 brachtenunterderBezeichnung„ Vanillepulver- Wilma"ein
Pfodaktin denVerkehr ,welchesausgrobgestoßenemZuckerbestand ,indem
VanileoderVanillinchemischnichtnachweisbarwar .MarieGlück ,XVII. ,
acknergasse29verkaufteeinMischungvonverschiedenengetrockneten
Schwimmen,wasanundfürsichverbotenist unddieüberdiesvonInsekten
stark zerfressen undverschmutztwaren .Eine FälschungvonSodawurdefest¬
festellt ,dienur10%Natriumkarbonatenthielt.DerRestbestandausWas-¬
ser [ 27% )Kochsalz( 35 %)undGlaubersalz( 28 %) .DiesesErzeugniswurde
vonderFirmaHansKatzler ,III . ,Neulinggasse11unterderBezeichnung
„ Feinsoda" zudemübermäßigenPreisevonK11 . -perKilogramminVerkehr
gebracht .- In denGasthäusernundVergnügungslokalendesPraterswurden
RevisionenvorgenommenundbeimBierausschankehäufigPreistreibereienfest -¬
gestellt .SokonntenPreisüberschreitungenbiszu5Küberdenfestgesetzten
AusschankpreisbeimLiterkonstatiertwerden,woaußerdemnochEintritts¬
gebührbiszuK8, -in GasthäusernmitTanzvergnügeneingehobenwurden.Bei

sern
A .Swoboda' sNachf .II . ,Praterstrasse 26wurden„ Seiteln " in 1 LiterGlö-¬

ausgeschenkt ,wodurchbeimLiter ein UebergewinnvonK . -erzielt wurde.
Das, Grand-Hotel",. ,Kärntnerring2kaufteimSchleichhandelCrangen,
vondenendasStückumK10. -K12. -verkauftwurde .2000Stückwurdenbe-¬

schlagnahmt.
BeschlagnahmtwurdennachstehendeWarenmengen:465kgMehlundMahlpro¬

dukte ,4992kgKartoffeln ,195kgFett ,7504kgKirschen ,2000StückOrangen
4504Pakete unzuläßigerErsatzlebensmittel ,5297kg Backwaren ,2589Stück
Eier ,3736kgGemüse,523kgFleischundFleischwaren,582kgFische ,503Li¬
ter Weinund18FlaachenKognak,3150StückGewürzbriefe,2988Dosendiver¬
se Konserven,77LiterMilsch ,220kgKohle ,305LiterSpititus ,300kg
Salz ,184kgZucker,50kgKakaoschalen,55LiterKaffeelikör,212kgverdor-¬
benebezw ,nichtmarktfähigePilze ,95DutzendbleihältigerZahnpastatuben,
2kgStrychnin,sowiekleinereMengenSchikolade,Soda,Petroleum,etz.er
HauptvereammlungdesOsterreichischenFlugtechnischenVereines.Beider
diesjährigenordentlichenHauptversammlungdes OsterreichischenFlugtechni¬
schenVereineswurdenGenDir .AugustWarchalewskizumPräsidentenge¬
wähltundindenAusschußkooptirt:Vizebürgermeister. D.HeinrichHier.
hammer,Ing .RudolfGridl ,DirektorIng .LudwigGoschenhofer,Ing .Franz
SchieferlundObermagistratsratDr .TheodorHeld .ZuVizepräsidentenwur¬
denSektionschefEnderesundBauratReberniggbestellt.SowiedasWarken
desVereinesvordemKriegevondenbestenErfolgenbegleitetwar,wirdder
VereinauchinZukunftbestrebtsein ,dasvaterländischeFlugwesenmital¬lenihmzuGebotestehendenMittelnaufdasGedeihlichstezufördern.
ErfahjungenmitdergleitendenLohnskalaimBaugswerbe,inderletztenVer
sammlungdesVereinesderEaumeisterNiederösterreichssprachDirektorDe.
HornbergüberdieErfahrungenmitdergleitendenTohnskala,derenbisher
nichtgünstigenWirkungendarauszuerklärensind,daßesnichtmöglichwar
füralleArbeitendesgleichenBezirkeseinegleicheGrundlagefürdievom
StaatsamteerrechntteGrundziffer,hinsichtlichSteigensundFallensder
Debensmittelpreise,zuschaffen.DiebisherigeUebungdereinzelnenIndu
setzen,hatteeineständigeUnruheunterderArbeiterschaftundeinefort-¬
währendeKalkulationsschwierigkeitderUnternehmungenzurnotwendigenFolge



Wiener Rathaus =Korrespondenz
Herausgeber und verantwortl .Redakteur FranzMichen .

Wien , . ,Neues Rathaus .

26 .Jahrgang ,Wien ,Mittwoch,den16 .Juni1920 ,Nr .198.

ErleichterteAusfuhrvon1 )esangebenausDeutschlandDerReichamjnistarfür
ErnährungundLandwirtschafthat avt Apregangdec ÖsterreichischenGesand¬
ten in Berlin inseferne gewide Byleicbternogen für die Ausfuhr vonLiebes¬

gabensendungenanLebensmittelnnachOesterreichgewährt,als anStelledes
Reichskemmissärs für Ein -und Ausfuhrbewilligung die Zweigvereine der deut - ¬

schenVereinevomRatenKreuzimEinvernehmenmit denVorständenderKommit
nalvarbändeAusfuhrgenehmigungenerteilen können ,Selchedürfen nurerteilt
werdenfür Sendungan in OesterreichwehnendeAngehörigedesAbsenders ,tür
Lebensmittel ,die für denpersönlichenBedarfdesEmpfängersundseinerAn-¬
gehörigen bestimmt sind ,für nichtrationierte Lebensmittel und für je ein

5 kgPaketimMonat ,dasvondemselbenAbsendereinschließlichdermitihm
imFamilienverbandelebendenAngehörigenabgesendetwird.

EinnauesKindererholungsheimdesKaritas-Verbandes.Ummöglichstvielenbeim
KeritasverbandangemeldetenKindernGelegenheitzur Erholungzu geben ,Pat
dieser Wohlfahrtsverein in Welfsberg bei Kremsein großes Erhelungsheimfür
Kwabeneingerichtet .Heute mittags haben bereits 50 Wiener Kinder dasgerau

mige Gebäudebezogen ,das zur Aufnahmeven 300 Kindern bestimmt ist .ImLau- ¬
fe des Sommarswerden insgesamt 700 Kinder durch dieses Wohlfahrtswerkkör - ¬

perlicheErhelungfinden.



Wiener Rathaus =Korrespondenz
Serausgeber und verantwortl .Redakteur Franz Michen .

Wien , . ,NeuesRathaus .

26 .Jahrgang,Wien,Donnerstag,den17 .Juni1920 ,Nr .199.
-— —

er SchleichhandelmitKohlein Zillingdorf .In mehrerenBlätternist
die Nachrichterschienen ,daßmitder Deputatkohle ,welchedieArbeiter
derderGemeindeWiengehörigenBraunkohlen-BergbauyGewerkschaftZilling-¬
dorfbeziehen,einschwunghafterSchleichhandelgetriebenwurde.Hiezu
ird folgendesbemerkt .UaberAuftragdesVB .Emmerlingwurdebereitsam
JunieinBeamterindasDraunkohlenrevierentsendet,derdortgemeinsam
t demLandtagsabgeordnetenHellmer,alsdemberufenenVertreterderin-¬
eressiertenGemeindem,Erhebungenvornahm,Dieseergaben,daßtatsächlich
nderletztenZeitBraunkohlein denSchleichhandelgelangte ;eswardies
aber -vonganzvereinzeltenFällenabgesehen- keineswegsDeputatkohleder
Arbeiter,sondernKohle,dievonWirtschaftsbesitzernundGewerbetreiben-¬
den der umliegendenOrtschaften für Drusch -oder Hausbrandzweckebezogen ,
diesenZweckenjedochnichtzugeführt,sendernanSchleichhändlerabgege-¬
benwurde .UeberInterventiondesLandtagsabgeordnetenHellmerwurdensei-¬
tensderBezirkshauptmannschaftenundderGendarmeriealleMaßnahmenge-¬
treffen ,umdenSchleichhandelzuverhindern;eswurdenin zahlreichenFäl-¬
lenBeschlagnahmenderKohledurchgeführtundeinigenotorischeSchleich¬
händler ,darunterder WirtschaftsbesitzerGrafin Ebreichsdorfverhaftet .
DurchdiegetroffenenMaßnahmenwirderzielt ,daßdieBraunkohle,soweit
sienichtfürdiestädtischenElektrizitäswerkebenötigtwird ,wiederden
uf sie angewiesenenGemeindendieserholzarmenGegendzugewiesenwerden
tann .DieUntersuchungwegenErmitthungder Schuldtragendenwirdweiter

eruhrt

Schwierigkeiten in einzelnen Kolonien aufmerksamgemacht haben ,daß dieBe- ¬
hauptungen,dieinderheutigenReichspostaufgestelltsind ,einfachfreie
PhantasienirgendeinesunverantwortlichenMenschenssind .WoesinItalien
Schwierigkeitenin denKoloniengab ,hat manmichmitAbsichthingeführt ,da¬
mitichhelfensoll ,dieseSchwierigkeitenzubeseitigen .DamirdieNamen
BorgonevoundCastelSanGiovanniwährendmeineritalienischenReisenicht
untergekommensind ,ichalsovonderExistenzdieserKelonien,solangeich
inItalienwar ,garnichtserfahrenhabe,soscheintdort ,wenndieseKolonien
einem dieser Komitees ,die ich besucht habe ,unterstanden haben ,nichts auf - ¬

fälligesvorgekommenzusein .Hättees irgendeinmalSchwierigkeitengegeben,
dannhätten michdie Stadtbehördenselbst zu Hilfe gerufen ,wiees jaauch
natürlichwäre.IchkannalsoauseigenenWahrnehmungenüberVorkommnissein
diesenKoloniengarnichtssagen .EinTelegrammist anmichnichtgelangt ,eber
sowenigist mirvoneinemSchreibenetwasbekannt.Ichhabeabersofortnach

demLesendesBriefesinderReichspostandieitalienischenBehördente-¬
legrafiert ,daßmanüberdie behauptetenVorkommnisseAufschlußgebenmöge.Daswirdsichergeschehenunddannwirdmanauchdiesensationelleaufgemache
tenBehaaptungenaufihrenwahrenWertzurückführenkönnen.WedervondenEl-¬
tern nochvondenKindern ,die sichja schonlängstwiederin Wienbefinden,
ist mirbisher auchnur die geringsteBeschwerdein dieser Richtungzugekom¬
men .Imübrigenwirdsich Gelegenheitfinden ,die SachevorderOeffent¬
lichkeitfestzustellen. . - . - —

DänischeLiebesgaben.DiedänischeHilfsaktionhatinhochherzigerWeise
derGemeindeWien33. 000kgFische,45. 000kgKartoffelund900kgMargari¬
e alsLiebsgabeüberlassen.DieseLebensmittelwerdendurchdieFrauen-¬
ArbeitskomiteesnachdemWunschederdänischenHilfsaktionanVereine,Herte
agesheimstätten,etz .verteiltwerden.

VerbrechenanWienerKinderninItalien.UeberunserBefragenteiltuns
StR .Winter ,der amtsführendeStadtratfür WohlfahrtseinrichtungenundJugend-¬
ürserge der Gemeinde ,über einen neute in der „ Reichspost "enthaltenen
Bericht,VerbrechenanWienerKindern" folgendesmit :DieReichsposter-¬
zähltheuteeineganzeReihevonSchaudergeschichten ,diesichangeblichin
denKolknienBorgonovoundCastelSanGiovanniinderProvinzPiacencawäh-¬

nddesAufenthaltesvonWienerKindernzugetragenhabensollen .Mirist
er dieseHingsamtlichnichtsbekanntgeworden .Ich habeimFebruarüber

eschlußdesStadtratesdiewichtigstenKolonieninItalienbesucht.Mein
eghatmichindiebeidengenanntenKoloniennichtgeführt.IchschlieGe
erausdemUmstande,daßmichdieStadtbehördenvenBologna,Mailandunddenauch
ielenkleinenitalienischenStädten ,indenenichwar,immerwieder/aufdie



WIENEHAUSKOEBESPONDENZ
Donerstag den 17 Juni 1920 .Abendausgabe

Die Beschuldigungengegendie italienische Kinderaktion .Inder
heutigen Sitzung des Gemeinderatsausschusses för Wohlfahrtsein - ¬

richtungenundJugendfürsorgekemgelegentlicheirerDebatte
über die Besetzungder Kindererholungsstätten durchJugendfürser -¬
gevereineStR .Rummelhardt( christlichsoz . )auchauf dieAngrif¬

fe zu reden ,die in der heutigen Reichspost gegen denArbeiter - ¬

verein Kinderfreundeundden amtsführendenStadtrat Winterer
hobenwerden .Er meinte ,dass die Behauptungenin derReichspost
so bestimmt auftreten und dadurch an Gewicht gewinnen ,dasssie
voneinemriester unterfertigt sind ,dasses nicht ahgehedem
beschuldigten Verein Kinderfreunde diese Erholungsstätten zu
überlassen ehe nicht diese Sache vollkommen aufgeklärt ist .

Damit ,dass die Sache einfach geleu wird ,wie dies in dem
tigen Abendblattder Arbeiterzeitunggeschehe ,ist nichts
dieSachemüsseaufgeklärtwerdenwennauchStadtrat
Wintordie Eindrücke ,lie er in Stalien empfangenhabe ,als
rosig ois rot geschildert habe .Gegendie Nichtüberlassungder
Erholungsstätten en den Arbeiterverein Kinderfreunde wendete
sich sogleich Winter in scharfer Abwehr ,da die Zeich - ¬
nungdemBriefe STadtrat Rummelhardtschonals
rech Gnfcfnerscheine dase es eich hier nicht umeine
Dennoch habe es der Briefschreiber untor¬

Rifn Zn dannder von beschuldigten Persomnzu nemenEe

Labahnyhlhmlass Kindergeschändetrceind .Ein
katholischer Priester hätte die Pilicht ,sofer ristellen ,
werdie Kindergeschändethat unddieseSchändh -nenZzunennen.
WelcheRolle die Vertreter des Vereines Kinderfreunde inItalien

gespielthaben ,wirdzurGenügeaufgeklärtwarden,daraufkön-¬
ne sich Stadtrat Rummelhardtverlassen .Es aber absolutzu
rückzuweisen ,dass der ibschluss wegender WhrgderEr
holungsstätten an den Verein Kihleffreunde nicht gemachtwird ,

weildiebekanntenVerleumdungeryryediesenVereanausgespro

chen wrden .Die Amtswalterdes Vereines und seine Personseien
erhabeer deDeispielleenächtigungen ,die in demAufeatze
aus rsprochen werden ;sie berühren seine Person auch gar nicht .

Aber was zurückgewiesenwerdenmuss ,das ist :dass deolche
Angriffe die Kinderaktionen immerwieder aufs schwerste
geschä igt werden .Wird die Reichspose morgendafürsorgen ,
dass ' eKinder morgenin ePflege kommenund vordem
Totengri Der gerettet werden ,wennsich das Ausdand ,dassolchen

Dand fiidet ,von uns fgicht .Die letzten Sätze ,die auch
Stadtri t Winter errrochen hatte ,waren auch vonerreg - ¬

ten Zwischenrufenal - GdemokatischenAusschussmitglie-¬
der begleitet ,Bürgen Reumann ,der eben zu den Beratungen
des Aut schusses geergriff sofort das Wort und er - ¬

klärte auf das best ,dass für die gründliche Aufklärung
der ganzen Angelegenheit gesortgt wordenist .Es wirdmöglich
sein ,der breitesten Oeffentlichkeit Aufklärung zu geben ,über
Alles ,was behauptet wordenist .Ander weiteren Debatteüber

diese Sache beteiligten sich noch Stadtrat HummelhardtundFrau
Gemeinleran Seidl ,die die Angriffe der Reichsnost ebensoernst
und wirkeamzurückwieeund Frau Dr .i h ghyStadtrei
Rummelltardt gegen den heftigen Ton protestiert ,urStadtrat

Winterin der Abwehrangeschlagenhatte .Inzmmgntfaff
konnt Stadtrat Winterdie Behauptungennochmaludaswere
Massvrückführen ;damit war der Zwischenfa 1 ,der eineziem - ¬

lich erregte Stimmunghervrogerufen hatte ,erledigt .



WIENERRATHAUSKORRESPONDENZ.
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sgabe .

gewendet,datdieGemeindegegen-wärtiggarkeineUrsachehabediealtenPrakti
keneinerlängstvergangenenZeitanzuwendenunddaßesdendeutschenCharak-¬torWiensdurchausnichtschadenkönne,wennauchfremdsprachigePlakatean¬
gebrachtwerden.DemMagistratsantragewurdezugestimmt.

260Jehrgang,Wien,Føeitag,den180Ju .29200Nge200.
ieSwrasenpabilnenachOchInverschfedenenZeitungenwageinsMitte:ungerhöisea,SacaderderGemenderatsausehuszudieskädtischenUnte

sehmungenseinerDetztenSiszungüberAntragdesGR.Sehmidbeschlosse
lte ,eineStraßenbahnlinievenGreß-EnzorsdorfmachOsthbed.DosavsriszubauenunddenBeteiebaufihgelekerischzuführen,wogegendes
sezialdemekratischeBerichterstattegdieAblehnungbeantrag?)3.Demge-¬
gebübemugrichtiggestelltwerden,dasdasReferatübegdiesenGegenstand
vedDirekterSpänglererstattewurdpderauversehiedenenGrürdenzudem
Aatragegelangt»,d 'HegstellungdeBahnliniedurch' eGemeindeabzulete
nenGR.Schmidstellt »derZusasantrag,demBahnbau.Degzet.0abzulebmes.
InlieserFermwurdderAxtragauchzumBeschlvserheben.
AbrabevenFrübkagiffelneSamstagbisMentagwerdenim7 .Bewürkoitalieni-¬
scheFrühkarteffelnzumPreiseveK10. -perkg.undzwagWäkgpreKopf
gegeAbtrennungdesBuchstabensM"derKarteffolkangeausgegeben.
SprachkursefürSehulkinder.DegGemeimderatsausschvefürallgemeineVerwal-¬
tunghatüberAntragdegamßsfühendenSadRichtebeschlessen,fürdieausderFremdeheimkehrendenKindeguehnendiederteswerbenenSprach-¬
kenn' nissezubewahmen,a:10Schulsm"WierSprackkurseinitaljenischerund
helländischeSpracheabzuhalten.KurssimanderenSprachen,dieinden
Gastländerndesprechenwerden,sindinAussichgenemmenundhängederAus-¬
baderKursedavenab,wirdienuneingoßichtete10Kursebesuchtseinwerden .

Lebensmittelfälschungen.IndemTätigkeitsberichtdesMarktamtesimMadwurde
Schrottenbacher,XV. ,Mariahilferstrasse129genanntundbemerkt,daddieser
alsHeidelbeerwein( einfastalkohel-undzuckerfreiesmitSaccharinversüs-¬
tesKunstpredukt)inVerkehrgebrachthat .Diesmußdahinberichtigtunder-¬
gänztwerden,daßSchrettenbacherdenHeidelbeerweinvenL .Prischnig,III .
Wedelgasse3bozegenundselbstderUntersuchungsanstaltvergelegtundweil
verfälschtnichtverkaufthat .DasonacheineUebertretungdesLebensmittelge-¬
setzesseitensdesPrischnigverliegt,wurdeauchnurgegendiesendieAnzeigeerstattet .

HöchstpreisefürPreshefe.DerneufestgesetzteDetsilpreisfürPreßhefe(Germ)
beimdekaweisenVerkaufbeträgt60Hellerperdkg.JedeUeberschreitungdiesesHöchstpreisesist strafbarundwirdzurAnzeigegebracht.

Se Aus gabe .

26 .Jahrgang,Wien,Freitag ,den18 .Juni1920 ,Nr .201.- ¬ - - - - - - - - - - - - - - - - - ¬ - - - .- ¬
DieAffichierungfremdsprachigerPlakate.Derdeutsch-französischeKlubin
Wiengibtam26 .JunieinGartenfestzuGunsteneinesKinderspitals.Erhat
französischePlakateanfertigenlassen,zuderenAffichierungdieErlaubnisder-¬
GemeindeWieneingeheltwerdenmuGte.ImAusschußfürallgemeineVerwaltungkam
einMagistratsantragaufErlaubnisderAffichierungdieserPlakatezurSprache,
gegendensichdiechristlichsezialenMitgliederdesAusschugøesmitderBe¬
glündungwendeten,daßdurchdieAnbringungfremdspaschigerPlakatederdeut-¬
scheCharakterWiensgefährdetwerde.VonsezialdemokratischerSeitewurdeein-

IENERGEMEINDERATSitzung ,dem18 .Juni1920.
Bgm.ReumanneröffnetdieSitzung.
DeranStelledesausgeschiedenenGR.DomeseinberufeneGR.JohannDrex-¬

ler leistet dieAngelebung.

Gesrendethaben:DieOrtsgrupperMannheimdesVolksbundesderDeutschenaus
demehemaligenOesterreichUngarndasErgebnieeinerSammlungzuGunstenderWienerKinder. 200Mark=18. 753K.

DieStadtverwaltungNeuwiedfürdienotleidendeBevölkerungderStadtwien500Mark= . 150K.
LeopoldWalcher,Wien,XVI. ,imNamendesVereinesSommerarenarzuGunstenderArmenWiens326K.
DieFirmaGeoBorgfeldt&CoinFerlinfürHospitäler,Altersund

Kinderversorgungsanstalten919KistenKondensmilch.
OberlehrerDreSanderinGreifswaldalsErgebniseinerSammlungfürdienotleidendeBevölkerungWienseineKisteLiebesgaben.
Die„GöttingerZeitung"inGöttingenalsErgebniseinerSammlungfürdienotleidendeBevölkerungWienseineKisteLebensmitteln.
Direktor. B.RudolfPetzelinWien,eineweitereFolgederJahbbücher

üterdenElementarunterrichtinUruquaiAufgage1919MontevideofürdiestädtischenSämmlungen.
FrauKareHeyweedinZürichfürnetleidendeKinder75Frc
HerrBocke,Biltheven,Helland,fürarméWienerKinder2hell.Gulden.DiedänischeHilfsaktienfürVerteilunganVereine,Tagesheimstät.tenet».33.000kgFische,49.000kgKarteffelund900lgMargarine

VB.FranzHesshateinenAntragwegenErrichtungvenzweiJahrgängen
einerhöherenStastsgewerbeschulefürMsschinenbauim21 .BezirkimAn¬
schlußaz die bestehendeWerkmeisterschulegestellt .DerAntragwürddem
MagistratzurVerberatungzugewiesen.

GR.LeepeldGrunfeld(Sez.Dem. )hateinenAntragwegenAufrechterhal¬
tungderHaltestellederStraßenbahnEckeBellegardegasseinKaisermühben
eingebracht.DerAntragwirdderStraßenbahndirektienzurEntscheidungzuge-¬wiesen .

Bgm.Reumannerklärt ,daßPest1bis7angenemmensind,
weilkeineWertmeldungverliegt .

GR.Richter( Zez.Dem. )referiertüberdenVerkaufder
HäuserVII. ,Wimbergergasse.15undNeubaugürtel54ausderVer-¬um den Mindestkaufschilling von 850 . 000K
lassenschaftKarlMüller /DieGemeindeWienist Erbinven3/39
AnteilendesNachlassesnachKarlMüller .UeberVerfügungder
ErblassersmüssendieHäuserverkauftwerden,umdieErbenaus
demErlöse zu befriedigen .Venallen andernErbenliegebereits
dieZustimmungzumVerkaufevor -Rednerbeantragedaher,das
auchder GemeinderatdemVerkaufezustimme.

GR .Retter( Jhr .sez . )fragt denReferentenumdasGrund-¬
ausm .3 ,ZinserträgnisunddenKäuferdesHauses.

GR.Richter(Sez.Dem):HierüberistimAktenichtsenthal
ten ,weildasHausnichtinVerwaltungderGemeindeWiensteht,sondernvomTestamentsvelästreckeradministfiertwird.

GR .Retter ( Shr .soz . ) :Daßmaneinen Hausverkaufohnezu

wisscwiegroßdasZinserträgnisist ,daßistdecheinsehrsa-¬leppesReferat.IchstelledenRückverweisungsnatrag.
GRRichter( Sez .Dem. )8IchmußmichgegendenRückverwei-¬

sungsantragausprechen,weilderVerkaufnachAngabeallerFach-¬
leuteöußerstgünstigist .

DerRückverweisungsantragwirdsehin abgelehnt ,
derReferentenantragangenemmen.



NacheinemBerichtedes . R.Speiser( SozDem. )wirdder
IZentrale der Wirtschaftsbetriebe des Verbandesder

Angestellten der GemeindeWien ( Zewiverba )zwecks Bezugesvon
Volksbekleidungsschuhenund Abgabederselbe . jädtischen
Angestellten ein unverzinsliches Darlehen von 300 . 000Kbewil - ¬

ligt .
GR .Speiser( Soz. - Dem. )berichtet überdieBewilligung

eines Zuschusseszur gleitenden Zulagefür städtischePensions-¬
parteien und über die Bewilligung einer gleitenden Zulage für
aktive Angestellte .Der Zuschuss beträgt mit Rücksicht aufdie

beimStaatebewilligteErhöhungdergleitendenZulagefürdie
MonateMai und Juni in der Pezugsklasse I je 92 K ,in derBe- ¬
zugsklasse je 77 K ,und in der Bezugsklasse III je 62 K für jede
für die gleitende Zulage in Betracht kommende Person und jeden

Monat .Durchdie Gewährungdieses ZuschussesdessenAnrechnung
auf eine etwaige künftige Regelung der Fezüge der Pensions - ¬

parteien bezw .aktiven Angestellten vorbehalten bleibt ,wird
eineretwaigensolchenRegelungin keinerWeisevorgegriffen.

DerReferentbemerkthiezu :Eswurdein nchenAn¬
gestelltnkkreisendarüberKlagegeführt ,dass der imvorigen
MonatvorPfingstenausbezahlteBstragvon300Kfür jedenAn-¬
gestellten am1 .Juni bei der ehaltsauszahlung wiederabgerechne
wurde .Hiezumussich bemerken ,dass dieseAuszahlunglediglich
überDrängendesVerbandesder AngestelltenalsBevorschussung
der am 1 .Juni fällgen gleitenden Zulage pro Maiangewie - ¬
sen wunde .Da aber die Liquidierung der Jehalte ,die allmonat - ¬
lich bereits am12 .begonnenwird ,schon mitten im Zugewar ,
musstevoneiner Separatliquidierungabgesehennundder Abzugvon
den Junibezüge angeordnet werden .Dieser Abzug wurdedadurch

erträgäichergemacht,dasser vondenWechenlöhnenin4Raten
vollzogen wird .

Wasnundie beantragteAuszahlungbetrifft ,so hättenach
denbestehendenGemeinderatsbeschlüssendie gleitendeZulage
pro Mai mit einer Kopfquote von 123 K am 1 .Juni ausbezahlt werden
sollen .Diese Quote ist selbstverständlich bereits bei der Li - ¬

quidierungderSehalteberücksichtigt .Nunhat aberderStaat
vom1 .Mai an die gleitende Zulage mit 215 K pro Kopf undMonat

festgesetzt und es sobl diese Erhöhungauch bei denAngestellten
der GemeindePlatz greifen .Es ergb sich dahereineAufzahlung

vomMaiundJunivon ' je92K ,zusammen184K .DieseAufzahlung
sowiedieobigen123K ,zusammenalso307KproKopfdesFamilien
standes ,sollengemässdemWunschedesVerbandesnochindiesem
Monatausbezahlt werden ,damit die Angestellten für dieletzten
Tagedes MonatsGeldin die Handbekommen.Daaber wiegesagt ,
123 K bereits in der Liquidierung der am 1 .Juli fälligen Be - ¬

züge inbegriffen sind ,so wird von der Auszahlungandiesem
Tagder Betragvon123Kpro Kopfdes Familienetandesvonden
auszuzahlenden Bezügenin Abzuggebracht werden .Gegenüberdem
Vormonatergib sich somit insofern ein bei weitemgünstigeres
Verhältnis ,als nicht der ganze Petrag ,sondern nurl23 Kvon
307 K pro Kopf abgezogen werden .

Den Anträgen des Referenten wird zugestimmt .

Damit ist die Tagesordnung der Sitzung erledigt .

GR.Dr.DannebergstelltfelgendeAnfrage:DieBrunnenin
denWienerAnlagensindüberallin Tätigkeit .NurderHechstrahl-¬
brunnenauf demSchwarzenbergplatzist nicht imBetriebe .Die
Bevölkerungder angrenzendenBezirke ,die in diesen Anlagenan
heinenlagenKühlungsucht ,bedauertdies sehr .Ich stelleda-¬
her die Anfrage :1 .Warumist der Hechstrahlbrunnen auf dem3
Sch zenbergplatz nicht im Betrieb ?2 .Wird der Brunnenbald

in Betrieb gesetztwerden ?
HierauferwidertderamtsführendeStadtratSiegel :„Der

für die Abteilung der Ueberfallwässer desHechstrahlbrunnens
dienenden Manal ist schadhaft gewerden und sind infelgedessen

Straßensetzungen in der Fahrbahn des Rennweges entstanden Der

Kanal mußte aus diesem Grunde außer Betrieb gesetzt werden .Das
Stadtbauamt hat einen Entwurf für die Instandsetzung dieses Ka- ¬

nalesausgearbeitetundwerdenvemMagistratewegenBeitragslei-¬
stung zu den Kesten der Ausführungmit derSchwarzehberg ' schen
Verwaltung als Eigentümerin dieses Kanales Verhan lungengeführt

Ueberdas Ergebnisdieser Verhandlungenwirdan denGemeinderats-¬
ausschuß für technische Angelegenheiten berichtet und nach Ge¬

nehmigung des Entwurfes und der Vereinbarung . nan die Ausführung

derKanalinstandsetzunggeschrittenwerden .NachVellendungdie-¬
ser Instandsetzung kann der Hechstrahlbrunnen veraussichtlich

mechimHerbstediesesJahresin Betriebgesetztworden



Wiener Rathaus =Korrespondenz
Herausgeber und verantwortl .Redakteur Franz Micheu .

Wien , . ,Neues Rathaus .

1 .Ausgabe .

29 .Jahrgang ,Wien ,Samstag ,den19 .Juni 1920 ,Mr .202 .
TSJTS

Fettausgabe .Vom20 .bis 26 .Juniwerdenbei denstädtischenMargarine-¬
abgabestellen pro Person 13 dkg Margarine zu demnunmehr
ermäsigtenPreisevonK11. 40gegenAbtrennungdes„H" AbschnittesNr.
197 und der beiden Abschnitte Hr .197 für nichtsrayoniertes Fett derFett¬
karte ausgegeben .Organisierte Verbrauchererhalten 12 dkgSchwinefett

zumPreisevonK15. 20.
AbgabevønFrühkartpffeln .Sonntagbis Dienstagwerdenim . , . ,10 .und
1leBezirkitalienischeFrühkartoffelnzumPreisevenK10 . -perkgund
zwar1/8 kg pre KopfgegenAbtrennungdes Buchstabens ,M" MrKartof - ¬
felkarteausgegeben.

Obmännerkenferenz.DieKonferenzder Obmännerder Gemeinderatsparteienbe-¬
faste sich heute mit der Verlageüber die Gebührender gewähltenFunktienä -¬
re der Gemeinde .Nach dieser Verlage sellen die bisherigen Gebühren für die

ieramtsfüh¬Gemeinde-undStadträte ,mitAusnahme unverändert
rendenStadträteven3000bezw .9000Kjährlich/bleiben ,hingegenwirdeine
Sitzungsgebührven 40 Keingeführt .Die Vizebürgermeister sollen eineZu¬
lageven18 . 000Kjährlich- ihre jetzigenGesamtbezüge- zurStadtrats-¬
gebühr erhalten .Die zuletzt im Jahre 1918mit 60 . 000Kfestgesetzte Funk- ¬
tiensgebührdesBürgermeisterswirdauf144. 000Kjährlicherhöht .DieBe-¬
zirksverstehererhalten :. 500Kmenatlich ,außerdemfür Lehnverlusteoder
sonstigenVerdienstentgangeine entsprechendeEntschädigung,ihreStell -¬
vertreter 300 K menatlich .Die amtsführenden Stadträte erhalten die jeweilie

genBezügeder Unterstaatssektetäre .VendenBezügendesBürgermeisters
undder amtsführendenStadtrüte werdensämtliche Aktivitäts -oderRuhebzüge
in Abrechnunggebracht ,die sie als Angestellte ven Körperschaftendesöffen

lichenRechteserhalten .AllePersenen ,welchevenderGemeindealsihre
Vertreterin Körperschaften,Gesellschaftenetz .entsendetsind ,habendie
Bezüge ,welche ihnen in dieser Eigenschaft ven der betreffenden Körperschaft

zukemmen,an die Gemeindeabzuführen .DiePensiensbestimmungenfürgewähl-¬
to Funktienärewerdenabgeschafft .

ZeAusgabe .

26 .Jahrgang ,Wien ,Samstag ,den19 .Juni1920 ,Nr .205.
S .S .

SitzungenimRathause.DerStadtsenathältDienstagundFreitagum10Uhr
vormittagsSitzungenab .DerGemeinderattritt MittwochundFreitag um4
UhrnachmittagzuGeschäftesitzungenzusammen.

DasSpielabgabengesetz .AusAnladzanlreicherAnfragenbezüglichdesSpiel-¬
abgabengesetzesverlautbart der Magistrat folgendes :DasGesetzüberdie
Abgabeist am15 .Juni in Wirksamkeitgetreten .Die Einhebunggeschieht
aufGrundamtlichausgegebenerKontrollkupons ,mitderenAusgabeinden
nächstenTagendurchdie städtischenHauptkassenabteilungenbegonnenwer-¬
den wird .Der Tag des Beginnes der Ausgabewird bekanntgegebenwerden .Bei

Lösung der Kontrellblocks hat sich der Gewerbeinhaber selbst in eine der
Abgabestufen ( 1 ,2 ,3 ,5 ,10 oder 20 ) einzureihen .Als Maßstabfür diese

Selbsteinreihungin eine der 6 Abgabestufengelten die Preise fürSpeisen
und Getränke ,die Höhedes eingehobenen Spielgeldes ,in Klubs oderVereinen ,
auchdieHöhederBeitragsleistungenderMitglieder,dieAnzahlundAus-¬

stattung der Gesellschaftsräume ,die Mietzinse u .dgl .Für Wienbeschränkt
sich die Auswahlder Abgabestufe für Lokele des Gast -undSchankgewerbes
mitwenigstens8 imBetriebebeschäftigtenPersonen ,sowiefür Vereine ,wel-¬
chenichtausschließlichausFestbesoldetenbestehen ,aufdiezweiteoder
eine höhere Stufe ,für andere entgeltlich für Spielzwecke überlassene Loka- ¬
litäten aufdie 5 .oder6 .Stufe ,Wennbei nichtangemessenerSelbsteinschät-¬
zungeinesBetriebeszwischenBetriebsinhaberundGemeindekeineEinigung
mustande kommt ,entscheidet über die angemesseneAbgabestufe dieInvaliden - ¬
Entschädigungskommission.DieKontrellkupanswerdenin Blockszu200Stück
ausgegebenund auf den Mamendes Lokalinhabers unter Anzeichnungderselbst - ¬
gewähltenAbgabestufenausgestellt .Hiebei ist der Gesamtpreisimvorhinein

zu entrichten ,wennnicht eine Kreditierungerfolgt ,vonwelcherjedochwe-¬
gen der Umständlichkeitdes Verrechnungsverfahrensabzuratenist .Jeder
Teilnehmeran einemabgabepflichtigenSpielehat einenKontrollkuponzu1ö-¬

sen .Die Abgabestufeist im Lokaleanzuschlagen .Eine Pauschalierungder
Abgabekannerst in späterer Zeiterfolgen .

PelitischeVerfelgungeinesMegistrateheamten ,UeberböswilligeAusstreu-¬
angenin einerFienerTegeszeitung,die in VerbindungmitAngriffenauf
zwei private WienerPfandleihanstalten die Behauptung aufstellte ,daßder

mit deren Ueberwachungbetraute Kommissär ,MagistratssekretärRudolfGschladt ,
zusparteipolitischen Beweggründen daselbst vorkommendeUnregelmäßigkeiten
gedeckthabe ,hat dieser Funktionärgegensich selbst die Einleitungder
Disziplinaruntersuchungunddie vorläufigeEnthebungvonderUeberwachung
der in FragekommendenAnstaltenbeantragt .

Auslandshilfefür Lehrer .DieBernerZentralhilfastelle telegrafiert :„60
Lehrerkinder ,8 - 14 Jahre ,sofort bereitstellen ,Abreise anfangsJuli . "
Anmoldungensolcher Kinder zumFerienaufenthalte in Bern und Emgebungnimmt
die Lehrerkanzlei ,VIII . ,Josefsgasse 12 ,werktags von 10 - 12 und 4 - 47
Uhrentgegen .TaufscheinundImpfzeugnismüssenvorgelegtwerden .

Zowiverba .Vem20 .bis 26 .Juni :Dönischer Hartkäse ,Salz ,Margarine ,Kris

stallin .Textilwaren:AbDienstag :Chiffon( kleineMenge) ,Herrenkragen,
grauerStoff( geringerVorrat ) ,LeinenküchenschürzenundWetterkragen :Rest-¬
bestände der Verwochen .Brennstaffe :NeueKohlenkarteBurggasse16abgeben .
Neurayenierungzur Zewiverbaermöglicht .NurneueÄohlenkarteabgeben.
Bretbezugsanweisungenfür vorübergehendenAufenthalt .UebermehrereAnfra-¬
gen ,woPersenen ,die sich vorübergehendin Wienaufhalten ,eineBrotbezugs-¬
anweisungerhalten ,wird bekanntgegeben ,daß solche AnweisungenfürPerse-¬
an ,welche nicht in einem Hetel eder Gasthefe wohnen ,bei der nachihrem

WohnertezuständigenKenskriptiensamtsabteilungdes magistratischenBezirks-¬
amteswährendder AmtsstundengegenVorweisungder vorgeschriebnenBeløge
(Meldezettel ,Personaldekumente,Bretbezugsabmeldeschein ,Reisepaß )zur
Ausgabegelangen.
FreieVereinigungfürtechnischeVolksbildung.InBaselundinFreyburg
im Breisgauist seebendas 1 .Heft einer neugegründstenMenatsschraft
" DieArbeit" betitelt ,. Menatsschriftfür deutscheKulturgemeinschaf :
erschienen .FührendeGelehrteundherverragendePraktiker desdeutschen
Reiches und der Schweiz sind zur Mitarbeitschaft eingeladen werden .in dem

1 .HeftesindbereitssehrbemerkenswerteAufsätzederProfessorenDr .Euken
( Jena )undDr .Steffinger( Tübingen )enthalten .Vonnamhaftenösterreichi-¬
schenTechnikernhat der Präsident des technischenVersuchsamtes ,Sektions-¬
chef Dr .Wilhelm

ExnereinenüberauslesenswertenArtikelbeigesteuert,betitelt ,HieFflege
destschmischenGeistesin derVolksbildung . "DieserArtikelmachtalle
Kreisein derSchweizundimdeutschenReichemitdenBestrebungenderin
WienvenExnergegründetenfreien Vereingungfür technischeVelksbildung
bekannt.Exnerist derersteWinnerTechniker,derGelegenheitbekemmen
hat ,in der Menatsschrift für deutsche Kulturgemeinschaft zu eineminter - ¬
natienalenFublikumzusprechen.
Petroleumabgabe.Vom20 .Junibis3 .SuliwerdenandieSesitzervonKarten
für Haus -undStiegenbeleuchtungwöchentlich1/8 Liter Petroleum ,andie

Besitzer von Kerten für finstere Wohnungenund Küchenstatt desPetreleumg
wöchentlich2 Kerzenå 1/32 kg abgegeben .Preis für PetroleumundKerzenist

derselbe .

DiestädtischeKleingartenstelleist am18 .ds .aufdenKaiserWilhelmring
Nr .8 ,II .Stock übersiedelt und amtiert täglich von 8 - 2Uhr .

MittwochkeineBrotkemmissionen.Mittwoch,denz3 .Junientfälltwegender
Bezifksäehrerkonferenzder Dlenstin denBrotkommissienen.

Ein neuer Marktin Kaigermuhlen .Heutevormittegs wurdein Anwesenheltdes
GH .Dr .Grun ,des Bezirksvorstehers Berdiczower ,des GR .Fischer ,desMarkt- ¬
amtsdirekters Winkler und der Vertreter der politischen Behörde derneue
Marktin Raisermühleneröffnet .Die Stände ,von denenerst ein Teilerrich - ¬

totwurde,befindensichinderSinagassezwischenSchüttauplatzundBelle-¬
gardegasse .Die zahlreicherschienenen Interessenten und Käufer /wiesen ,daß
der BedarfnacheinemMarktein diesemBezirksteil ein dringenderwar .
KinderausNerwegen.BergenSenntagum9 Uhrvormittagskommtderzweite
Nerweger-EinderrücktranspertamWienerNordwestbahnhefan .DieAltern
werdenersucht ,sich rechtzeitig amBahnhefeeinzufinden .
MeisteranfführungenWienerMnsik.DasVeiksfestimVergnügungspark(Pra-¬
ter )findet mit dembereits bekanntgegebenenProgrammmergenSenntagbei
jederWitterungstatt .Beginn4 Uhrnachmittags .Eintritt 8 K .- Dermer-¬
gigeVermittaggehörtderJngendWiens(KonzertderStrassenbahnerkapelle
AuftretendesKinderballettsderStaatsoperunterLeitungderFrauCäcilie
Czeri ,KinderliederundKinderchörevenVikterKehlderfer ,derWiener
Hanswurstdargestellt von den Herrn Güntherund Merstallinger ) .Gosamt- ¬
eintrittspreis eine Krene ,BeiRegenfindet das Augendfestnichtstatt .

LöblicheHedaktien !Umfreundliche Aufnahmeverstehender Zeilenersucht
imNamendesKemitees

DreBach .
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26 .Jaurgang ,Wien ,Mentag ,den 21 .Juni 1920 ,Nr .204 .
T

abe vonFrühkarteffeln .Dienstagbis Dennerstagwerdenin denBezirken
12bis 15 italienische FrühkarteffelnzumPreiss vonK10 . -per kg ,gegen
AbtrennungdesBuchstabens. M "der Kartoßfelkarteausgegeben.

DieObstbezugskarten" ungiltig .DieMarktamstdirektienteilt mit ;Die
Genessenschaftder nichtprotekelliertenHandelsleutein Wienhat anihre
Mitglieder ,Obstbezugskerten" ausgegeben,für welcheauchein Visumdes
Marktamtesvorgesehenwar .Wieverlautet ,sellenauchnechandereGenessen
schaftendie AungabeähnlicherKartenbeabsichtigen .Daeinebehördliche
EinwilligungzuderenAusgabenichterfolgteundeinederartägeMaßnahme
mitdemfreienObstverkehroin Widerspruchsteht ,wirdaufmerksamgemacht,
daßdieseObstbezugskartenkeineGiltigkeithaben.
DiaNehnungslagenechimmerungüngtig.ImMaihatsichdieZahldergemel-¬
deten vermietbarenunmöbliertenWohnungengegenüberdemVermenatvon80
auf 72vermindert ,die vermietbaranmöbliertenZimmerundKabinettesind
ven35auf31zurückgegangen.BeidenGeschäftslekalenist einRückgeng
ven428auf347zuverzeichnen .DieZahlderWehnungsvermerkungenistauf
über14. 000gestiegen .DieAnzahlderzurWerfügungstehendenWohnungenist
aberimVerhälznisseAagegensogering,daßdieallgemeineWähnungslagenoch
immersehrungünstigbezeichnetwerdenmud.

4
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1 .Ausgabe .
XE

46 .Jahrgang ,Wien ,Dienstag ,den22 .Juni 1920 ,Nr .205 .
Ts .esanaeiss .

DermeueStraßenbahntarif.NacheinerVerberatungimGemeinderatsaus-¬
schuefür die Unternehmungenin seinergestrigenSitzungwurdeninder
heutigenSitzungdesStadtsenatesdiedemGemeinderatzurBeschlußfas-¬
sung verzulegenden neuen Tarifbestimmungen auf der Straßenbahn undden
Kraftstellwagen gut geheißen ,webeifür Zeitkarten eine ven denSezialde - ¬
mekratenvergeschlageneVerminderungder Zuschlägeangenemmenwurdee

DesuesentlichsteandenneuenTarifbestimmungenist diePreiser-¬
höhungderjatzigenZweikrenenkartenaufK . 60beiLösungimVerberkauf
zu 10 Stück ,währendeinzelne im WagenbeimSchaffner gelösteFahrscheine

K . -kestenwerden.DiemurimVerverkauferhältlichenFrühfahrscheine
werdenK . 80 ,die RückfahrscheineK . 60kesten ,die Kinderkartenwerden
Kl . ekaaten .Die derzeitigen Karten zu K . 50( ausgenemmendie Senderta - ¬
rife Freudenau,Obarlas ,sewiesineTeilstreckeimTarifgebietII . Be
nachSchmechat,Meueruesese )bleibenehneErhöhung.FürdieFreudenauer
Streckesell nichtnurdendertwehnenden,sendernauchdendertstän-¬

dig beschäftigten Persenen der Begünstigungstarif gewährt werden .Der

TarifanBenmtagenin die Freudenauwirdven10auf15Kerhöht .Ab
1/210UhrabnedswirdbeiInkraftreteneinerBetriebsverlängerungein

EinheitspreisvenK44 -eingeführt,derNachttarifwirdaufK . -erhöht.
DieZeitkartenwerdenkesten :HalbjahresnetzkartenK . 300 ,Menatskarten
430K ,Streckenkarten150K ,190bzw. 230Küberzwei ,vierbezw .über
nehrals vierTeilstrecken.DieneuenTarifegeltenvem2 .Julian(für
Zeitkarten ) ,vem3 .Juli am( fürEinzelkarten ) .DienäherenEinzelheiten
werdenanddemdemnächsterscheinemdenFahrpreisbestimmungenersichtlich

sein .
GleichzeitigmitderErhöhungderStraßenbahnterifetråttaucheine

ErhöhungderFahrpreiseaufdenLanienderKraftstellwagen,sowehlPötz¬
leinsderf -Salmannsderf,als auchaufdendurchdie InnereStadtführenden
Linien ein .Aufdemletzteren wird der Fahrpreis für die . Teilstreckeven
2 auf 3 K ,elle übrigenFahrpreiss werdenfür Erwachseneum2 K ,alseauf
5 ,7 ,9,11und13Kerhöht .DerNachtfahrpreisbeträgtfür 2Teilstrecken
10 K ,für 3 bis 4 Teilstrecken 15eK ,darüber hinans 20 K .Eine Fahrtven

PötzleinsderfmachSalmanmsderfwird3 Kfür Erwachseneund1 Kfür einka
Kind kesten .Die Erhöhungenauf den Kraftstellwagenlimien durch dieInnerei

Stadt treten as 1 .Juli ,auf der LimiePötzleinsderf -Salmannaderfam8 .
JuliinKraft.

2 .Ausgabe .
*

26 .Jahrgang ,W en ,Dlenata on 22 .Juni 1920 ,Nr .206 .d
- - ¬- - ¬ . - -- ¬ - - - - - - - - - ¬

Notgeldder Gemeinde .AufverschigdeneAnfragenwirdmitgeteilt ,das
der Gemeinderatin der Sitzung vom19 .März ,die Laufzeit dergesamten
KassenscheinederStadtWien10 ,20und50Hellerbis 31 .Dezember1920
verlängerthat .DieEinlösungerfolgtinderZeitvom1 .bis31 .Dezember
Auflassungder Gemüsesammelplätze ,MorgenMittwochfindet auf denbisheri
genGemüsesammelplätzenderletzteGeschäftsverkehrstatt undwirdmit
diesemTageauchdieBeistellungderelektrischenStraßenbahnlastwagen

aufhören .
DerBoykottgegenUngurnimStadtsenat .EinvomBürgermeisterReumann
erstatteter BerichtüberdenKohleneinlaufführte in der heutigenSit -¬
zungdesStadtsenateszueinerausführlichenDebatteüberdengegenUn-¬

garnverhängtenBoykott.DiechristlichsozialenStadträteDr .Kienböck,
Rummelhardt,VaugoinundVB .HossstelltendasVerlangen,daßdieGemein,
devertretungin offüziellerWeisegegendenBoykottProtestarhebeund

dessenEinstellungverlange .Essei wohlnichtzuleugnen ,daßsichin

UngarnterroristischeHandlungenzugetragenhabenundzutragen ,dochsei
dies die Reaktion auf das komunistischeRegime ,gegendas seitens der
GewerkschaftendamalskeineswegsmitirgendwelchenZwangsmaßnahmenvor-¬
gegangenwurde .Durchdie Sperre der Zillingdorfer KohlekönneWienin
schwereGefahrgeraten .

Bgm.Reumannstelltedemgegenüberfest ,daßnachdenunausgesetzt
einlengendenBerichtensich die Zufuhrenaus demZillingdorferBergbau

vollkommenungestört vollziehen und daß übrigens in MeufeldVorräte ineinem
Umfanglagern ,so desvonirgendeinerunmittelbarenGefahrkeineRedesein

könne .
. VB.Emmerlingverwiesdarauf ,daßdiechristlichsozialePresseeine

Haltungeinnehme,die geradezudahinziele ,die ungarischeRegierungzu
einemAbschneidender Kohlenzufuhrzu veranlassen .EntgøgenderWahrheit
werdein einzelnenBlätterndie Sacheso dargestellt ,als obschoneinStok-¬
kenin der Zufuhreingetretensei ,nur zu demZwecke ,umBeunruhigungin
dieBevölkerungzutragen.

StR .Speiser gab unter allgemeiner Zustimmungdersozialdemokratischen
Stadträte die Erklärung ab ,daß die Spzialdemokratieden von derInternatio -¬

naleverhängtenRoykott ,welchereinenBeweisdererstarkendenSolidarität
desWeltproletaritsbedeute ,mitSympathiebegrüße ,weildasZieldieser
Abwehrbewegungdie BeendigungunmenschlicherGrausamkeitenbilde ,deren
Schauplatz Ungarn seit einem Jahre ist .Das HorthyzRegime stelle übrigens
eineunausgesetzteGéfährdungderRepublikdarunddieFolgen,diesichaus
einemEingreifendermagyiarischenSaidateskafür Wienergebenkönnten,
wärensograuenvoll,daßdemgegenüberjeneUnannehmlichkeiten,diesich
nun vielfach zeigen dürften ,sich aber bisher überhaupt noch nichteingestell

haben ,ger nicht ins Gewichtfallen .Es sei gewißbedauerlichgdaßderWie- ¬
ner Bevölkerung ,die so unsäglichen arlitten hat ,selbst nur eine so gerin - ¬

fügigeVerschlechterungauferlegtwerde,dochstehteinebewisseBeeinträch-¬
tigung der Zufuhrenvon Kirschen und Gemüsegegenüberder Beendigungder
furchtbaren Leidender ungarischen Arbeiterschaft nicht im Verhältnis .Die

ArbeiterWienswerdendieseEntbehrungennötigenfallsmit jener Ruheertra -¬
gen ,mit der sie fünf Jahre hindurchumeiner wiel schlechteren Sachewil - ¬
len ,weitärgereserduldethaben .Uebrigensist esnochgarnichtsosicher,
daßdie westungarischenBauernihr OhstundGemüse,daGso leicht demVer-¬
derbenunterliegtundfürwelchesWiendasalleinigeAbsatzgebietist ,eine
fachwerdenverfaulenlassen .DieseWaren,derenEinfuhrkeineSchwierigkei-¬
tenbereitetwerden,dürftenwohlihrenWegnachwievorzuunsfinden.Un-¬
der all diegen Umständenaber müsse es seine Partei auf dasallerentschie - ¬

deststeablehnen ,der internationalenGewerkschaftskommissionin dieArme
zufallenunddiesegroßeTatderMenschlichkeitzustören.

StR .Grünwaldführte aus ,daßdiechristlichsozialePressesichein-¬
fach lächerlich mache ,wenn eie diesen Reykott als irgend ein kleinliches

Rachewerkhinstelle ,das in Wienausgehegtwordensei .Derinternationale
Transportarbeiterverbandumfasst80 Millienenorganisierte Arbeiter ,ist
vorwiegendwestlichorientiert ,steht unter der FührungAmerikas ,Englands

undSkandinaviensundhabenachfreiflichster Wrwägungundmit einemgroßen
Ziel vor Augengehandelt .EinersolchenOrganisationzuzumuten ,daßsie
sichvoneinerverhältnismäßigsokleinmnGruppe,wiees dieWienersind ,
zu einer nicht völlig gerechtfertigtenHandlungverleitenlasse ,würdedoch
heißen ,dieseweitblickenden,großzügigenMännersehrschlechteinzuschät-¬
zen .Dengefallenen Ausdruckvon der GewißenlosigkeitderInternationalen

Gewerkschaftskommissionmüsseer entschiedenzurückweisen .Ueberdieshaben
die ausländischenGewerkschaften ,welcheeigeneVertreter nachWienentsen-¬
deten ,für WienerArbeiter ,Angestellte und deren KinderAußerordentliches
geleistet ,sie sind ganzgenauüberdie hiesigenVerhältnisseunterrichtet
undwerdenzweifellosdafürsorgen ,daßjene Schädigungen,die Wienallen-¬
falls durchdenBoykotterleidet ,aufandereWeisegutgemachtwerde .Der
Sekretär der österreichischen Gewerkschaftskommission ,AbgeordneterAnton
Hueberist zurStundebereitsin Amsjerdam ,umanderLeitungdesBoykotts
undzur gegebenenZeit an dessenBeendigungmitzuwirkenunddieser Mannwer .
dedieInteressenderArbeiterscheft,auchwasdieStörungenderApprovi-

sionierungbetrifft ,wohlzuwahrenwissen.
Bgm.Reumannerklärtein seinemSchlußwort ,daßer ,wennsichdie

Notwendigkeitdakuergebensollte ,dieRegierungingeeigneterWeiseauf
Schädenaufmerkeammachenwürde,diesichinderVersorgungWiensdurchdie
SperrederVerkehrswegeergebensollten .Vorallemanderenabersei esseine
Absicht,derRegierungdarzulsgen,daßdurchdienichtgenugenergischeHal.
tung gegenüber den fortwährenden Menschenjäßereien und Grausamkeiten ,die

sogarvondenUngarnaufGsterreichischemGebietunternommenwerden,erst
dieseSchreckensherrschaftsichsoausdehnenkonnte ,daßnuninternationales

Eingreifen sich als notwendig erwies .WenndemFriedensvertrage Rechnung
getragenundWestungarnanOesterreichangeschlossenwird,dannhätten
übrigensalle jeneBesorgnissewegengestörterZufuhrenvonGemüseundKohle
gerkeineBerechtigungmehr,

.
AbgabevonFrühkartoffeln .Mittwochbis Freitagwerdenim16 .und19 .Be-¬
zisk italienischeFrühkartoffelnzumPreisevonK10 . -perkgundzwar
kgproKopfgagenAbtrennungdesBuchstabens, M "derKartoffelkarte

ausgegeben.
SpeckbehnenfürMindestbemittelte.Inder142 .Aktionswocheerhaltendie
Besitzerder neuenrosafarbigenEinkaufscheinefür Wohlfahrtsfleischpro
BersoneineDoseamerikanischeSpeckbohnenzumPreisevonK . -gegenAb¬
trennung des Buchstabens ,A "in den Geschäften der Großschlächterei ein
folgendenTagen :Donnerstag,den24 .Junifür A- F ,Sa,stag ,den26 .für

- K,Montag ,den28 .für L- RundMittwoch,den30 .für S - Z .Andie
Wohlfahrtsinstitute und öffentlichen Speisestellen wardfür jedePerson

eineDoseamerikanischeSpeckbohnenundzwarandieersterenzumPreise
vonK . -perDose,andieletzterenunentgeltlichabgegebenwerden.
Das Endedes Mistbauers .Die GemeindeWienhat sich entschlessen ,einneues

zu
Kehrrichtsabfuhrsystemin einemTale des BezirkesJesefstadt/erpreben .Die
nach diesem System hergestellten Sammelgefäße und Abfuhrwagenermöglichen

diestaubfreieSammlung,EntleørungundVerführungderHausabfälle.Eshat
sich bei den seit längerer Zeit angestellten Versuchengezeigt ,daßder
Apparat klagles funktieniert .Demven mancherSeite geäußerten Wunsche ,den
Familiensammelgefäßenteilweise kleinere Dimensionenzu geben ,wirdRech¬
nunggetragenwerden ,UeberEinladungdesStadtbauamtes( AbteilungfürStra
Genpflege )hat die Staubsektien der , Gesellschaft zur Bekämpfung der Rauch - ¬

und Staubplage " einer Verführung der Apparate beigewohnt ,bei welcher

HerrBauratRuißvomStadtbauamteundHerrIng .Langerdieerforderlichen
Erläuterungengaben,

ra
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se .Tahrgang,Hien,Rittroch,den23.funi1920,ur .207.- - ¬
AbgabevonFrühkartoffeln.DonnerstagbisSamstagwerdeninden
Bezirken17 ,18 ,20und21italienischeFrübkrtnzumPrei¬
sevonK10 . -perkgundzwarkgproKopfgegenAbtrennungdes.
Buchstabens„ M"derKartoffelkarteabgegeben

RückkehrWienerKinderausderSchweiz.Donnerstag,den24.ds.
um2UhrnachmittagskommtinWien- Westbahnhofder17 .St .Bal-¬
lerRücktransportinWienan .Die,Kinderreistenseinerzeitam
22 .MärzindieSchweizab .DieElternwerdengebetendieKinder

abzuholen.

IFNER GEMEINDERAT .
Sitzung,vom23 .Juni1920.

Bgm.ReumanneröffnetdieSitzung.
Gespendethaben:Unter„Ungenannt"zurVerteilunganArmeohne

Unterschiedder Konfessionnachmeinemfreien Ermessen50 . 000K.

dieFahrpreiserhöhung.Erführtaus :DerersteKollektivvertragmit
denAngestelltenderstädtischenStraßenbahnenistam30.April
ds .J .außerKraftgetreten.DieorganisiertenAngestelltenhaben
am23 .AprilneueForderungenüberreicht.DieVerhandlungendarübe:
habennahezu8Wochengedauert,worauszuersehenist ,wieschwer
eswar,zueinemAbschlussezukommen.Eshandeltsichum16.000
Bedienstete ,darunter484Funktionäre.DerVertragfür dieFunkti-¬
onärekannnochnicht vorgelegtwerden ,weilwirnochnicht inder
Lagesind ,ein tauglichesVertragsinstrumentzuhaben .DieVer-¬
handlungenmitdieserGruppewerdennochfortgeführt.Nachdem
altenVertragewurdendurehschnittlich24. 000KproMannausbe.
zahlt .ImneuenKollektivvertragwurdenganzbedeutendeForderun-¬der

gengestelltundx/Mehraufwandhätterund357Millionenundwenn
mannochverschiedeneandereAuslagenfürdenPensionsfond,die
Funktionäre,dieWerkstättenarbeiterdazurechnet,zusammen400
Millionenbetragen.Eswarnichtmöglich,denForderungenimvol-¬
lemAusmaßeFolgezuleisten,weilwirsonstbeiderBedeckungge-¬
zwungengewesenwären,einenTarifaufzustellen,derandererseits
vonderBevölkerungnichtmehrhätteertragenwerdenkönnen.Mit
denBedienstetenderKraftstellwagenwirdeinbesondererVertragDie deutschedemokratischePartei ,OrtsgruppeOrtelsburgzuGunsten
abgeschlossenwerden.DerneueVertragistzumUnterschiedvon' emdernotleidendenWienerKinder. 799Mark=11. 574K.
altennichtmehraufeinebestimmteZeitgebunden,hatjedocheineRupertSt .Johnin ChieagofürwohltätigeZwecke1000K. dreimonatigeKündigungsfrist .JosefineGeselzuGunstenderArmendes10 -BezirkeseinLegatvonWachdemderalteVertragam30 .AprilseinEndefand ,unddie

1000K,fernerfürdieimKriegeerblindetenAngehörigenderGemeindeAngestelltenberechtigtwaren,nachdemneuenVertragab.Mai
Wien1000K,fürmittelloseKinderderimKriegegefallenenAngehörigenentlohntzuwerden,sowarenwirgezwungen,einerückwirkendederGemeindeWien1000K.

DieUnterTertiadesStuttgarterMädchengymnasiumszuGunstender
WienerKinder300Mark.

KraftdesneuenVertragesfestzusetzen.
DisErhöhungderLöhnemussmiteinerMehrleistungverbun-¬

denseintesseifestgestellt ,dassauchdieAngestelltendasFrauGemeinderatMarieKramerankrankePfleglingedesWienerVer-¬
Empfündenhatten ,siemüssenmehralsbisherihreKraftdemsorgungsheimes100K. Un¬
ternehmenzurVerfügungstellen .WirhabenbeidenBeratungenDasKriegshilfskomiteeinSt .LouisinAmerika18Liebesgabenpaketegaraufverwiesen,dassderachtstündigeArbeitstagdemUnterneh-¬EinAntragder GRin .MarieWielsch( chr . soz . )wegenBestim¬

mungvonSpielplätzenfür die Schuljugenddes2 .Bezirkesund
besondersfür dieSchuleFeuerbachstraßewirddemJugendamtezuge-¬

wiesen
EinAntragdesGR.Brodczyner( Soz.Dem. )wegenUebernahme

desUnternehmens, Lehmann ' sWohnungsanzeiger"indenGemeindse
triebwirddemMagistratzursofortigenBerichterstattungzuge-¬

wiesen .
HieraufwirdandieErledigungderTagesordnunggeschritten.
AnStelledesausgeschiedenenGR .DomeswirdJR .FranzDrex¬

ler ( SozDem. )in denAusschußfürtechnischeAngelegenheitenge¬wählt .
VB.EmmerlingberichtetsodannmitZustimmungderGämeinde-¬

räteuntereinemüberdiebeidenPunktederTagesordnung,dieAr-¬
beitsverträgederBedienstetenundArbeiterderStraßenbahnsowie

meneine ganzbedeutendeBelastungbrachte ,unddaherSorge
getragenwerdenmuss ,insbesondereimFahrdienst ,dieeinzelne
Arbeitskraftmehrin Verwendungnehmenzukönnen.Wirhaben
durchdenachtstündigenArbeitstageinebedeutendePersonalver-¬
mehrung.aufzuweisen,dieauchdaraufzurückzuführenist ,dass
nachdemUmsturzaufeinmalvieleTausendevonBedienstetenzu¬
rückkamenundin denDienstaufgenommenwerdenmüssen.Dazu
kamfernernoch ,dassdieKriegsaushelfernichtplötzlichent-¬
lassenwerdenkonnten,sodasswireinenüberkomplettenStand
hatten ,wassichfinamiellungünstigbemerkbarmachte.DerPer-¬
sonalstandbetrugEndeJuni191918346Personenundwargegen-¬
überDezember1913 ,wowireinenStandvon12081Personenhatten ,
ummehrals 6000Personenstärker .DerzeithabenwiranBeamtan
undAngestellteneinenStandvon16723Personen,sodassimmerhin

nocheinAbbauvon1640Eersonenmöglicherscheint.DieserAbbau
kannsichnichtdurcheineplötzlicheEtnlassungvollziehen,son¬
dernwirrechnendamit ,dassdurchdieneuenBestimmungendesKol
lektivvertrages,insbesonderejeneüberdenFahrdienstunsmöglich
gemachtwird ,demPersonalstandzweckmässigerinVerwendungzuneh-¬
menundwirdadurch ,sowiedurchdasnatürlicheAusscheideninfolge
Pensionierungen ,AbgangdurchTodundsonstige in die Lagever - ¬
setzt werden ,miteinerVerminderungdesFersonalesrechnenzukön-¬
nen .DieFahrbedienstetenhabensichverpflichtettäglichbism
2Ueberstundenundeinmalin derWochebiszu3Ueberstundenzu
machen.BiesindwiebisherzuzweiUnterbrechungsdienstenin
14Tagenbereitundhabenzugestimmt,dassdiePausenzwischenden
einzelnenTourenherabgesetzt werden ,so dass ein effektiverDienst
von6 Stunden20Min. -gegenwärtig6 Stunden10Mine- imrollenden
Wagenerreichtwird,beiweiterenzweiVeberstundenkommenwirauf
eineneffektivenDiestvonå 7Stunden50Min. ,beidreiUeber-¬
stundenaufeinensolchenvon&Stunden35Min .DurchdieseMass-¬
regelwirdesmöglich,dassaufeinzelnenLinieneineVermehrung
derTourenzahldurchgeführtwerdenkann ,wasauchimKollektiv-¬
vertragfestgesetztwerdensoll ,umeventuellenspäterenStrei-¬
tigkeitenauszuweichen.DurchdieneueDiensteinteilungglaubt
dieDirektionimstandezusein ,nichtaufeinmalaberinnerhalb
eines Jahres oder etwasdarüberden Standum7 bis 800Personen
beigleicherFahrdienstleistungzuvermindern.Dassbeidenneuen
Bezügen,diewirnachdemneuenVertragzahlen ,eineErsparung
vonauchnur700bis800MannbedeutendinsGewichtfällt ,ist
klar .AuchimWerkstättendienstwurdeeineVerminderungderPausen
durchgeführtundes musskonstatiertwerden ,dassobwohlderVer-¬
tragnochnichtzurGänzewirksamist ,heuteschoneinehöhereAr¬
beitsleistungzubemerkenist .DiefinanziellenWünschederAnge-¬
stellten ,dieinerstemVertragsentwurfziemlichhochgestelltwa-¬
ren ,musstenberücksichtigtwerden ,undzwarde alb ,weiles
nicht angeht ,daas die grösste Gruppeschlechter daran seinsolle ,
als dieBedienstetendesGas -undElektrizitätswerkes .Eswardas
Bestreben ,eine Angleichungmit diesen zu vollziehen .ImLaufeder

Verhandlungenhatsichgezeigt,dassdiesnichtdurchfühnbarwar,
wasim Wesendes Verkehrsdienstesgelegenist .EinzelneKategorien
wiemesondersdieBauarbsterunddieArbeitindenWerkstätten

würdengerneaufdieserBasisabgeschlossenhaben,aberesgingnich
an ,fürdiesenTeileinenAbschlussvorzunehmen.EswurdeeineEini-¬
gungdahinerzielt ,dassdiewesentlichstenBestimmungenaufgebaut
wurdenaufdemursprünglichenVertragsentwurf.

Wasdasmaterielleanlangt,sowaresklar ,dasseineBe-¬
lastungvonmehrals 350MillionenKronenundmitdenTaxenuos. w.
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Wassonstnochübrigbleibt,verteiltsichaufdenKopfmitrund
14000KroneneinschliesslichderFondsbeiträgeundderEinkommen-¬
steuer mit 27000K .Es ergebensich also derzeit für einenBedien-¬
stetenAuslagenvonrund41000KronenmitinbegriffendieSteuer-¬
leistung ,dieFondsbeiträge, dieSeberstunden. . w.

DieEinnahmeneinesFahnbedienstetenwerdensich imMonatauf
rund3100Kstellen ,dassist eineSteigerungvon43 %.DerGewinn
und die Auslagensind nicht bei allen Arbeitern gleich .DerVer- ¬
trag unterscheidet3 Teile ,vondenender eine dieAngestellten
des Fahrdienstes ,der zweite die technischeAbteilungundderdritte
sämtlicheFunktionäredesVerkehrsbstriebesundderWerkstättenum-¬
fasst .Wasdie Entlohnungsverhältnisseanlangt ,so ist daraufzu

gegenüber
verweisen ,dass dem Verwaltungsdienste in der Gemeindebei

denUnternehmungendasSchemamehrnachderArbeitsleistungaufge-¬
bautwurde ,dasheisst ,einenhöherenAnfangslohnaufweist ,dersich
unwesentlichsteigert .Es war nicht möglich ,dassAlimentationsprin-¬

zipbeiAbschlussdesVertragesausderWeltzuschaffen ,weildie
Verhältnisse derzeit noch so schlecht sind ,dass es unmöglich schien

jetzt schon diesen Abbauvorzunehmen .Einzelne Gruppenwarenzwarde
der Meinung ,dass dies möglichist ,es waraber unmöglich ,dieser
AuffassungzumallgemeinenDurchbruchzuverhelfen .De

DerVertragwurdeeingehendin der zuständigenGruppeundin
derPersonalgruppeberatenundeinstimmigangenommen.Eswurden
von Der Minderheit Abänderungsanträge gestellt ,ven denen dereine

nach20jährigerDienstzeitein höheresQuartiergeld ,undderandere
einhöheresGehrgeldverlangen .DiesenAnträgenkonntenichtRech-¬
nunggetragenwerden .EinemWunschderBedienstetennach15jähriger
Dienstleistung einen 28 tägigen Urlaub zu erhalten ,konnteent - ¬
sprochen werden -Hie anderen Bestimmungendes Vertrages sindim
wesentlichen nicht verändert worden .Die Qualifikationszulage ,die
der Vertrag vorsieht ,ist mit . 6Millionen Kroneneingestellt ,
über deren Verteilung im Einvernehmenmit den in Betrachtkommender
Vertreternentschiedenwird .Eswirdsich hiebeinicht nurdarum

handeln ,dass die Zulage ein Gediensteter auf Grundseiner Leistung
bekommt ,sondernsie kannauchaberkanntwerden .Es ist ineinem
technischenBetrieb ebennicht gleichgiltig ,wie die Arbeit
geleistet wird ;eine gute undrasche Arbeit kannungleichmehrbrin¬
gen ,als die Ausgabenvon . 6MillionenKronenbesagen.

DieBedeckungist derzweiteTeilmeinesReferates .Diesekann
nur darin gefunden werden ,daß einerhöheren Ausgabe größere Einnah - ¬
men gegenübergestellt werden .Wennwir auf Grund der unserstmalig

übersendetenForderungeneinenTariferstellt hätten ,sowärenwir
zu einer Normalkärtevon K4 - gekommen .Ein DingderUnmöglichkeit!
wir haben ,als wir den Tarif am18 .Februar erhöhten ,leider verzeich

nen müssen ,daß ein bedeutenderFrequenzrückgangin dieErscheinung
trat .Wenn es zu einer Karte von 4 K gekommen wäre ,würde der Fre - ¬

quenzrückgangzweifellosso großgewesensein ,daßwir nahzugar
keinenfinanziellen Erfolgerzielt hätten .Wirhabenunsvondem
Gesichtpsunkteleiten lassen ,daßes notwendigist ,aufdieBevöl
kerungRücksichtzunehmen ,die nochimmerunterdenhohenPreisen
derLebensbedingnisseleidet .DerursprügglicheVorschlagderDi-¬
rektion mußte auf eine gänzliche Deckungdes Zehraufwandesaufge - ¬
bautwerden.EskonnteaberbeidiesemVorschlagenichtbleiben.
Es wurdendaher eine Reihe von Vorschlägenausgearbeitet ,und
wirhabenunszudembereit erklärt ,der imWesendarinbesteht ,
eine Erhöhung der Normalkarte um 30 % vorzunehmen .Wir habenbei

demheutigenVorschlagedaraufBedachtgenommen,nochmehralsbis-¬
her ,die Vorverkaufskarte in Verwendungzu bringen .Wir habenda - ¬
her für die VorverkaufskartedenPreis mit K . 60angesetztund
für jeneLeute ,dienurhieunddafohren ,unddieKartenaufdem
Wegenlösen ,mit3 Kfestgesetzt .Wennwirdie Mehrkostenvon225
Millionen und alle anderen mit demGegenstandverbundenenAuslagen
in Betrachtzichen ,sohabenwir311MillionenKronenzubedesken¬

DievorgeschlageneTariferhöhungergibt eine Mehreinnahmevon
346MillionenKronen ,so daßwir gegenüberder Belastungvon311
Millionenallerdings rechnungsmäßigeine Mehreinnalmevon35Milli -¬
onen aufweisen können .Manwird aber auch bei dieser Tariferhöhung ,

so gering sie in den einzelnen Ansätzenist ,zweifellos miteinem
Abfall zu rechnen haben ,und insbesondere mit einer ganzgewalti - ¬
genVeränderungundVerschiebunginnerhalbder einzelnenKartengat-¬
tungen .DieseVeränderung ,einerseits den Abgangundandererseits
das Ab -und Zuwandernauf andere Kartengattungen ,veranschlagt die
Direktion mit einem Ausmaßevon 34 . 8Millionen Fahrten imGeldbe - ¬
trage von 126 Millionen Kronen .Wirhabenalso gegenüberdenauf
Grund des Kollektivvertrages siche rgebenden Mehraufwandvon311

MillionenKronenmit einer MehreinnahmedurchdieTariferhöhung
von220MillionenKronenzu rechnen ,so daß noch91 MillionenKronen
unbedeckt bleiben .Es ist notwendig festzustellen ,daßdurch

dieseTariferhöhungnichtderganzeBetrag ,denwirzuzahlenhaben,
gedecktwird .Esist nichtausgeschlossen,daßdereineoderandere
Gemeinderatsich mit Recht fragt ,wis dieStraßenbahn-Direktion ,
derStadtsenatundderGemeinderatdasverantwortenkann ,wenndie
Straßenbahn schon im Jahre 1918/19 ein Defizit und für dasJahr

1919/20keinenUeberschußaufweist,undfürdasJahr1920/21trotz
der Tariferhöhung90MillionenAbgangpräliminiert .Lafürseifole

gende Begründunggegeben .Wir haben bei der Erstellung dieser 311

Millioneneine Rostvon36 Millionen ,die nur einmalwirksamist ,
weildieserBetragrückwirkendzurZahlungkommt,wirhabendenBe-

triebsahgangfür1918/19mit16MillionenKroneninRechnunggestell
so daßfür das kommendeGeschäftsjahreinigermaßeneineEntlastung
vorl andenist .AllerdingskommtdazunocheineBelastung ,diewir
heuteziffermäßignochnichterfassenkönnen,daßist jene ,dieuns
erwächstdurchdie Zahlungjener Kupons ,die ins Auslandgewandert
sind ,unddie wir in Mark -undFrankwährungeinlösenmüssenundfür
die in früheren Jahren eine Reservsnur in Kronenwährungvorhanden

ist .Die Reserve war aufgebaut auf dem Normalkurs ,der 958100

stand ,währendwir jetzt einen Kurshaben ,der ganz ruinösist .
Rednerbespricht nundie einzelnen Kartengattungenundhebt

hervor ,( aßdie Tagesfahrscheine ,zu K2 . 60im Vorverkauf vonjeder - ¬
manngelöst werden können ,da mansie schon in Heften zu 5Stück
und an sehr vielen Abgabestellen kaufen kann .Ueberdies habendiese
Karten 3 MonateGeltung .Es ist also kein Grundvorhanden ,voneiner
Dreikronenkarte zu sprechen .Er betont weiter ,daß im Tari

gebiete II in der ersten und zweiten Teilstrecke keine Er öhungvor - ¬
genommenwurde .Ebensoauch nicht für die Fahrscheine zumLhaus
an Nichtrenntagenund nach Rotneusiedl .Weiters hebt derReferent
hervor ,daß die ursprünglichen Ansätze verschiedener Karteneine
Ermäßigung gegenüber der ersten Vorlage erfahren haben .Sowurde
der Preis für die Halbjahresnetzkarten mit . 300K ,für dieMonats .
netzkarten mit 420 K und für die Streckenkarten mit 150 K ,190K

und230Kin derersten ,zweitenbezwedrittenTeilstreckefest-¬
geseezt .Wennmanannimmt ,daß die Strecke im Tage vier 1be - ¬
fahrenwird ,so hat manupter Zugrundelegungvon25Fahrtageim

Monat100Fahrten .EskostetdahereineFahrtmitderStrecken-¬
karteK . 50in dererstenTeilstrecke ,K . 90in derzweitenund

K . 30in der dritten Teilstrecke .Essind dies ganzbedeutendeBe- ¬
günstigungen ,die die Streckekkartenbieten unddie Gemeindehat
dabeiimAuge ,daßeine wesentlicheVermehrungderStreckenkarten
eintreten wird .Schließlich weist Redner darauf hin ,daß ein Fahr - ¬
gast ,der ohne Karte auf demWagenangetroffen wird ,statt 4K

nunmehr 6 K zu zahlen haben wird ,diese Maßnahmewurde als erzie - ¬
herischesMomentgetroffen .

DieBerschnungenergabeneinenBetragvon346MillionenKronen,
126 Millionen Kronenbeträgtder errechnete Abfall und zumTeil
auch der Uebergang von einer Kartengattung auf die andere ,sodass
noch91MillionenKronenunbedecktbleiben .

Esist schwerzu ermitteln ,welcheWirkungeinesolcheTarifer-¬
höhunghat .Wirhabenunsabergesagt ,mjewenigerfühlbarsieist ,
undje mehrErleichterungensie schafft ,destogeringerwirdder
Abfallsein .Esist zuhoffan ,dassderAbfallnichtsogross
sein wird ,als man ihn in Anrechnung bringen muste ,umso mehrals
ausreichende Möglichkeiten zur Beschaffung vonVorverkaufskarten

geschaffenwurden.



Wasdaseehrged anbelangt ,verlangtedieOrganisation30Kronen
einBetrag,deralsdurchausangemessenbezeichnatwerdenkann.
In denVerhandlungenist emauf 17 Kronenherabgesetztworden ,ich
glaube aber ,dass dieser Betrag finanziell nicht ins Gewichtfällt .
Ich werde für den Kollektivvertrag stimmen ,möchteaberbemerken ,
dass des System ,dass Sie bei den städtischen Angestellten einge - ¬
führt haben ,dazuführenkönnte ,dass Sie eines Tagesvoreiner
Katastrophestehen ,wiesie dieGeschichtedieserStadtnichter-¬
lebt hat .WirsindamEndeunsererMittelundes wärehöchste
Zeit zur Umkehr ,sonst ist der Tagnicht mehrferne ,woaneinem
schönen Ersten die städtischen Angestellten bei derHauptkasse

umsonstumihrenGehaltanklopfenwerden.
GR .Gabttele Walter ( christl . esoz . )verweist darauf ,dassdie

Frauenbei denstädtischenStrassenbahnendie aller geringstenEnt-¬
lohnungenbeziehenundbeantragtweitersin denKollektivvertrag
für dieangestelltenFrauenAbesondereBestimmungenüberdenMut-¬
terschutz festzusetzen .

GR .Grünwald( Soz . =Dem. )In den AusführungenVaugeinsüber

dieLohnsystemeziehtsichgleicheinroterFadendieAnschauung
als hätten lediglich wir darüber zu bestimmen ,in welcherArtwir
unsere Bediensteten entlohnen sollen .Es wird zweckmässigsein ,

sicheinmalauchaufderGegenseitedarüberklarzuwerden,dass
die alten guten schönenZeiten vorbei sind ,in welcherlediglich
die Gemeindeverwaltungzu diktieren unddie Angestelltenallesdank-¬
barhinzunehmenhatten -ManmusssichmitderTatsacheabfinden,
dass die ärbeiterschaft heute mündiggewordenist ,undebensoviel
Rechtfür sich in Anspruchnimmtundauchdie Möglichkeithat ,

ihr Rechtdurchzusetzen ,über die Lohnbestimmungenalsgleichberech-¬
tigter Faktor mitzureden und mit darüber zu beschliessen .Wenndie
Arbeiterschaftauf demStandpunktesteht ,dassdasLohntarifsystem
das beste ist ,dannhabenwir unsmit dieser Tatsacheabzufinden,
und uns nur zu bemühen ,daraus das einfachste undzweckmässigste
fürdiePedienstetenunddieHemeindezuholen.

MitdenTarifenauf der StrassenbahnmusstenauchdieTarife derEisenbahner,welcherziemlichvieleMitgläederausdenKreisen
derKraftstellwagenundderKraftstellwagenliniePötzleinsdorf -¬
Salmannsdorferhöht werden .Die gewaltigenKosten ,die beider

durch
Kraftstellwagenunternehmungdie Personalforderungunddiehohen

derStrassenbahnerzähltbeigezogenwurde.Daskanndochunmög-¬
licheinVertraggenanntwerden,derzwischenderGemeindeWien
und den Strassenbahnbediensteten abgeschlossen wordenist ,wennSachkosten ,erwuchsen ,habendazugeführt ,dassdasUnternehmen Mehrheit und auf der anderen dee derauf der einen Seitenuunrentabelgewordenist .Auchhier wirdmiteinemAbfallzurechnen MehrheitangehörigeGewerkschaftsichbefindet .Ichprote-sein ,besonderswenndie Fahrzeit bei der Strassenbahnvon9Uhr

30Min .auf 11Uhrverlegt werdenwird .BeidiesemUnternehmenist stiere bei dieser Gelegenheitdagegen ,dass sowohldiechristliche
Gewerkschaftals auchdie Minderheitdes GemeinderatesvondenmiteinerMehrausgabevon22MillionenKronenzurechnen .Ebenso

ist eineErhöhungderFahrpreisederKraftstellwagenliniePötzleins- Verhandlungenausgeschlossenwar -IndemPunkteArbeitsverpflich-¬
tunghabenSie denAchtstundentag,wennauchnicht mitWorten,

dorf =Salmannsdorfnotwendiggeworden. loch in der Tat abgeschafft .Sie ,die ihn durch 20 Jahreverlang8Wirwarennachder einenSeite gezwungen ,denForderungender haban.EswerdenzweiStundenalsobligateUeberstundeneingeführt.Bediensteten nach MöglichkeitRechnungzu tragen und auf deranderer
Seite dafür zu sorgen ,dass eine entsprechendeBedeckunggefünden
wird .WirglaubenmaberauchdenNachweiserbrachtzuhaben ,dass

Dasist dxxrdingskein Fortschritt gegendie vonIhnenalsrück-¬
schrittl bezeichneten Ghristlichsozialen Angestelltenvorsorge .Stunden
Wirhabendie 9 Stunden - Dienstzeitgehabt ,währendjetzt 10/einge -

die Erhöhungder Tarife ,so sehr sie auch die einzelnen Haushalte
belastet ,eine solche ist ,dass sie im Rahmeneines Budgetsnoch
untergebrachtwerdenkannunddasssie keinekatastrophalenWir-

führt wurden .Der Achtstundentag hat nicht den ZweckUeberstunden

zu machen ,senderndie Arbeitskraft der Afbeiter zuerhalten .
ZudemPunkteEntlohnungamhabeichkeinenAbänderungsantrag,möch¬

kungenauslösenwird ,weil daraufBedachtgenommenwurde ,dassdie aber unter die Lupe nehmen .Sie bgginnen mit 780 Kronenihn
Erhöhungenfür die Bevölkerungnocherträglich sind ,unddassins -

unddie höchsteEntlohnungist 1050K .Dasist eine Steigerungvonbesonderejene Schichtender Bevölkerung ,die früh ,mittagsund 270Kfür eine 28 jährige Dienstzeit .Dassoll einenanspegnen
abendsberufsmässigdieStrassenbahnbenützenmüssen,nichtallzu
starkbetuffenwerden.

ein braver ,tüchtiger und fleißiger Arbeiter zu sein Das ist ein
verfehltes Systemder Besoldung .AuchbeimQuartiergeld ist ein

Bgm.Heumann:teiltmit,CassGR.AntonDrexlermit118Stim- merkwürdigesSystemder Ermessungzu sehen und ich beantrage ,daß
men von abgegebenen 121 Stimmen als Mitglied des technischen Aus - allen jenen Bediensteten ,die mehrals 20 Dienstjahrehaben ,das
schussesgewähltwurde. Quaftiergeldauf 90 Kerhönt wird .Die Teuerungszulagewurdemit

Vorsitzender Stellvertseter GR .Skaret übernimmtdenVorsitz . 575Kfestgesetzt ,WeichenwärterundFrauensollen300Kbekommen .
GR .Vaugoin(christlich -sozial )sagt ,er halto einenKollek- Dasmachteine Partei ,die sagt ,daßjeder MenschdengleichenMa¬

tivvertrag für städtische Angestellte überhaupt nicht für geeignet . gen und den gleichen Hungerhat .Ich beantrage ,daß denWeichenwäch
DieGemeindeunternehmngenkönntensichebennichtmitderPrivatir tern unddenFrauendie gleiche Teuerungszulage ,wiedenanderen
dustrie vergleichen .Es ist ,setzt Redner fort ,in IhremPartei - Bedienstetengegebenwird .Eine Ueberstundewurdemit 1/208des
kreisen eine zweifacheAbsicht bei diesen Kollektivverträgenvor - Monatsbezugesfestgesetzt.DaswirdeineschwereBerechnunggeben
herrschend .Die eine ist fein zu organisieven ,die eigene Gewerk - undmanwirdmehrPersonalhiefür brauchen .Es wäreauchzuwün¬
schaft zu stärken und anderseits zahlt die Kostennatürlich schen ,daßbei der Festlegungder NachtdienstzeiteineAenderung
nicht die Gewekksshaft ,sonderndie GemeindeWien .Wennichden
ertragselbstzurHandnehmenmussicherklären,dassichnicht

eintritt ,undich beantrage ,daßder Nachtdienstvondergesetzli -¬
chenHaustorsperrebis um6 UhrFrühzu rechnenist .Beiderglei -

damit einverstanden bin ,dass der dritts Feil des Vertrages ,dei . tendenZulagewurdeeineKombinationzwischendemAlimentaiions-
der mit den XFuhktionären ausgestaliet wurdeAbgeschlossen prinzipunddemLeistungsprinzipangewendet ,die sonst inkeinem

wurdeder Vertrag zwischander GemeindeWienand demHandles -und
TrAsportarbeiterverbande .Ich konstatiere ,dass bei denganzen

Kollektivvertrag zu finden ist und mit der die Bedienstetenwahr- ¬
scheinlichauchnichtzufriedenseinwerden,HennmitEinbeziehung

Monate langen Verhandlutgen kein einziger Gemeinderat derMhori - derKinderzulagewirdein verheirateterBediensteter ,dereine
tät aber auch kein einziger Vertreter der christlichen Gewerkschaft 1OköpfigeFamiliezuerhaltenhat ,um900Kmehrbekommen,als

ein legigerBediensteter.



EsistauchBeschverdedarübererhobenworden,dassdie
GemeindedenVertragmitdem"andels-undTrasnportarbeiterver -¬
bandabgeschlessenhatundzudenVerhandlungenandereVerbände
nicht herangezogenwurden .Werberufensein soll ,dieInteressen
derArbeiterzuwahren,hateinzigundalleinderArbeiterzu
bestimmen .Ich will zugeben ,dass der christlichsozialeEizøn-¬
bahnervereinaucheinigeMitgliederhat ;abermitdersolben
Berechtigung ,ihn zudenVerhandlungenbeizuziehen ,könntedies
auchder KollegeKlimesverlangen ,indemer sagtmdass eseinen
tschechisch-nationalenStrassenbahnerbedienstetenvereingibtund
dasgleichekönnteauchGR.Dr .Plaswhkesverlangen,indemersagt ,dasses einenjüdischnationalenStrass. bahnervereingibt .
SolcheVerhandlungen ,wiesiedemVertragezugrundenliegen,kön-¬
nen aber nur in einer autoritativen Körperschaftgeführt werdenund
nichtin einerVolksversammlung .EinVertragwiedervorliegende
ist ein Kompromissausgestaltetmitallen VorteilenundNachteilen
einesKompromisses.EskönntevielleichtmaschesindemVertrage
andersaussehen .Aberes wirddochzugegebenwerden ,dassDinge,
diebemängeltwurden,durchandereaufgewogenwerden.DasKom-¬
promisshatzumInhalt ,dassSichverschiedeneBingekompensieren
undwasVaugoinals besserungsbedürftigbezeichnethat ,wirdeben
an andererStelle kompensiert .Esist ein müssigesBeginnen ,be
züglichdesInhaltesdesVertragesAbänderungenzubeantragen.
DieVereinbarungenwurdenvondenVertreternderArbeiterschaft
vonderGemeindeverwaltunggetroffen .EswurdenAbänderungsanträge
gestelltunddiesemüsstenbeiihrerAnnahmewiederdemVerhand-¬
lungskomiteunterbreitetwerden,dannmüsstedieganzeSachewieder
vordenGemeinderatkommenunddaskönntedannimmersofortgehen.
DerVertragliegt als eingeschlossenesGanzeszurAnnahmeoder
Ablehnungvor.GR.Rummelhardt( christlichsozal):DannistdieganzeBe-¬
ratungeineKomödie.

GR.Grünwald:WirhabendieKomödiedurchHerausreissung
einzelnerBestimmungenausdemVertragenichtgemacht -Esführt
zukeinemResukat,aneinzelnenPunktendesVertrageszudeuteln
undzusagen ,es mögenAenderungengemachtwerden.

AufeinenZwischenfufwegendesAchtstundentageshatGR.Vau-¬
goinmitdemWort .„Umlernen,geantwostet .Ich musssagen ,dass
nochniemandsogründlichumgelernthat ,in diesemSaalewie
KollegeVaugoin.SiehabenunsdenAchststundentagbeiallen
möglichenVerhandlungsstückenwie . B -Gebarungsüberschreitungen

beimVersorgungshaus ,beidenFriedhofgebühren. . w.alsSchuld
vorgehalten.

GR.Rummelhardt(christl.-soz.)WashatZollegeSiegelgesagtDieDienstezeit seivon35auf30JahrvherabgesetztwordendiePen-¬
sien sei ei jefünrtwerdemundes mußfestgestellt werden ,daßauchbeidenFriedhöfen?

GR .Grünwald :Es handelt sich nicht umden Unfall des GRSie -die christli Aseziale Partsi umdie Straßenbahnerangenemmenhat .
ZudenTariferhöhungenmüssegesagtwerden,daßsieschonzugel ,sonder.umdenUnfalldesGR.Vaugoin.HeutetrittVaugoin

aisAnklägerauf ,weilindemVertragauchdasHechtenthaltenist ,demstädnigenProgrammimGemeinderatgehören.Wiesollbeidiesen
ErhöhungeneiieKontoristin,einAngestellter. . w,dieStraßenbahndass2Ueberstundengemachtwerdenundsagt ,dassdasPrinzip

desAchtstundentagespreisgegebenwurde .Esist imVertragenichtshenützenkönzmn?
voneinem10-Stundentagzusehen,sondernesistdarinnurausge-¬
sprochen ,wasdasGesetzüberdenAchtstundentagsagt .Undwenn

vonkeimerSeiteeinprinzipiellesVerlassendesAchtstundentagesderBevölkertg .
erkanntwurde,danndürfenSieauchnichtbehaupten,dasswirden
Achfstundentagpreegebenhaben.

beratenundbeschliessenkönnen,dieebendiesenVertragabge-Tätlichkeitenkommenwürde.
schlossenhabenunddasist dor"andels-undTransportarbeiterver-¬

zugewinnen,gegenwärtighabenSiees allerdingsnichtAeinesdasEingreifenbesonienerGemeinderäte .
Erachtensist derVertragentwederin seinerGänzeanzunehmen

ArbeiterschaftzuihrenberechtigtenAnsprüchenkemmt.
GR.Waldsam(chrestle-soßial)Ichbestreitegarnicht ,Sass

die Organisationder Arbeiterallein überihreVerträge
zuentscheidenwünsche,nehmeaberdiesesNechtauchfürdie
christlichenArbeiterinAnspruch.EsgibteinigeTausendsolcher
undwenndieGefahrnichtbestünde,dassIhreZahlvonTagzu
Tagwachse,wäredieAufregungunterdenSozialdemokratennicht

sogross .AuchSiehabenschonVerträgeabgeschlossen ,beidenen
mehrereVerbändemitgewirkthaben.

GR.Grünwald( Soz. -Dem. ):DasistgeschehenmitZustimmungder
GesamtheitderArbeiter.

GR.Rummelhardt(christl-=soz-):Woist beidenStrassenbahn
nerndieGesamtheit?

GR .Waldsam( christle - soz) :Sehrsonderhr
ist auchdie Aeusserung,dassAbänderungsanträgediesesVertrages
zuerbittertenKämpfenführenwürden.Ichkannnichtglauben,dass
wegmderbeantragtenErhöhungenes zuKämpfenderArbeiterkommen
wird .Kannnurnochmalsbedauern,dasswirbeidiesenVerhandlungennichtvertretenwaren.GR.Aageli( chrsez. )weistdaraufhin ,daßgeradeBürgermeister
Luebereswar ,derdieStraßenbahnerausdenHändenderKapitalisten
gerettethabeundfürsieerträglicheVerhältnigtegeschaffenhabe.

GR.Ferstne:( Soz.Dem. ) :ZeigenSieunseinenandernWeg!
GR .Angelichr .soz . ) :Dererste Wegwäreder ,daß Sie unsnicht

bei der Beschlussfassungdes Gesetzes in der Nationalversammlungden Beykett tegen Ungarngebracht hätten .Das ist ein Verbrechenan

AndieeWortekrüpfensichlebhafteZwischenrufezwischen
denChristlic sozialenundSezialdemckraten,die immerheftigeren .

Wasdie Wahlin das paritätische KomitenachdemProporzan -CharskterannhmencManhört die Rufe :Volksverführer ,BelaKun-Ver-¬
belangt ,so ist es wohlganzselbstverständlich ,dassüberdie teidgger ,Bluhunde ,wahrenChristentuHorhybanditen.DieLärm-¬
EinhaltungdesVertragesundseineDurchführungnurjenemitszenendauerngeraumeZeitanundeshatdenAnscheinalsobeszu

VersitzederStellvertreterGR .Skaret( SezDem. )unterbrichtdie
band .Siemüssensichebenbemühen,dasVertrauenderArbeiterSitzung.Derärmdauertnochan ,legtsichaberallmählichdurch

VorsitzeierStellvertreterGR.SkaretnimmtdieSitzungwieder
oderabzulehnen .Ichcitte ihnzurGänzeanzunehmen ,damitdie aufundersucht ,die Gemeindesäte,sichbei denVerhandlungensohefe

tigerGegenrulezuenthalten.
GR.Angeliø(chr.soz. ) : GR.KurzhatgegenmichdasWortBlut-

rus .
Vors.tellv.GR.Skaret:Ichkannnichtkonststieren,wer

Bluthundge Wenhat undbitte in der weiterenVerhandlungRuhezu
bewahren .

RufebeidenChristlichsozialeniGR.KurzhatgerufenBlut-¬
hundh

VorsStellv.GR.Skarst:HerrGR.KurzhabenSiedenAusdruck
Bluthundgetraucht?

GR.Kurz(Soz. Dem. ):WennsiedasHofthysystemverteedigen,
dannsindSieBluthunde.

Beifai beidenSezialdemekraten .
GR.Bler(chr. soz. ):DasisteineschöneGesellschaft!
GR.Bonbeck(Soz.Dem. ):EinesolcheGesellschaftwieSie ,sind

wirdauf !
Vors.Stellv.GR.Skaret:IchweisedenAusdruckdesHerrnGR.

KurzaufdasentschiedenystenurückundrufeihmzurOrdnung.(Bei-¬
fall bei denChristlichsizialen. )



OR.Ageli(chr. sos. ):Icherkläre ,daßwirdasSystemHorthy
nicht verteidigen ,das wir den weißenTerrer ebense verdammen ,wie
die HinmordungvenChristenunderBelsKunundSzamuely.

WennHerr GR .Ferstner gestattet ,werdeich wiederzurFahr- ¬
preiserhöhungsprechen.GR.Angeliøstellt schließlichdenAntrag,
allen jenenPersonen ,welchein einemLohn -oderGehabtverhält -¬
nisstehen ,derenWohnortvomDienstortzweikmentferntist ,
unddienichtübereinEinkommenvonmehrals18. 000Kverfü-¬
gen ,gegenNachweisermäßigteStreckenkartenauszufolgen

GReWeigl( Sez .Dem. ) :KollegeVaugeinhatwiederdasalte
Lied gesungen ,daß es für die Gemeindebschäftigtendasglücke
lichste wäre ,in eine allgemeine Dienstordnungeingeschachtelt

zusein .VondieserDienstordnungist aberheutekaummehrein
Fadenvorhandenundwasfür die Arbeiterschaftbesserist ,darauf
hatsie schondieAntwortgegeben.Ichwillohneweiterszugeben,
daßes für die Gemeindeverwaltungbequemerwäre ,einallgemeines
Chemazuhaben,aberdieMitgliederunsererParteisindnichtdae
raduf erpicht unter allen Umständenbequemzu arbeiten .Dieär - ¬
beiter sindschonseinerzeitundnurdeshalbdenTreienGewerk-¬
schaftenzugeströmt ,weilsie wissen ,daßihre Lehninteressendort
so geführtwerden ,wiees ihrenBedürfnissenentspricht .WennM
Vaugein es beklagt ,daß Mitgliedef seiner Partei bei denVerhand - ¬
lungennichtdabeiwaren ,kannich nursagen ,so langewirdie
Möglichkeithaben ,die Mehrheiteiner Berufsgruppein einerOrga-¬
nisationzuvereinigen ,werdenwirmmerdendemokratischenPrin-¬
zipienunddamitdenBeschlüssenderMehrheitRechnungtragen.
SpeziellbeidenStraßenbahnennistseineOrganisationschonlange
zumScheingeworden.

GR .Vaugoinchr .soz . ) :Aberbei Ihnenzahlensiemonadelang
nichtsein !

GR.Weigl( Soz .Dem. ) :BeruhigenSiesich ,beiünsbestehen
sehrstrengeBestimmungendarüber ,welchedies unmöglichmacht.
Wasden Vertrag angelangt so nimmter auf alles Bezug ,wasdie

Arbeiterzu ihrenBedürfinissenbrauchen .DiezweiUeberstunden
warenauchimaltenVertragschonenthalten .Esist abernirgens
darüberein Wortgesagt ,daß Sie obligatorisch ,sondernnur ,daß
siezuläßigsind .DasUebereinkommenenthältnatürlichnichtalles,
wasdieBedienstetenheutewünschanmüßten.AbergrößereZugeständ-¬
nissesinddurchdiederzeitigenVerhältnisseunmöglich.Dashaben
bisher auchdie Vergauensmännerdes Bediensteteneingesehenund
heutenochwirddie großeMassenversammlung ,an der auchdiePar-¬
teigenossenVaugoinsteilnehmen,dasendgültigeWortdarüberspre-¬

chen .

WasdieAnträgederFraGR.WalterwagendesMutterschut-¬
zesanbelangt,verweiseichdarauf ,daßdiesnichtSachedes
ArbeitsvertragosssondernderKrankenkassaundimübrigendes
gesetzlichenSchutzesist .DieFragederUebefstundenistauch
in anderenBetriebenso geregeltundwasvonderKombination
desLeistungsprinzipesunddesAlimentationsprinzipesgesagt
wurde,FriftauchinanderenBetriebenzu .ZurFragedesZehr-¬
geldesmußgesagtwerden,daßinderVorlagederGrundlohnun-¬
gekürztaufgenommenwurde,daßdafürbeianderenPostenStrei-¬
chungengemachtwurden.HierspieltleiderauchdieWohnungsmet
mit undeine TransferierungvonBedienstetenist nicht
möglichohneihnennicht zuschaden .GR .VaugoinhatAbänderungs-¬
anträge gestellt und gesagt ,daß das Systemdes WegzurKataistre -¬
phegehe .EsgehtabernichtanaufdereinenSOitezusagen ,es
geschiehtzuwenigundaufderanderenSeitezusagen,esgeschiel
zu viel undmantreibt der Kataistrophezu .Wirhoffenaber ,daß

dieBedienstetendenVertrag,derenschwierigenundlangenVer
handlungenzustandekamundeinenAnsgleichzwischendemArbeits-¬
geberunddemArbeibnehmerdarstellt,zustimmen.DerGemeinderat
mußseine Unterhändlerbei den VerhandlungendurchseineZu¬
stimmungzumAbschlußdesVertragesunterstützen.( Beifallbei
denSozialdemokraten).VB.Emmerlingsagtin seinemSchlußwort,daßesnichtrichtig
ist ,daßderAchtstundentagabgeschafßtwerdedurchdieAnnahme
des Kollektivvertrages ,sondern daß in dem Vertrage nureine

Möglichkeitgegebensei ,denAchtstundentagauswirkenzulassene
BeimQuartierigeldist eineErhöhungbeantragtwordenUndnesist
hier nicht ,wie GR .Rummelhardtsagte eine Komödiesonderneine

zu denBeratungdes GemeinderatesVerhandlungenmit demHandels-¬
undTransportarbeiterverband .DieTeuerungszulagewurdealsunge-¬
recht bezeichnetundauchdie Kinderzulagewurdebemängelt .Da
mußgesagtwerden,daßdieKinderzulageandieTeuerungszulage
nichtmiteinbezogenwird .Eswurdeein paritätischesLohnkomitee
nachdemProporzverlangt,einsolcheswürdeaberkeineParität
darstellen.WasdasZehrgeldanlangt,sokönntediesemUebelstan-¬deaufeinzelnenBahnhöfennurdadurchabgeholfenwerden,daßWohn-¬
häuserfürdieBedienstetengebautwerden,wasaberleidernicht
möglichist .BeidergleitendenZulagewardasLeistungsprinzip
maßgebend,wevonin disemVertragenichtabgegangenwerdenkönnte,
wennauchgesagtwerdenmuß ,daßmanbemühtist einenAbbaudes
Alimentations-undLeistungsprinzipesvorzunehmen .DemAntrage
derGRinWalterstimmeReferentbeiundzudemZwischenfall ,der

vegendes BoykottesgegonUngarnabgespielt habe ,möchteRe -

ferentbemerkez,daßdortdieStraßenbahnnach8Uhrabendsviel
mehrkostetals bei uns .WennGR .Angelidie AbstufungdesTari-¬
fes beantragt hat ,so liege die Möglichkeit eines solchen An- ¬
t ragesin einerZeit ,in derwirin derLageseinwerden ,uns
mitdemAbbauderPreisezubeschäftigen .Dannwirdesmöglich
sein ,AbstufungennachdemVermögensverhältnissenzutreffenund
jene BevölkerungsschichteneinesVerteilesteilhaftig werdenzu
lassen ,diewegenihrerVermögensverhältnissedazuausersehensein

müssen.
BeiderAbstimmungwerdendieAbänderungsanträgeVaugein,

Angeliabgelehnt,derAntragderGRin.WalterandenAusschud
fürSozialpolitikgewiesengderVertragunverändertangenemmen,

4 4
DiefürFreitagum4UhrnachmittagsangesetzteGemeinderatssit-¬
zungbeginntbereits um3Uhr.

+ +
GR.Breuer( chr .soz. )übernimmtdesFersitz.
GR.Dr .Kienböck(chr. soz. )bemerktebenfallseinleitend

daßmanüberdenVertragnichtmitderGesamtheitderBedien-¬
stetenverhandelthabegDaßdie MajoritätkeinVerständnisfür
die Bedürfnisseseiner Minderheitaufbringe ,machihr keineEhre
und er gebe nur der Hoffnung Ausdguck ,das die im Zukunftim

gutenoderschlimmendazukomme,uchdieRechtederMinderheit
zuachten .WasdasVerhältniszuUngarnanbelange ,so wissedie
Majoritätganzgenau,daßalleindiesemderübereinigsind

mitGewalttaten/allerSchäffezurückzuweisenundsie dastlefstezu
beklagen .Eine andereFrageist es ,wasdagegenzu tun sei ,und
obwir als Ausländerundein so shwacherStaat unsdahineinmi- ¬
schendürfen .Essei diegBesorgnisdarübernichtvomder
Handzuweisen ,daßgeradedasmagyarische
Elementaufdasallerstärksteerzürntwerdenkönneundmannicht
wisse ,wasfür ein Unglückdarsuaantstehenkönnte.

Zuder Tarifverlage übergehendbemängektder RednerdieArt
undWeisewiedieseVorlagevorberereitetwurde .Esliegenoch
immerkein Bericht über die Wirkungender verschiedenenTarifer -¬
höhungenFor und die Ziffernansätze der jetzigen Vorlagenseien
sehr bagatellmäßigausgefallen ,Wirsind in einer Zeit ,wonach
d er AnsichtderverschiedenstenKreiseeinegewißeHoffnungauf
StabilisungderPreisebesteht ,mankönneesschwerveraltwor-¬
ten ,jetzoch die Steigerung der Tarife eine neueTeuerungs-¬
welleheraufzubeschwören,da diese Erhöhungmehrals irgendeine
andere auf das Budget der gesamten Bevökkerungzurückwirft .



aufDerTarifwirindeHauptkarteauchnichtven
K . 6sonderninWirklichkeitum50 aufK . -erhöhVen
den450MillionenerrechnetenFahrgästenentfallen33Milliomen
aufdieimVerverkaufgelöstenKarten.Vondiesenentfällteingr

onengroßer Teil auf Streckenkarten und Netzkarten .Didesindalse nichteinmalein ZehntelimVorverkaufgekauf
tenKarten.Esist alsedergrößteTeilderFahrgäste,der3K
wirdzahlenmüssen ,Manunaber diese Tarifpolitik aichnicht
vomStandpunkteihrerLeistungundderOekenomiedesUnternehmens
rech fertigen .Dennjene Leute ,die täglich auf derStraßenbehn
fahren,sinddietragreicherenundnichtdie ,diegelegentlich
fahren .Durchdie 40HellerPreisdifferenz ,die Sieeinführen,
wirdeineBevölkerungsschichtebelastete ,die sichtdietragfähiger
ist .SierechsenebemnurmitFabriksarbeitern ,aberes gibtin
WienauchnochandereLeuteunddiewerdenvenderTariferhöhung
Sußerst schwer getroffen .Ueber diese Leute gehen Sie hinwegund

betrachtensiealsderGemeindeschuldigundsiemüssenStrafe
zahlen .Meine Partei kann für die Vorlage nicht stimmen ,die Be- ¬

rechnungendesKostenaufwandessindlückenhaftundnichtgenügand
ausgearbeitet .Esfehtl jedeStatistikundes sindZiffernvorge-¬
legtwordn,beidenenmannichtdieBeruhigunghabenhann ,daßsie
ausreichenderwofgensind .Sie werdenbei Annahmeder Vorlageeine
Beschlußfassen ,der sich bei der weiterenEntwicklungderDinge
schwerrächenwird .

GR .Rotter( chr .soz, )wirltdenSozialdemokratenvor ,
daßsie heuteals Verwaltervonwiendurchihre ehemaligeSchlag.
wortpolitik täglich mit ihren Prinzipien in Konflikt geraten .
Die früger hochaktiven städtischen Unternenmungensindheute

gänzlichruinierundstehenstrotz derenormenTarifernöhungen
vordemBankerott.BeiderStraßenbahnalleinhabediejetzige
Mehrheitüber800Millionenaus der Tasdhegezogen .Währendaber
früher bei geringfügiger Erhöhung von 2 Heller der ganzeWiener

liberale undsozialdemokratischeBlätterwaleinfurchtbares
Geschreierhobenhabe ,herrsche heute über allen WipfelRuh.

VB .Hoss übernimmt den Versitz
Frau GR .MarieWielsch( chrsoz a stellt eine Reiheven

AbänderungsanträgenzuderTarifvorlage.
GR .Forstner ( SozDem . )erwidert auf die Angråffedes

GR .Angeli wegendes Boykotts gegen Ungarn und sagt daßin
Ungarndie Revolution unl Gegenrevolutionschon ein Jahrvor - ¬
bei sind und die Greueltaten kein Endenehmen .DieGreueltaten
in Ungarn sei nicht mehr auf das Konto der Revolution eder

Gegenrevolutionzubuchen ,diesindschoneineKulturschande.
Wennder Boykottals die Einmengungin die Angelegenheiteneines
anderenStaatesbezeichnetwird ,dannwäredie lebendeGeneratien
vor der Geschichte gebrandmarkt ,wenn sie sich gegen selche Din
genichterhebenwürde .DieBestialität/inUngarnwerdenunter
derchristlich-nationalenFlaggeBegangen.EswärekeinWunder
wennaußäderganzenWelteineAustrittbewegungeinsetzenwürde
wennmansieht ,wiedasChristentumin Ungarnhaustunddiese
Scheaßlichkeitenhier verteidigt .Esist zu verstehen ,wenn
Scheußlichkeiten und selbst Mordeim Affekt begangenwerden .Aber
wasin UngarngeschichtmwirdmitKaltemBluteundkühårUeber-¬
legunggetant .( Zwischenrufe :Wiees BelaKungetanhat ! ) . - StR.
Winter:Daist jedesWortderVerteidügungeineSchundelGR.Fe
Ferstner :UnterdenHingerichtetenundHingemerdetensindhöch-¬
stens 10 %Huden ,90 %aber Christen und diese Mordeverteidigens
Sie .DieseFeststellungensind nicht vonuns sondernvonEnglän-¬
dernkonstatiertworden .- GR .Schmitz :DieenglischeRegierungo

hat ausdrücklichfestgsstellt ,daß es einen weißenTerrernicht
gibt .- GR.Ferstner:Ihnenistmardarumzutun ,diePosition
der Herthyhugenhzu stärken .Aufdie Lebensmittel ,die wiran- ¬
geblichderzeitausUngarnbeziehen ,könnenwirrukigverziche
ten ,weilsie gleschNullsind .ErstnachderErntekönnenwir
vielleichtaufsolcherechnen.DieBestrebungenderDeutschsa-¬
tionalenundChristlichsozialenhabenes gemacht ,daßdieArbei-¬
ter jetz u schärferen Mitteln gegriffen haben ,und die Schä - ¬
digerWiensundOesterreichssinddie Christlichsezialenund
Deutschnationalen .Wir führen den Boykott weiter ,auch wennsie
die Bewegungnicht unterstützen ,zu der sie vommerali -¬
schenundchristlichen Standpunkteverpflichtet wären .NasSie
mehenist SchändungdesChristentums .LebhafterBeifallbeiden

Sozialdemokraten .
GRDr .Schwarz . Hiller( Demokrat )verweist gegenüberdem

GemeinderatDr .Kienböck,welcherdavongesprochenhabe ,daßman
sichnichtimVerhältnissedesAuslandes( Ungarn)einmischensol-¬
le ,darauf ,daß wir uns im Jahre 1914 in die Verhältnisse desaus - ¬
ländischenSerbiengemischthaben ,worausso großesUnglückent - ¬
standensei .Ersei selbstverstädnlichkeinFreundeinesKlassen-¬
mäßig eingeleiteten Beyketts und hätte es lieber gesehen ,wenn

in Zeitendes Völkerbundesauchdas Bürgertumsich gegenderartige
isschreitungengewendethabenwürde.

Er besprichtsodanndie Frageder Verpachtungderstädtischen
Unternehmungenundstellt folgendenAntrag :DerGemeinderatbe- ¬
schließtdie WahleinesdreigliedrigenKomitees,welchesdenAuf-

5
6 5

3 8

8 s

2
22

5
2
2

8
2

2 5
55 — 6

2

6



GR.Klimesch(Tscheche)gibtseinerSympathiefürdenBoy-
kott der Preletarier gegenUngarnZusdruckundsprichtsick
gegen die Fahrpreiserhöhungauf der Strassenbahnaus

GR.Erntner( Deutsaxtional )weistdaraufhindassdie
neuerlichenTariferhöhungeneine neueTeuerungswellezurFolge
habenwerdenundnenntsie eineschwereSchädigungderBevölke-¬
rung ,meshalb er gegen sie stimmen werde .

GR .Dr .Pollak ( Jüdischnational )erklärt für dieVerlage
zustimmen .

GR.DraGlassuer(Christlichsoziale)beantragtdieAuflas-
sungder Zone5 .

GR .Rummelhardt( Christlichsoz . )bezeichnet es ale eine Ver - ¬
leumdung,wennbehauptetwird ,dassseineFartei dieungarischan
Greuelverteidige .

Nach einem Schlusswort des Referenten 3 .Emmerling wird

dieVerlagebetreffenddieTariferköhungenum122Uhrnacht:
mitdenStimmenderSezialdemokratenundJüdischnationalen
angenemmen.DiegestelltenZusstzanträgewurdendemGemeinde-¬

ratsausschusfür die Unternehmungenzurgeschäftserdnungsmäs-¬
sigan Behandlungzugewiesene

HieraufwurdedieSitzunggeschlossen



Wiener Rathaus =Korrespondenz
Herausgeberundverantwortl .RedakteurFranzMichen.

Wien , . ,Neues Rathaus .

26 .Jahrgang ,Wien ,Dennerstag ,den 24 .Juni 1920 ,Nr .209 .
- - - - - - - - - - - - - -¬- - - - - - - -

DieBodenwertabgabe.DerMagistratmachtaufmerksam ,daßder erstevol-¬
e JahresbetragderBodenwertabgabebis längstens30 .Juni1920beider

städtischen Steueramtsabteilung eingezahlt sein muß ,widrigenfalls die

zwangsweiseEinhebungdernichtrechtzeitigeingezahltenBeträgeeinge-¬
leitet wird .Die erste Vierteljahresrate des neuenAbgabejahres( 1920/21)

wirdam1 .August1920fällig.
.

DerDankAmerikasan das WienerFrauenarbeitskomitee .DieWienerFrauen-¬
arbeitskomitees haben kürzlich ein Schreiben der Friends Helief Mission
erhalten in demein neuer Arbeitsplan mitgeteilt wurde .Bemerkenswert
ist derSchlußdiesesSchreibons,derdiein breitenKreisennochherr-¬
schende Unkenntnis über die Wichtigkeit und die umfangreiche Arbeitslei - ¬

stungderFrauenarbeitskomiteesaufzuhellenwohlgeeignetist .Die
Friends Relief Mission schrieb folgendes :Wir benützen gerne die Gelegen - ¬

heit ,unsere größte Bewunderungüber die Art ,wie dasFrauenarbeitskomi-¬
tee die schwereAufgabeder Verteilungerfüllt hat ,unsereaufrichtige

Dankbarkeitauszudrücken.InEnglandundinAmerikahateseinentiefen
Eindruckgemacht ,daßin Wienso viele Damenbereit sind ,ihre Zeitfür

einesoschwierigeArbeitfreiwilligzuopfern.Esbeweißtihnen,daß
wienbemuhtist ,sichselbst zuhelfenundist die größtemöglicheHilfe
fur BropagandaundErlangungweitererNittel .DieDamendesFrauenarbeits

kemiteeshelfenWienmehf ,als sie sichdessenbewußtsind .

LiebesgabenimsweitenBezirk .IndiesemBezirkwohnhafteFürsoegeblatt-¬
besitzer erhalten morgen( Frsitag )beim FrauenerbeitskemiteeKarmeliter - ¬

gasse9kleineungesalzeneHäringenachVorrat .FürsorgeblattundGefäss
mitbringen.Spesenbeitrag1K.

AusdemRethause.DiefürmorgenFreitagum4Uhrnachmittaganberaumt
geweseneSemeinderetssitzungbeginntschonum3 Uhrnachmittags.

AbspazrungderKalserFranzJosefbrücke,WegenVornahmederBelsstungspro-¬
be am dieser Brücko ist der Verkehr für Fuhrwerke am 2 .Juli von 1/8 5
Uhrfrüh bis 2 Uhrmittagsnurin der RichtungWienFloridsderfgostattet .
FürFuhrwerkevonFloridedorfnachWienist dieBrückein dergenannten
Keitgesperr?.



WIENER BATHAUSKORRESPONDENZ .
Donerstag den 24 .Juni 1920 .Abendausgabe .

DieneuenAbgabegesetzeder GemeindeWien .VomWienerMagistra-¬
te wird bekan ntgegebeng dass die neuen Abgabegesetze der Ge - ¬

meindeWien ,die bereits am14 .d imnied .öst .Landesgesetz-¬
Kundsachungblatt publiziert wurden ,mit demTageder inKraft

getreten sind .
Die Fremdenzimmerabgabe ist von jenen zu entrichten ,die

gewerbsmässigWohnräumevermietenundkanndemMietpreiszuge-¬
schlagen werden .ZumMietpreis wird auch das Entgelt für Neben- ¬
leistungen wie Picht ,Beheizung . dgl . ,gerechnet .VonderBe- ¬
messungsgrundlagekönnen5 %abgerechnet werden .DieAbgabe
betträgt 20 %des sich ergebenden Restes .Bei wiederholter Ver - ¬
mietungeines Wohnraumesinnerhalb24 Stundenist die bgabefür
jede einzelne Vermietung voll zu entrichten .In Pensionen be - ¬
trägt die Bemessungsgrundlage 1/3 des Pensionspreises abzüg - ¬
lich 5 %an hält der Pensionspreis nicht die volle Verpfle - ¬

gung ( . B .Zimmer mit Frühstück ) ,so ist vomPensionspreis
ein angemessener Betrag für die teilweise Verpflegung abzu - ¬

rechnen und beträgt die Abgabe20 %des sich ergebendenPrei - ¬
ses für den Wohhraum .Die Entrichtung der Abgabe geschieht

in der Weise ,Hass jeder Vermieter von VDAnräumennach je 4

Wecheneine Abrechnungüber die währenddieser Zeitvorgekom-¬
menen Vermietungen und eingenommenen Mietpreise demMagistrat
zu liefern und den sich aus dieser Abrechnung ergeben - ¬

den Abgabebetrag gleichzeitig bei der städtischen Hauptkasse
einzuzahlen hat .Die Abrechnungunterliegt derUeberprüfung
und kann binnen 8 Wochen beanständet werden .

DieAbgabevonöffentlichennkündigungenbeträgtinje-¬
nen Fällen ,wo sie durch Plakatierungsinstitute oder sonstige

Unternehmergegenentgelt vorgenommenwird ,20 %desEntgeltes ,
in anderenFällen . 50Kpre" onatundQuadratmeterdervon
den Plakaten eingenommenenFläche .Wereine Plakatierungvor - ¬

vorher
nimmt,hatøjedeeinzelnedemMagistrate/anzuzeigenundhiebei
die zurBemessungerforderlicheGrundlagezuliefern .DieAbga
be hat imersten Falle das Plakatierungsinstitut ,imletzteren
FallederAnkündigendezuentrichten .BeieinerMehrzahlgleich
zeitiger Ankündigungenwird das gesamte Flächenausmasssämtli - ¬

Abgabecher Plakate als Bemessungsgrundlagegenommen .Der
guunterliegen auch Ankündigungendurch Lichtwirkungen .Die
Abgabekannauchpauschaliertwerden .

Die Abgabevon öffentlichen Fuhrwerksstandplätzenbe- ¬
trifft alle jene Fuhrwerker ,welcheöffentlicheStandplätze
befahren .Sie beträgt 500Kfür ein Automobil ,400Kfüreinen
Fiaker ,150 für einen Einspänner ,30 Kfür einLastenfuhr-¬
werkaufeinemStandplatzDieAbgabewirdmitZahlungsauf-¬
trag bemessen .

HinsichtlichderLustbarkeitsabgabewirdaufmerksam
gemacht ,dassbei Vorführungenin Rauchtheatern(Variete)
sowiebeiKinovorführungenundTanzunterhaltungendieAbgabe
ab 14 .Juni 15 %des Eintrittspreises beträgt .DieSätze

für diePauschalabgabeerhöhensichbis zu10. 000Kfüreine
Veranstaltung



WIENERRATHAUSKORRESPO. NDENZ
Herausgeber Franz Micheu .

AufenthaltesundnachdensozialenVerhältnissendesAufnaomswerbersab.
gestuftwerdenDiTaxensolleninZukunft.20Kbie10. 000Kbetragen.

oAusg

260 Jah gang .WienFreitag ,den 25 .Junå 1920 . e20 .

TrovisorischeGemüseggoßmärkte.UmAdedurchdi .AuflassuagdeGemüse-¬
sammelplätzeeingeteßenenSchwierigkeitenindeVesorgungWiensmit
GemüseundGrünwarenGunlichszu milden ,wude angeordne ,dasaufde
früherenGemüsesammelpläze im11 .Bezicke ,MünnichplaeundDepplegas-¬
se ,12 . ,Hetzenderferstaße ,19 . ,Liechtenwerdeplatsund210SG.We
delinplatzproviserischbezurRegelungderFragedenEPrichtungJen
GemüsegroßmärkeenfraieGemüsemärktenachdanBestimmungadeAllgemeimel
MarktordnungvomFreitag ,den25 .Juni . J ,angefangeabgehaltenwerden.
Aufdiesen ,denBestimmungederMarktordnungungerliegendeproviserischen
Märkten,dienuramMendag,MittwechundFreitagjedeWoche( mitAusnahm.
vonFeiertagen )in der Zeivon6 - 8 Uhrabend .stattfinden ,isv esdes
Verkäufernnurgestaßtet ,größersMengenvonGemüs,undGrüwagenaller
Artindemursprünglichen,marktgängigenBehältnissenodeimGewichtsmen¬
genvenmindestens3 kgederbei solchenWaren ,die machStückwerkaur
werden,in Mengenwenmåndestens30Stückabzugeben.

Kartoffelabgabe.SamstagbisMontagwerdenim1 .und2 .Bezirkeidalicni-¬schenFrühkartoffelzumPreisevonK10 . -perkgundzwar1/2kgproKopf
gegenAbtrennungdesBuchstabeng,N"derKartoffelkarteabgegebe.

2 .Ausgabe .

9
DerVerkaufdesGebäudesdeschemaligenMinisteriums( esInnern .DerStadt-¬
senathatgegendenbeabsichtigtenVerkaufdesGebäudssdesehemaligenMi-¬

nisteriumsdesInnernandie tschechoslovakischeRapublikumdenBetrag
von39MillionenösterreichischeKronenProtesteingelegt .DasGebäude
wurdevonFischervonErlacherbautundbesitzthohenWert.DerBeschluss
des Stadtsenates ist der Erwägungentsprungen ,dass das Gebäudedurchden
Verkaufexterriteriales Gebiet würdeund so der Eanflussnahmeauf dieIn - ¬
standhaltungseineshchenkünstlerischenWertesundderin ihmenthaltenen
wertvollen kunsthistorischen Objekte entzogen würde sowie dass derVerkauf

umdengenanntenBetrageinemGeschenkgleichkomme.

26 .Jahrgang,Wien,Freitag ,den25 .Juni1920,Nr .211.

NeueSchulklassenfürschwachbefähigteKinder.DerGemeinderatsausschußfür
allgemeineVerwaltunghatdieErrichtungeinervierklassigenSchulefür
schwachbefähigteKinderim11 .Bezirkbeschlossen.DieKindervonSimmerang
mußtenbisjetztentwederindem3 .Bezirkoderinden10 .Bezirkgehen
undwirddurchdie ErrichtungdieserSchulediesemUebelstandeabgeholfen.
Weiterhat der AusschußdenBeschlußgefaßt ,im10 . ,13 . ,16 .und18 .Be- ¬
zirk Parallellklassenan denSchulenfür schwachbefähigteKinderzuerrich -¬
ten ;weildieSchülerzahlindeneinzelnenKlassenbereitseinezugroße

ist .

DieneuenHeimatsrechtstaxen.AufGrunddesimLandtagebeschlossenenGe-¬
setzesüberdieHeimatsrechtstaxenderStadtWienhatderGemeinderats-¬
ausschussfür allgemeineVerwalzungeinenBeschlussgefasst ,nachdemdie
Taxenfür die freiwillige Aufnahmein den Heimatsverbandder SsmeindeWien
oderfür die Zusicherungder Aufnahmsfür Ausländernachier Dauerdes

WIENERGEMEINDERAT
Sitzung ,vom25 .Juni1920.

Bgm.ReumanneröffnetdieSitzung ,undteilt mit ,daffolgendeAn-¬
trägeeingelaufensind :VonGR.Zimmerl(chr. soz. )wegenVerleihungeiner
kommmalenAuszeichnunganläßlichder 50 jährigenBestandfeierdesNoubauer

Männer-Gesangvereines.WeiterseinAntragdesGR.Vaugoin(chr. soz. )inAngelegenheitder
Erhöhung der Entlehnung der zur Dienstleistungen verwendetenPfleglinge .
DerBürgermeisterbemerkthiezu ,daßderAntragandenMagistratgehe ,wo¬
selbst die Verhandlungin dieserSachebereits vordemAbschlussestehe .Es
sei nämlichvonZängererZeit eine Abordnungder Pfäeglingebei ihmerschie-¬
nenundaufGrunddervergebrachtenWünschesei ebendieVerhandlungbeim
Magistrate eingeleitet und seither auch behandelt worden .

EndlicheinAntragderGRe.SchleiferundJenschick(Sez. Dam. )die
KenzessienenfürWehnungsvermittlungsbüreseinzuzichen.DerBürgermeister
bemerkthiezu ,daßderGemeinderatnichtberechtigtist in dieserFrage
einenBeschlußzuveranlassen ,nachdemdieseKonzessienenaufgewerbege-¬
setzlichenBestimmungenruhen .Er werdeaber Veranlassungtreffen ,daßven
SeitederLandesregierungdasNötigein dieserFrageveranlaßtwerde.

Hieraufwirdan die Erledigungder Tagesordnunggeschritten .
GR.Dr .Danneberg( Sez. -dem. )berichtetüberdiebereits

bekanntgemachteRegelungderGebührengewählterGemeindefunktios!
näre .Er führt aus ,dass die neueVerfassungder StadtWien
aucheine Aenderungin der Verwaltungder Stadt unddamitauch
indenFunktionendergewähltenVertreternetwendigmache.Die
FragederGebührengewählterGemeindefunktienäremusstedaher
einerRegelungunerzegenwerden ,wobeies sichauchdarumge-¬
handalthat ,diefrüherenGebührensätzeeinerRevisienzuun-¬
terziehenundeineneinheitlichenBeschlussdesGemeinderates
zu fassen .Wasdie Gebührendes Burgermeistersundderamts -

führendenStadträteanlangt,somussbetentwerden,dasses
sichhiernichtumdieBemöösungeinerFunktionsgebührfür
einen Mandatar handelt ,sondern um ein Amt ,für welches eine
Besoldungzu gebenist .Wenndie FriedensbezügedesBürger-¬
meistersvon40- 000KronennachdemheutigenGeldwertege-¬
ändertwerdensellten ,semüsstensieganzrespektabeler-¬
höhtwerden.WennsieindemUmfangederGehältererstädt.
AngestelltengegenüberdemJahre1913geregeltwerdensollten ,
somüssteeineausserordentlicheErhöhungeintreten .DieVor-¬

lage bringt aber eine Erhöhung ,düs nicht einmal dasVierfache
derBezügeimFriedenausmacht .UeberdieseRegelunghatin
einemGrossteilderPresseeineAufregunggeherrscht,obwehlbezeichnet
die Bezügeals recht bescheiden/werdenmüssen .DassdieReprä- ¬
sentationspflichten grosse Summenerfordern können ,ist selbst -¬
verständlichunddafürmussteauchVorsergegetrogfenwerden.
In der fresse ist hiebei die Meinungåaut gewerden ,als obes
sich hier umGelderhandle ,die der Bürgermeisterteils für
seinePersenverwendenkönne .Demist nichtse .DieGelder
dienenzu Repräsentationszweckenfür die Gemeindeundhabenmit
der BersendesBürgermeistersnichtszu tun .WasdieBezüge
der amtsführendenStadträteanlangt ,so gehörendieseStadträte
als Leiter der magistratischen Gruppenzu den höchstenFunktie - ¬

nären .SiesindgewählteBeamte,diedenBerufhaben ,Wahlbeamte
derStadtWienzusein .SiemüssendahereineBesoldungbe-¬

kemmen.DieVorlagestellt die amtsführendenStadträte denUn- ¬
terstaatssekretären gleich .Die GesamtbezügeeinesUnterstaats -¬
sekretärsbetragenjährlich89600K ,wezunechdiegleitende
Zulagevonjährlich2580KundausserdemimFallederVerhei-¬
ratungdieFrauen- undKinderzulagekemmen.DieseGleichstel-¬
lung erscheint als angemessen ,weil mannicht behauptenkann ,
dass ein amtsführenderStadtrat wenigerzu tun hat ,als ein
Unterstaatssekretär ,dass im Gegenteil seine Aufgabe eine
grössereundschwierigereist .DieGebührenderBezirksvor-¬
steherist ven750Kauf 2500Krenenerhöhtworden ,wobeient .
scheidendwar ,dasses sich bei denBezirksvorsthernvielfach
umHerrenhandelt ,die ihren Berufaufgebenmussten ,unddie ,
wennes sich umLehnarbeiter handelt ,schonsolche
Verlustean ihremEinkemmenhaben ,dasssie völlig vondenBe- ¬
zügendesBezirksversteherslebenmüssen .DieBezüge
sind so bemessen ,als wenndie AgendenderBezirksvorsteher

ein Amtwärenundes wurdedahernur eineFunktiensgebühr
festgesetzt ,Fürdie ,welcheeinLohnverlustodereinenglaub-¬
haftgemachtenVerdienstentganghaben,solleinebesendere



schädigungtreten für alle jene Fälle ,wees sich umE
ussenvenmehrals500Khandelt .DieEntschadigungsollaber

nichthöhersein ,als 500KproMonat.DassdieSteuernvon
der GemeindeWiengetragen werden ,diese Pestimmungist analog

denBestimmungenfür dieBeamtenschaftderGemeindegetroffen.
Die Gemeindehat weitere namentlichwährendder Kriegszeiteine
ReihevenDelegierungenin verschiedeneKörperschaftenvorgenem-¬
men .Die Bezüge dieser Herren blieben ihnen bisher .Eserscheint

aber nicht gerechtfertigt ,dass ein Funktionär ,der ineine
etc .

hörperschaftentsendetwird ,BezügeundTantiemen/erhält ,
es sind daher diese Bezügean die Gemeindekasseabzuliegern .

DieDelegiertenerhaltenaber für die SitzungendieGebühren,
wiefür SitzungenimInnerndesHauses .DieBestimmungenbe¬
züglich Regelung der Gebühren treten am . Juni 1920 in Kraft

und die Bestimmungen ,dass die BezügevominKörperschaften ,
Gesellschaften ,etce entsendetenBelegiertenGemeindefunktionäre
an die Gemeindekasseabzuführen sind ,treten am . Juli
inKraft .
GR .Dr .Kimböck( ohr .soz . ) :Ich will vorausschicken ,daßobwohl

in einigenPunktenVerbesserungsvorschlägein technischerEichtung
welchewir gestellt haben ,berückeichtigtwordensind ,immernoch
einigein derVorlageenthaltensind ,welchenichtsoklar sindwie
sie sein sollten - .Ich halte es . B .für Juristen ganz sicher ,daß

erworbeneRechte,welcheaufGrundfrühererBeschlüssedesGemeinde.
rates bestehen ,heute nicht tangiert werden können ,Eben - ¬
so ist es klar ,daßderPunkt14einerechtlicheBindungderjenigen
Personen ,nicht aussprechen kann ,welche vor der Geltung dieses Be- ¬
schlusses bereits in verschiedenen Körperschaften entsendet wor- ¬
densindMehrmöchteichnuraufdenPunktØ9derBezügeder
amtsführendenStadträte eingehen ,welchermir vonpolitischer
Bedeutungscheint .Sie wissen ,dass wir überhauptgegendiese
Institution warenundmochheutesind ,weil die Einführungsol -¬
cherWahlbeamtekeinemBedürfmisseentsprichtundauchkeineVerbes
serungder Verwaltungbedeutet .Wenmmandie wenigenWochendes
neuen Statuts näher betrachtet ,kana man konstatieren ,dass die

angebliche Intensive Mitarbeit in demAusschüssenMumpitzist ,
denneswirdauchindenAusschüssengenausoreferiert ,wieim
seimerzeitigenStadtrat .Ich glaube ,dass die Bevölkerungmit

diesen Gebührenmichteinverstandensein wird ,dennschlieselich
bedeuten sie eine mamhafte Verteuerung der Verwaltung -Ich will

icht persönlich missgünstig sein ,aber manwird sich immerhin
sagemmüssen ,dassin Zeitenwiedie heutigenjeder Kreuzerund

jede schmutzige Krome zweimal umgedreht werden muss ,ehe mansia

ausgibt .Die Regelung der Bezüge der amtsführenden Stadträte ist

auchsousteinesehrunglückliche,wennmansiemitdenBezügender
Umterstaatssekretäregleichstllt -GeradedieUnterstaatssekre-¬
äre sindvondemschönenhirarchischenAufbauderSetztzeit
eine der labüsten Einrichtungenundes kannsehr gut sein ,dass

es einen schönenTagesüberhaupt keine Uncerstaatssekretäregibt .i

weilwiruns/derEinrichtungderamtsführendenStadträteüber-¬
haupt nicht einverstanden erklären ,werden wir also auchgegen

diesen Punktals eine politische Poststimmen.
GR .Dr .Schwarz-Hiller(Demokrat) :WasdieBestimmungder

BezügeunddesRepräsentationsgeldesfür denBürgermeisterbetrifft
habe ich keine Einwendingund anerkenne ich die Erhöhungals den
jetzigen Zeit erhältnissen gewiesentsprechend ,Wasaberdie
schonerörteruePost9 anbelangt ,habeich michschonseinerzeit
gegen diese Neueinrichtung ausgesprochen .Dass ich nicht soganz
unrechthatte ,zeigtdieheutigeSitzung ,beiwelcherwirim
allerletztenAugenblickeineTagesordnungerhalten,welcheaufwich
tige Beilagen Bezug nimmt ,von denen aber erst eine zur Verteilung

gelangtist .DieneueVerwaltungführtsichdamitrechtschleeht
ein undrechnet offenbardaxauf ,dass wir nichts anderessind ,
als Statisten .IcherinnerediejetzigeMajoritätandieZeit ,
woder Bürgermeisterundich gemeinsamin der Oppositiongegen
diechristlichsozialenanssolchenAnlässenVorwürfeerhobenhaben.
Es ist selbstverständlich Sache der Opposition gegen Dinge ,die

sie nichtrichtigfindet ,anzukämpfen,es wirdaberjetztwie
früher der Opposition systematisch die Darlsgung ihrer Gegengründe

unmöglichgemacht ,denn es kann niemand ,der es ernst nehmenwill ,
imletzten Momentein schwierigesGeschäftstücksobeurteilen ,
dass er hiezu mit Recht Stellung nehmenkann .

DerRednerbeanständetebenfalls ,dessdie Gebührenderamts-¬
führendenStadträtenicht vomGemeindersteselbstziffernmässig
bestimmt werden ,sondern der Nationalversammlungüberlassenbleiben
Dasist schon Geswegenunbegreiflich ,weil ja die Einrichtungder
Unterstaatssekretäre morgennicht mehrbestehenkann .Es ist etwas

ganzausserordentliches ,wenneine Körperschafteich desmechtes
die Gebuhrenselbst zu bestimmen ,begiht .

Redne;wendetsichdagegendabdieSteuernderamts¬
führendenStadträtevonderGemeindebezahltwerdenundstellt
denAntragderenGebührenentsprechendzuregulieren,ihrewirk-¬
licheHöhewahrheitsgemäßfestzustellenundsie zuverpflichten
ihre Steuernwiealle andernStaatsbürgerselbst zubezahlen .
Auch die Unterscheidung zwischen Funkt ( onären und Beamtenfin - ¬

det Rednerbürokratischundundemokratisch .Schließlichspricht
er den Wunschaus ,daß eine Resolution gefaßt werde ,daßalle
Delegierungenvon Gemeinderäteninwirtschaftliche oderandere

(örperschäftennurmitderBeschränkungausgesprochenwerden,
dau das Vollmachtsverhältnisnur so lange gilt ,als derVertro¬

r Mitglieddes Gemeinderatesist und ,dat /durchseinenAus-¬

tritt automatischererlischt.GR.Erntser(deutschnational )sagt ,dassdieStellen
der amtsführendenStadträteso wiedie Stellen derUnterstaats-¬
sekretäregeschaffenwordensind ,umvielein diesePostenzu
bringen .Dasseien gutbezahltePostenohneTätigkeit .DieBezüge
deramtsführendenStadträtemüssengenanntwerden,damitdie
Bevölkerungsicht ,wiedie herrschendeParteigürihreFührer
sogrt .In der Pevölkerungdringe schon lange der Gedankedurch ,
dass die ganzeVorwaltungsreformdeswegengemachtwurde ,umden
Führern gute Posten zu verschaffen .Der Gemeinderat hat schon of
gehört ,vondenDefiziten ,die die Gemeindeaufzuweisenhat ;
aber ein paar Millionenmehroder wenigerscheinenkeineRolle
zu spielen .Es müsseauch dagegengesprochenwerden ,dassdie
Bezügeder amtsführendenStadträte auf die Dauerfestgelegt

werdenund er beantrage ,dass die Gebührendieserjährlich
festgesetzt werden .BeidenGemeinderätenbleibendieGebühren
ohneErhöhung ,worausmandenSchlusszen kann ,dassdie
sozialdemokratischePartei die geistige Arbeit ihrerMitglieder

imGemeinderatesehrgeringeinschätze .DieGebührenderGe-¬
meinderätekönnennurals Trinkgelderbezeichnetwerdenund
Rednersprchtsich dafüraus ,diese überhauptaufzuheben .Gegen
die Gebührenmüsseerstimmen .

ReferentDrzDannebergerwidertin seinemSchlusswort,
auf die Ausführungendes GR .Dr. Kienböckbezüglichder
Analogieder Bezügeder Unterstastssekretäre undamtsführenden
Stadträteundsagt ,dasses eineSachefür sichist ,obman
die amtsführendenStadträtefür überflüssighalte odernicht .
WennGR .Erntnerverlangthat ,dass jeder Arbeiterdenvollen
ErtragseinerArbeiterhaltensoll unddassdies auchfürdie
amtsführendenStadtrite gelten müsse ,wodurchdiese zurDeckung
des Defizites der Gemeindeaus ihren Taschendaraufzahlen
müssen ,so verwechsleer zweiDinge .DieamtsführendenStadträte
unterscheidensich vondenin der ProduktiontätggenMenschen
and stehen im Dienste der öffentlichen Verwaltung .Sieerzeuge
keinen Mehrwert ,sondern habendie Interessen derGesamtheit :
besorgenundmüssenvondemLeben ,wasdie gesamteVolkswirt-¬
schaft als Ertrag abliefert .Es kannaso hier der Begriffdes
ArbeitsertragesmichtinAnwendunggebrachtwerden,sondernder
amtsführendeStadtratbeziehteineBesoldung.



WennHerrGReErntnerdieBeügederamtsführendenStadträte

wohnerdieserStadt,dieaberimVerhältniszudemAmtevollSorgen,daßeraufsichnehmenmuß,keineswegssoungeheuerlicheswirddamitkeineswegseineungehörigeBelastungderGemeinde
sinddieselbenrelativweitaushöhergewesenfürdendamaligeneineandereErhöhung,welchedieGemeindeWienzutragenhat.
Geldwertund/isteinUnterschiedobjemandansieSpitze

chentlicheinerSitzungbeiwohnt.WennSieschonvonPfründen
reden ,mußmandochauchvondenPensionensprechen,dieSie
fürihreMandatarefetgesetzthaben,diekannmanvieleherElsPfründenbezeichnen.WenSiesparenwollenbeidenBezügenWeiterstelleichfest,dassinallenKörperschaften,überdie
derGemeindeWienø,dannverånlassensiedochdieAngehörigenihrerParteisiesollenaufdiePensionenverzichten,dasmachtdasReferaterstattet.
nämlich,eineViertelMillionKronenimJahreaus .DerHerrGR.
ErntnermögesichanseineParteigenossen,dieLandeshauptmann-iszunehmen,dassnureinGemeinderatdarüber
stellvertretersind,undauchöffentlicheBezügehaben,wenden.
SeitdieöffentlicheVerwaltungkeineFragederHaushhrrenund
Reichenist ,seitdieganzeBevöklkerungdasRechthatkiten-¬wirken,auchderArbeiterinderFabrikundderkleineBeamte,seitedemistesselbstverständlich,dasjeder,dereinesolcheStatutnotwendig,dennwirkönnenunsnichtausLinzoderStiz-¬
öffentlicheVerwaltungübernimmt,dafüraucheineBesoldunghabenNeusiedljemandherholen,derreferiert.
muß.UndwennfrühersolcheBesoldungeninrelativweithöherem
Maßegegebenwurden,somußmanschonsagen,daßhierVorwürfe
ungerechtfertigtsind .GegendenAntragdesGR.Schwarz-Hiller
aufRückverweisungsprecheichmichaus ,schließemichaber
seinerResolutionan ,daßeineDelegationeinesGemeinderatesmitseinemMandateerlöschensolle.DaßistglaubeichnaGemeinderat.Ichkannnichtbegriefen,weichenSinndieseBe-¬
verständlichundwennderGemeinderatheuteeinensolchenBeschluß
fassensoll ,bitteichdieseResolutionanzunehmen .Essolleben
beikünftigenDelegationengesagtwerden ,daßsie nuraufdie
DauerdesGemeinderatsmandatesGültigkeithabe.Interessantwird
sein ,obsichjemandmoralischberechtigtfühlenwird ,diesem

aufbringt ,dannwerdenwirunsmitderjuristischenSeitedieser
FragebeychäftigenoderandereWegesuchen,aufdenendieerageZwischenrufgemaäht:Dr.Weiskirchner.Ichberichtigetatsächlic
gelöstwerdenmuß.EinesistgewiG,daßsichaufdiesemGebiete
Verhältnisseherausgebildethaben,diebeseitigtwerdenmüssen.Daßjemand,derimInteressederGemeindedelegiertwurde,tausen-diesichnochinchristlichsozialenHändenbefinden,undder
de an Tantiemennimmt ,ist unerhört .WasdenAntragdes GR .Ernt - enrBürgermeisterdaraufdie Antwortgegebenhat :Ichbitte
nerwegenAbbauderBezügebetrifft ,soliegtja inderGleich-¬
stellungmitdenUnterstaatssekretären,dieauchwandelbareBe-

Besoldungautomatischabgebautwird.AberauchbeidenBeamten
Pfründengenannthat,mußmansagen,daßdieseBezügeeinenBe-erfolgtsienichtjedesJahr,sondernentspredhenddenFestim-¬6tragausmachen,dergewißhöherist ,alsdieBezügemancherEin-mungenderbestehendenBesoldungsgesetze.Diesefindenauchhier5ihreAnwendung.IchbittedieVorlageunverändertanzunehmen,

erscheinen.WennmanumgekehrtdieFriedensbezügehernimmt,soHerbeigeführt,denndieErhöhungistrelativgeringeralsirgend-
GR .Erntner( deutschnational )berichtigt tatsächlich ,dass

einesumfangreichenAmtesgestelltwirdoderobernur3malwö-erdenAusdruck„Pfrürde'oder„unrerhörtePfründe“nichtge-¬braucht,sondernnurdavongesprockenhat ,dasssichinder
BevölkerungderGedankedurchfingt,dasssichdiesozialdemó-¬
kratischenFührerzugutbezahltenPostendurchbringen.wenn

Bezügegesprochenwird ,nichtdiebeteiligtePersoneelbst

Bgm.Reumann:IchbittedenHerrnGemeinderatzurKennt-¬
referierenkonnte.

GR .Dr .Danneberg( Soz. - Dem. ) :Ichberichtigetatsächlich
dassichingarkeiner"eiseandieserVorlagepersönlchinteres
siertbin .DasseinGemeinderatreferierenmuss,.istnachdem

GR.Klimes(Tscheche):DerHerrGemeinderatErntner
verstehtja nichtdeutsch !( LebahfteHeiterkeit).

GR.Dr.Danneberg( Soz.-Dem):IchbinkeinVize-Bürger-¬
meisterundkeinamtsführenderStadtratodersonstjemand,

derdurchilrgendeineGebührandersbetroffenist ,alsjeder

richtigunghabensollGR.Kunschak(ristl.-soz.)EshatderHerrReferentim!
VerlaufeseinerAusführungendaraufverwiesen,dasseineReihe
ehemaligerchristlichsozialerGemeindefunktionäree
nochimmerPostenbekleiden,dieihnenseinerLeitinihrerEigen

BeschlussedesGemeindersteszuwiderzuhandeln .WenneinerdenMutschaftalsMitgliederdesGemeinderatesübertragenwordensind.ImZusammenhangedamithateinerderHerrenGemeinderäteden
dassnachVollzugdesAmtswechselsimPräsidiumdesGemeinderate
BürgermeisterDr .WeiskirchnerdemHerrnBürgermeisterReumann
die Frageunterbreitet hat ,wasmit den Funktionengeschehensoll ,

dieHerrendasbisaufweitereszubehalten.Esist daherdas
nichteinGrundzurVerdächtigungdieserFunktionäre,sondern

zügehaben,ødaswasderHerrGR.Erntnerwill,nämlich,daßdieeeliegtlediglichandemHerrnBürgermeister,dembetreffenden
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messtssSissssis

Fattausgabe .Vem27 .Juni bis 3 .Juli werdenbei denstädtisegen
Schweinefettabgabestellen pre Persen 12 dkg Schweinefett zum Preise von
K13 . 20gegenAbtzeanungdes„ R" AbschnittesNr .198undderbeiden
AbschnitteNr .198für nichtørayoniertes Fett der Fettkarteausgegeben.
organisierteVerbrauchererhalten12dkgMaragrinezumPreisevonK11. 40

Kartoffelabgabe,Senntagbis Dienstagwerdenin denBezirken3 bås8
italienische Frühkerteffeln zumPreise ven K 10 . -per kg und Swar 1/2kg

pre Kopfgegen Abtrennungdes Buchstabens„ N "der Karteffelkarte abge- ¬
geben .

5und10StückindenVorverkaufsstellenerhältnich.EbensowerdenSchaff-¬
ner amDonnerstagundFreitag an mehrerenStellendie ermäßigtenVorverkaufs

fahrscheineverkaufen,damitdenFahrgästenGelegenheitgebotenist ,sich
rechtzeitigmitsolchenFahrscheinenvorzusorgen.

Ausgahe .

26vJahrgang.Wien,Samstag,den26 .Juni1920Nr .212.
udendd dedae

Sitzungenin Ratbaune.DerStadtsenathältMittwochundFreitagum10Uhr
vormittags Sitzungen ab .Der Geneinderat tritt am Mittwoch un 4 Uhrnach

mittagszueinerSitzungzunannen.

DieEinhebungderSpielabgabe.Ab1 .Juli gelangenbeidenstädtischen
Hauptkassenabteilungen der magistratischen Bezirksämter die Spielblocks

zurAusgabe.AlleInhabervonGast -undSchanklokalitäten,sowievonent-¬
geltlichfür SpielzweckeüberlassenenanderenPokalitäten ,fernerauch
KlubsundVereine,diedemSpielabgabengesetzvom14 .Mai1920unterlie-¬
gen ,habensichin derZeityom1 .bislängstens3 .Juli mitdenerfor-¬
derlichenSpielblockszu versehen ,da spätestensmitSonntag ,den4 .Juli
mit der Einhebungder Abgabemittels der Spielkuponsbegonnenwerdenmug.

von den
BeiLösungderBlocksist imSinnedes§ 3 derSpielabgabeordnung/nachdem
Spielabgabengesetzeverantwortlichen Personendie Einreihungsstufeanzuge- ¬

ben ,in welcherdie Abgabein denbetreffendenLckalenentrichtetwerden
soll .(Selbsteinsöhätzung).BeiEntgegennahmedesKontrollblocksist ,da
jederBlockauf200Spielkuponsbesteht ,der200facheAbgabewertdesein-¬
zelnen Spielkuponsnach derin Betracht kommendenStufe im vorhineinzu

entrichten .

Kirchtagsmarktin Petersberg .DieGenossenschaftderMarktfahrerteiltmit ,
das der Kirchtagsmarkt in Petersberg bei Dunkelstein am Dienstag ,den29 .

Juniabgehaltenwird.
DerPreisderStadtWien .ImGemeinderatsausschußfür allgemeineVerwal-¬
tung teilte Amtsführender Stadtrat Richter mit ,daß die Jury derWiener
Künstlergenossenschaftbeschlossenhat ,denPreisderStadtWiendemMa-¬
ler . . GsurfürdasDamenportraitNr .264inderAusstellungdesKünstler-¬
hauseszu verleihen .Gleichzeitigwurdebeschlossen ,denFreis derStadt
Wienvon1000auf5000Kzuerhöhen.

VonderStraßenbahn,Bekanntlichtretenam3 .Juli dieneuenFahrpreise
für Einzelfanrten undam2 .Juli die erhöhtenPreise für dieZeitkarten
aufderStraßenbahninKraft .WichtigsindnochfolgendeBestimmungen:. )
DieimVorverkaufabgegebenenEinzelfahrscheinedergeändertenFahrpreis-¬
stufendesaltenTarifessindvom3 .Juliannichtmehrverwendbar.Sie
werdenbis zumAblaufdes darauf mittels LochungbezeichnetenMonatsbei
den Kartenvorverkaufsstellen umden dafür gezahlten Betragzurückgenommen
odergegenAusgleichdesGeldunterschiedesgegenneueFahrscheineumgetausch

. )Diefür dasHalbjahrvom2 .Aprilbis 1 .OktoberausgestelltenNetz¬
karten werden mit Wirksamkeit vom 2 .Juli einmonatig bis zum 2 .August ge - ¬

kündigt .Sie verlieren nach dem 1 .August ihre Gültigkeit .DenInhabern

derKarten ,Siesie biszum16 .AngustbeiderKartenausgabskasseVI . ,Rahl-¬
gasse3 ,abliefern ,wirdein Prittel des KaufpreisesimBetragvon566K66h
zurückerstattet .Bei späterer Ablieferungbehält sich die Direktionvor ,
einen etwaigen Teilbetrag entsprechend demrestlichen Teil dersonstigen

Geltungsdauerzu vergüten .KürKarten ,die nach Ablauf der daraufbezeich¬
neten Geltungedauereinlangen ,wird grundsätzlich keine Vergütunggeleistet .
DenInhabernder gekündigtenKartenwirddie Möglichkeitgebotenwerden
durch den Bezugeiner Zusatzwertmarke für 2 Monateihre Karten für dieson - ¬

stigeGeltungsdauergiltig zumachen.DerVerschleißderZusatzwertmarken
unddie Behandlungder Netzkartenbei denAusgabestellenfindet vom26 .Juls
an statt .- Ab1 .Juli sind bereits die neuen Vorverkaufsfahrscheine zu

LiebesgabenfürWienerVolks -undBürgerschullehrerundPensionisten.Jeder
Lehrkörperwird ersucht ,der Zentralstelle , Kuslandshilfe für Lehrer“ ,
VIII . ,Josefsgasse 12 ( Lehrerhauskanzlei )im Höchstfalle 9 Personen aus

seinem Mitgliederstande und den angeschlossenen Tensionisten zumZwecke
der Beteilung mit Berner Kleider - ,bezw .Lebensmittelgaben ,schwedischen
Liebes -und Dollarpaketgaben namhaft zu machen .Die Liste ist bis spätestens

2 .Juli in der Lehrerhauskanzleipersönlich abzugebenundes sind fürje
eine GabeK . -zur Spesendeckungzu erlegen .DieAusfolgungderGaben
wirdrechtzeitigbekanntgegeben.

Wiedererlangungder Kartoffelkarten .JeneHaushalte ,welchewegenBevorrä-¬
tigungmitKartoffelseinerzeitdieKartoffelkartenabgebenmußtenundaus
diesem Grundebei der Kartenausgabe im April Kartoffelkarten nicht erhiel - ¬
ten ,haben vom1 .Juli an wieder Anspruchauf solche Karten und könnendie - ¬

sebeiderzuständigenBrotkommission,welchedenKartoffelverzichtin
Vormerkunghat ,währenddergewöhnlichenDienststundenbeheben.

Todesfälle.Am20 .Juniist Mag. Sekr.KarlGörtzverschieden.Erwarlang-¬
jähriger Referent der Mag .Abt .für Genossenschaftsangelegenheiten undOb- ¬
manndesKlubsderrechtskundigenBeamtenderStadtWiensowiederenHaupt-¬
vertrauensmann .Das Leichenbegängnis findet am28 .ds .um3 Uhrnachmittags
amOttakringer-Friedhofstatt .- Gesternstarb nachkurzemLeidenderlang-¬
jährigeVorsteherderGenossenschaftderKostgeberAugustGrimm.Grimmhat
hamentlich während des Krieges für die Genossenschaft ersprißliches gelei - ¬
stet .DasLeichenbegängnisfindetam29 .ds .um1/43 UhrvonderAufbah-¬
rungshalledesZentralfriedhofesausstatt .

SchuleundArbeit .InderWerkstättederTagesheimstätteXVI. ,Wiesberggas-¬
se 7 ( Schule )findet eine Ausstellung von Handfertigkeitsarbeiten inHolz
statt .Geöffnetvom27 .Juni bis 10 .Juli an Wochentagenvon2 - 6Uhr ,
anSonn-undFeiertagenvon9- 12Uhr.EintrittK . - ,Kinder50Heller.

früh
Kinder zus Stuttgart .Am1 .Juli treffen um6 Uhr 40 Min . /amWestbahnhof
die am 10 .und 20 .Februar nach Stuttgart abgegangenen Kinder in Wienein .
DieElternwerdenersuchtdie Kinderabzuholen ,Karitasverband,IX . ,Wäh-¬
ringergürtelNr .104.

SpeckbehnenfürMindestbemittelte ,Inder143 .Aktionswocheerhaltendie
Besitzer der neuenrosafrbigen Einkaufscheinefür Wohlfahrtssleischpre
Person eine Doze amerikanische Speckbohnen zum Preise von K . -gegen Ab- ¬

trennungdes , B "Abschnittes in den Geschäftender großschlächtereian
folgenden Tagen :Montag ,den 5 .Juli für A- F ,Mittwoch ,den 7 .für G-K,
Freitag ,den9 .für L- RundMontag,den12 .für S- Z .AndieWohlfahrts-¬
institute undöffentlichenSpeisestellenwirdfür jede Ferson1 Doseameri-¬
kanischeSpeckbohnenundzwarandieersterenzumPreisevonK . -proDo-¬
se ,an die letzteren unentgeltlichabgegebenwerden.

AbschlußeinesKollektivvertragesin WienerBaugewerbe.

VierMillionenKronenfürdieUrlaubeanBauerbeiter.Nachmehrmonatlichen,
langenundschwierigenVerhandlungenist endlichderKollektivvertragzwi-¬
schenden BauarbeitgebernundBauarbeiternzustandegekommen.Eshandelt

sich um mehr 12 . 000Persenen im Jahresdurchschnitte .Eine der wichtigsten
Bestimmungen im neuen Kollektivvertrage ,die vomsozialpolitischen
Standpunktenicht genugbetont werdenkann ,ist die zumersten Maleer - ¬

folgteErteilungvonbezahltenUrlaubenanBauarbeiter.Währendvon
BauarbeiternnachdemGesetzeblod30 %Anspruchauf denUrlaubhätten ,
habendie Arbeitergeber ,(Bauindustrielle ,Baumeister ,Maurermeisterund
verschiedeneSpezialgruppendieserBranche) ,imInteresseeinerGesun-¬
dung der durch den Erieg und die Unterernährung entkräfteten Bauarbei - ¬
ter es für ersprießlicherachtet ,vonihrenArbeitern80%in denBe-¬
sitz eines gesichertenundbezahltenUrlaubeszu setzen .Es ist zudie -¬

semZweckejährlich die Aufbringungeines Fondsvonca .4 MillienenKro¬
nen notwendig ,dessenVerwaltungdem . ö .WirtschaftzverbandedesBau- ¬

gewerbesübertragenwird .AnderSpitzedesFondsstehtDirekterDr.
JesefSpäth.
ZewiverbagVom27 .Jnu bis 3 .Juli Westminsterkeks ,Enrilokaffee ,Gug- ¬

genbergsGesundheitskaffe ,FranckKaffeezusatz,Reibsand,Schmierseife,
Feinseda,Olso -Rochkisten.Textilwaren:AbMittwochAnzügeausZeug
undWaschstolffür Knabenvon2 bis 10Jahren ,RestbeständederVor-¬
weche.Brennstoffe:NeusSohlenkarteBurggasse16abgeben,Neurayenie-¬

rung zur Brennstoffabteilung möglich ,nur neue Schlenkarte abgeben .
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PaerSnslstettsesseltllestsetitiet
MergenWertagstarifaufderStrasenbahn,MorgenDienstag(PeterundPaul)
giltnachdenFahrpreisbestimmungenderWerktagstarif.Essinddaher
dieFrüh -sewiedieHin -undRückfahrscheineunddieStreckenkartengil-¬
tig .BetriebsschlußwieanSenntagenum11Uhrnachts.

Karteffelabgabe,DienstagbisDennerstagwerdenim9 .und10 .Bezirke
ausländischeFrühkartoffelzumPreisevonK10 . -perkgundzwar1/8kg
preKopfgegenAbtrennungdesBuchstabens, N"derKartoffelkarteabge-¬
gebene

2 .Ausgabe .
ad Medddn.L11d .. Medea .2e26 .Jahrgang ,Wien ,Montag,den28 .Juni1920 ,Nr .214.

- - - - - - - - - - - - ¬- - - - - - - - - ¬- -
DieEinbringungvonStiftungsgesuchen.DiebisherbeiderMagistratsab-¬
teilung 10( früherXIII )einzubringendenBewerbungsgesucheumvomMagi-¬
strat ausgeschriebeneStiftungen ,werdenvom1 .Juli angefangenauchvon
der Konskriptionsabteilung des magistratischen Bezirksamtes desWohnbe- ¬
zirkesdesBewerbersentgegengenommen.HemUeberreicherwerdendiePer-¬
sonaldokumentenachihrerEintragungindenDokumentenspiegelsogleich
wiederzurückgestellt.

Kohlefür IndustrieundGewerbe.Vom1 .Juli angefangenwirdbis aufwei-¬
teres die aufBezugsscheinefür BetriebszweckeabzugebendeMonatsmenge
von Buchstabe„ C “auf Buchstabe„ B “erhöht .Vomgleichen Tageangefangen
ist bis auf weiteresfür denganzenGewerbebetriebsbrand100kgStein-¬
kohle ( Koks )oder 125 kg Braunkohleund auf den Viertelbetriebsbrand 25kg
Steinkohle( Koks)oder30kgBraunkohleabzugeben.
SpendenfürWienerSchulkinderUeberAnregungderFrauGR.MarieBeckhat
die Gemeindevertretungin Wilfersdorf bei Mistelbach bei den Arbeiternund
KleinbauerneineSammlungeingeleitet,durchdierund30kgMehl,150kg
Kartoffelund200Eier aufgebrachtwurden .DieseLiebsgabenwurdenandie
25bedürftigstenKinderderKnabenbürgerschulein derSechshauserstrasse
71verteilt .

DieSchonprunnerVorparkmiesealanSpåelplatz.DerGemeinderatsausschus
für WohlfahrsseinrichtungenundJugendfürsorgebeschäftigte sichmit
der Vergebungder SchönbrunnerVorparkwiesean denVerbanddersoziali -¬
stischenArbeiterjugendOesterreichs.NacheinerkurzenDebattebes
senloßder Ausschuß ,sie demVerband ,der sie zuSpielzweckenfüraeine
Mitgliederbenützenwill ,für fünf Abendein der WocheunterderBedin-¬
gungzuvergaben ,daßihreMitbenützungauchanderensichmeldendenJu-¬
gendorgenisationenzugsstandenwird
Sühneverhandlungen,BeidenGsmeindevermittlungsämternMariahilfund
NeubaufindenimJuli dieSühneverhandlungenam . ,14 . ,21 .und28.
statt .



che sind auch im Vorjahre erfolgt und wurdenAva ier ehne
Nennung einer bestimmten Ziffer in Aussicht gestellt .DasDe- ¬
fizit vom1200 Millionen setzt sich zusammenaus einer außer - ¬
erdentlichen uund einmaligen Ausgabe ,die sich zas dengreßen

Markfälligkeiten ergibt .Es müssendie währenddesr
aufgenemmenen 93 Millienen Mark rückgezahlt werden ,wasbei
demgegenwärtigenKursstandeeinenVerlustvonüber1/4Milli -¬
arde Krenenbedeutet .Ferner sind darin enthalten dieInve - ¬
stitiensausgaben der Gas -und Elektrizitätsverle mit über200

MillienenKronen,dieFertigstellungderBautenaufderSchmel
die neuerlich 50 Millionen Kronen erferdern ,Immerhin ver - ¬
bleibt nochals eigentlicherAbgangimGemeiniehaushalteein
Betragvennahezu700Millienen.ImGegensetsezudenBudget-¬
previserien ,welchedie Natienalversmmlungbowilligt ,wird
seitens des GemeinderateskeineKreditermächtigungangespre-¬
chn ,wodurchauchdieganzeVerlagemichtdenCharakterirgend.
welcher Vertrauenskundgebung annimmt En hamdelt sich ledig - ¬
lich darum ,die Fertführung der Gemeindegeschäfte vommergi - ¬

genTageanüberhauptzuermöglichendaehnBudgetprevise-¬
rium das Recht der Steuereinhebung berhaupt entfallen würde ,
ebense wie die Erlaubnis auch nureinen Helle :Ausgabenzu
wachen .Es müßtealse ein vollkemmench StischerZustand
eintreten .DasPreviserium wird nur auf die DauerderBera- ¬
tungen verlangt ,ven denen man annmt ,daß sie bis 31 .Juli
bgeschlessensein werden .Bis dahin wird der Magistrater - ¬

richtigt Stenern und Gebührenin demgegenwärtiggeltendemAus- ¬
maße einzuheben und die netwendigen Ausgaben im Sinne des vom

ihm ausgearbeiteten Vorans hlage ,ier denMitglie - ¬
dern des Finanzausschusses bereits zugegangen ist ,zumachen .

OR .Vaugein ehr . soz . ) :Am30 .Juni geht das Budgetjahrder
Gemeindezu Ende .AndiesemTngesoll der Haushaltbestellt sein
und es war bis jetzt üblich ,daß die Budgetberatungen zurrechten
Zeit begonnenwurden ,s )daß manin der Lagewar ,daserdentliche
Budgetfristgemäßzubeschließen .I0 gebezu ,daßmanchmalein
Bulgetprovisorium bosch !ossen wurde das ghatte jedoch darinsei - ¬
ne Ursache daß die Dppositi mdurch Obstruktion dieBeraßungen
unmüglichmachte .Diesmalhaßen andereGründe .Wirhabenschon
bei der Beratung der VerwaltungarofOrm darauf hingewiesen ,daß

diese keine Beschleunigung ,sOmdern eine Verzögerung mitsich brin - ¬

gen werde Das erste Zeichen dieser Ver angsamung fellt sich

mitliesemReferateein .DerReferenthat selbst : xlärt ,dass
die SchaffungderneuenVerwaltungSchulddaransei .Ichwill
nurkurzderaufverweisen ,dasssichmeineParteivorbehilt,

alle ihre Bedenkenbei der ordentlichenBudgetdebattegeltendzu
machenWir können für dieses Budgetprovisorium aus demFrunde
nicht stimmen ,weil uns jede Unterlage fehlt und weil wirunsere
Abstimmungnach den Vorlageneinrichten müssenNachparlamentz¬
rischerGepflogenheitist die ZustimnungzumBudgeteinVertrauens
votumunddassindwirzugebennichtin derLage

Referent StR .Breitner betont in seinem Schlussworte ,dass
die Aufstellung eines Budgets wie in Friedensjahren ,wosich
die Auslagenund Einnahmbis aufne geringe SummedieWage
gehaltenhaben ,infolge der durchdenZusammenbruchberursachten
Verhältnisse nicht möglich war ,und dass die Gemeindekeinverhand
lungsfähiges Staatsamt der Finanzen auf der Gegenseite hatte .

Dassind die wahrenGründeder Verzögerung ,Imübrigensoll ja
nurVorsorgegetroffenwerden,umkeinaussergewöhnlichesVakuum
eintreten zu lassen Bei der eigentlichen Beratung wirdsich
Gelegenheit geben ,alle die Gründe des Defizites von 12Millienen
Kromendarzulegen

Bei der Abstimmungwird dem Referentenantrag auf Bewilligung

eines Budgetsprovisorium bis 31 .Juli 1920 zugestimmt .

GR .Broozyner ( Soz . - Dem)berichtet über die Aenderungen
der Satzungendes Kreditvereines der Zentralsparkassa der Bemeinde

Wien .DemAntragewirdzugestimmt .
StR .Grünwald( Soz. - Dem. )berichtet überdie ErhöhungdesMitglieds¬

beitrages zur Hausgenilfenkrankenkassa Er weist darauf
hin ,dassder derzeitigeBetragaufgebautist ,auf denVer-¬
pflegskostenin denKrankenanstalten ,DieseKostenwurdenaber
in den letzten Tageerhöht .Es soll zugegebenwerden ,dassmit
der Erhöhungdes Mitgliedsbeitragesein Beschlussgefasstwird ,
der demStatut der Dienstbotenkrankenkassa widerspricht .Esmuss
aber auchzugegebenwerden ,dass die Gemeindedenseinerzeitigen
Beschluss unter ganz anderen Voraussetzungen gefasst hat unddass
daher auch die Nachzahlung verlangt werden kann .EinDienstgeber

kannsich allerdings weigern ,die Nachzahlugzu leisten unddann
wird manes eben darauf ankommenlassen ,dass dieAngelegenheit
auf demRechtswegeerledigt wird .DerBetrag ,der für das Jahr192
1920 zu entrichtenden Versicherungsgebühr bei der Hausgehilfen - ¬

ktankenkassesollmit50KfürjedenangemeldetenHausgehilfen
bezw .Hausgebilfin festgesetzt werden ,so dass jeder zersicherte

Dienstgeber für jeden aHausgehilfen ,bezw .jede Hausgehhlfin den
Betragvon35 Knachuuzahlenverpflichtet ist .

GR .Dr .Haas ( chr . - soz . )weist darauf hin ,dass die rechtlich

GrundlagezurErhöhungdesMitgliedsbeitragesfehleunddasszu
fürchten sei ,dass der willige Dienstgeber ,der zahlt ,zuSchaden
komnt .Aus diesen Fründen habe er im Gemeinderatsausschusgen

dieErhöhungStellulggenommenAusBilligkeitsrücksich-¬
tensei auchor für dieErhöhungundweneinnalderFallein-¬
tritt ,dassderRechtswegwirdbeschrittenwerdenmüssen,sowird
dieSacheja geklärtwerden.

DerReferentStR .GrünwaldgibtdemBedenkeninrechtlicher
Beziehungzu ,betont aber ,dass/die Gemeindedaraufankom¬
menlassen wolle ,dass irgend jemanddie ZwangslagederHuasgehil-¬

fenkrankenkasseundder GemeindezueinemStreitfallebenützt .
DemAntragedes Referenten ,wonachder Dienstgeberzur

Nachzahlungvon 35 Kmonenpro Hausgehilfe ,bezw .proHausgehil
finverpflichtetwird ,wirdzugestimmt.

StR .Siegel( Soz. -Dem. )berichtetübereinenNutzholz¬
verk .f in Spitz . Deund beantragt ,dass in dortigenWaldab- ¬
teilungen lagernde N zhelz im Ausmasse von rund 264fm3

umden Preis von 470 für einen Festkubikmeter zuverkaufen
GRe Rotter ( christl . - soz . )spricht sich gegen diesen

Vakaufaus ,dadieGemeindeWienselbstdasNutzholzbenötigt
unddieses überdies imPreise von13 bis 1400Kronensteht .
Erbenütztweiterdie Gelegenheit ,denBürgermeisterzuersu¬
chen ,endlich zu sagen ,welcheVorkennungener zumSchutzedes
Wienerwaldesgetroffen hat .Trotz aller Vererdnungenwerde
nochimmerHolzhereingetragenundes bestehe die Gefahr ,dass
der ohnehin schon so schwer verwüstete Wienerwald gänzlich

devastiertwird .
StR .SiegelbezeichnetdieEinwendungen( SGR.Rotter

als nichtstiahhältig ,weilalle Fachleute ,auchseinePartei-¬
genossendenVerkaufals vollkommensachgemässbetrachten.
Er bittet umAmnahmedesAntrages .

Bgm .Reumann :Herr GeiemderatRotter hat in eineretwas
seltsamen Form an mich eine Anfrage gerichtet ,die ich imRah¬

men dieser Tagesordnung eigentlich nicht beantwprten könnte .

NachdemaberdieSachesodringendundwichtigist ,möchteich
darauf aufmerksammachen ,dass bezüglichder zukünftigenDeva-¬
stierung des Wienerwaldesunausgesetzt Verhandlungenstattfin - ¬
den .Ich selbst habeeine militärischeoderpolizeilicheGe¬
walt nicht .ich habe sowohl die Polizei als auch dieGen¬
darmeriedaraufaufmerksamgemacht,dassnochimmerimWiener-¬
waldDevastierungenstattfinden undich musses diesenBehörden
überlassen ,alle möglichenSchrittezuergreifen .Ich binunaus-¬
gesetzt dabei , die Sachezu aplanieren ,damit erwartetwerden
kann ,dass diesen VerwüstungenEinhalt getan wird .Wirhaben



unsauchbereiterklärt,wiedereinenTeilderKostenfürdie
Sicherheitsvorkehrungenzutragen .Dasist das ,wasdieGe-¬
meindemachenkann.IchwerdenocheinmalandieLandesvertre-¬
tungherantreten,damitichindennächstenTagenhöre,welche
Vorbereitungengetreffenwordensind.Ichhabeleidernicht
die Gewaltmittelin derHande

BeiderAbstimnungwirdderAntragdesStadtsenatesange-¬
nommen.

+

ErnennungvonladSchullaitesundSchulleiterinnen .Inder
heutigenSitzungdesStadtsenateswurdenüberAntragdesamts-¬

führenden Stadtrates Speiser 29 Jsiter und Leiterinnen an

Bürger -und Volksschulenbestellt .Es wurdenernannt 25Bür- ¬
gerschuldirektoren,31Bürgerschul-Direktorinnen ,41Oberlehrer
und32 Oberlehrerinnen .ZuBürgerschuldirektorenwurdener - ¬
nannt :AschenbrennerKarl ,KnabenBürgerschule ,VI . ,Stumper-¬
gasse56 ,CzapKarl ,KnabenVolksundBürgerschule ,II . ,Schüt-¬
taustraße42 ,DeisingerJosef ,Knabenbürgerschule,VII . ,Ziegler-¬
gasse49 ,DiesnerTheodor ,Knabenbürgerschule,XIX. ,Pyrkergasse

Nr .16 ,GlammerFriedrich ,KnabenundMädchenbürgerschule,XXI. ,
Siemensstrae55 ,HambekKarl ,Knabenbürgerschule ,XI . ,Enkplatz
Nr .4 ,HentschelJulius ,KnabenvolkseundBürgerschule14-16,
HerdegenAlois ,Knabenbürgerschule,XVIII . ,Klettenhofergasse3 ,
HieberJulius ,Knabenbürgerschule ,XVI . ,Grundsteingasse65 ,
KastnerHermann ,Knabenbürgerschule,XII . ,Singrienergasse19 ,
KolbeJohann ,Knaben -undMädchenbürgerschule ,XXI . ,Konstanzia-¬
gasse50 ,KoligFranz ,Knabenbürgerschule,XV. ,Friedrichsplatz4 ,
LangLeopold ,Knabenbürgerschule ,XVIII . ,Cottagegasse 17 ,Lan- ¬
gerLudwig,Knabenbürgerschule,IX. ,Lazarettgasse27 ,Nurrer
Adolf ,Knabenbürgerschule,XIV . ,Sechshauserstraße71 ,Peter
Raimund,Knabenbürgerschule,II . ,Pazmanitengasse26 ,PollakAr-¬
thur ,Knabenbürgerschule,XIX. ,Hammerschmidtgasse26 ,Pollak
Rudolf ,Mädchen-Volks -undBürgerschule ,II . ,KleineSperlgasse
2 a ,Rigler Rudolf ,KnabenvoliShule ,IV . ,Pressgasse24 ,Ri- ¬
wakJosef Knabenbürgerschule ,Mo ,Antonsplatz12 ,Simonitsch
Jöle :Aabenbürgerschule ,XX. ,Leipzigerplatz1 ,StarkFranz,
Knabergerschule ,. ,Gasuergasse44 ,TegelJulius ,Knabenbür.
gerschule ,IV . ,Schaumburgergasse7 ,ThumsKarl ,Knabenbürger-¬
schule ,II . ,Friedhofstrage 524 ,WashuberJosef ,Knabenbürger-¬
schule ,VI . ,Hirschengasse18 .ZuBürgerschuldirektorinnenwur-¬
denernannt :ChristianLeopoldine,Mädchenbürgerschule ,. ,
Siccardsburggasse57 ,FrantzlMarie ,Mädchenbürgerschule ,VII. ,
Zieglergasse49 ,GoldmannMarie ,Hädchenbürgerschule,XIV. ,Die-¬
fehbachgasse15/19 ,HandViktoria,Mädchenbürgerschule,II . ,Obe-

reAugartenstraße38,HanischHermine,Mädchenbürgerschule,VIII.
Josefstädterstraße95 ,HanyMarie ,Mädchenbürgerschule ,XVII. ,
Redtenbachgasse79 ,HauptsüsischAntonie,Mädchenvolks-undBür-¬
gerschule ,III .Hölblgasse23 - 25 ,HöchsmannWilhelmine ,Mädchen-¬
bürgerschule,III . ,Hörnesgasse12 ,HöfingerRosa,Mädchenbür-¬
gerschule,II . ,Darwingasse14 ,HolzingerMathilde,Mädchenvolks-¬
undBürgerschule ,XX. ,Leipzigerplatz2 ,KaylerPaula ,Hädchen-¬
bürgerschule. ,Erlachgasse91 ,KerschaglAnna,Mädchenbürger-¬
schule ,VII . ,Stiftgasse35 ,KöhlerIda ,Mädchenbürgerschule,
XVII . ,Geblergasse89 ,KremplMarie ,Mädchenbürgerschule,XIV. ,
Heinikegasse5 ,KrummelMarie,Mädchenbürgerschule,XXI. ,Frank-¬
linstraße45 ,LammatschMarie ,Mädchenbürgerschule ,VIII . ,Zelt-¬
gasse7 ,MettingerMarie ,Mädchenbürgerschule,XVI . ,Lorenz-¬
Mandlgasse 58 ,Pfragner Berta ,Mädchenbürgerschule ,XVIII . ,Ana - ¬

stasius-GrüngasseL0,PreyAmalieMädchenbürgerschule ,XIX. ,
Grinzingerstraße59/61 ,ReishefAnna ,Mädchenbürgerschule,XV. ,
Friedrichsplatz5 ,ReschekMarie,MädchenvelksundBürgerschule,
II . ,Wittelsbachstraße6 ,RiedlMarie,Mädchenbürgerschule,Hein¬
burgerstraße40 ,RuffBerta ,Mädchenvelks-undBürgerschule,IX,
Galileigasse3 ,SchachnerMargarete ,Mädchenvelks-undBürgere
schule , . ,Knöldgasse 61 ,Schmit Viela ,Nüdchenbürgerschule ,III .

Dittrichgasse36 ,SeitzEmilie ,Mädchenbürgerschule ,. ,Gasser-¬
gasse46 ,DrTäublerOlga ,Mädchenbürgerschule,IX . ,Währinger-¬
strasse43 ,TehnikLeepeldine,Mädchenbürgerschule ,VI . ,Stumper-¬
gasse 56 ,Wierer Franziska ,Mädchenbürgerschule ,Xo ,Antensplatz
11 ,ZagarAurelie ,Mädchenbürgerschule ,. ,Embelgasse48 ,Zee
hentheferWilhelmine,Mädchenbürgerschule,XVIII. ,Schulgasse57,
ZuOberlehrerwurdenernannt :AufwerberFriedrich ,Mädchenvelks¬
schule ,II . ,Czerninplatz3 ,BeerEmanuel,Knaben-undMädchene
velksschule,XI. ,Brehmstraße9 ,BeierAlbrechtKnabenvelksschule
XIII . ,Tregergasse3 ,ErbFranz ,Knabenvolksschule ,VI . ,Gras-¬
gasse5 ,FrankFranz ,KnabenvolksschuleVII . ,Lerchenfelderstras-¬

GoldenbergLudwig,Knabevolksschule ,II - ,Leopoldsplatz3 ,Haupt
Friedrich ,Knabenvolksschule,XVIII . ,Leitermayergasse45 ,Hermani
Matthias ,Knabenvolksschule ,. ,Uhlandgasse1 .HernfeldMarkus,
Mädchenvolksschule,II . ,KleinePfarrgasse33 ,HöferLeopold,
Kmabenvolksschule ,XVII. ;Kastnergass29 ,KehrerJosef ,Knaben-
volksschule,VISennenuurgasse3,KniererRudolfKnabenvolks-¬
schule,IX .Grünetorgasse9 ,KölblGustav,Knabenvolksschule ,
XXI. ,Ostmarkgasse30 ,KosteleckyAnton,Knabenvolksschule,XII. ,
Rosasgasse8 ,KowaldAlbert,Knabenvolksschule,XVII. ,Arzbergar-¬
gasse2 ,KradlRudolf,Knabenvolksschule,IX .Alserbachstraße23,

KrammerLudwig,Knaben-undMädchenvolksschule ,Brünnerstraße139,
KreitschJosef ,Knabenvolksschule,XVII . ,Hernalser-Hauptstraßel00
KupkaJohannKnaben-undMädhenvolksschule,XI. ,Simonyplatz2,
LechnerAugust,Knabenvolksschule ,II . ,Pazmanitengasse26 ,Leo5

5Franz ,Knabenvolksschule,III . ,Dietrichgasse44 ,XLhotkaAlois
5Knabenvolksschule,X .Leibnitzgasse33 ,MartinekHeinrich,Kna-

beneundMädchenvolksschule ,. ,Bartensteingasse7 ,ObrechtErnst"
Knabenvolksschule,XVII . ,Parhamerplatz199PaulAdolf ,Knaben

5undMädchenvolksschule,XI. ,KaiserEbersdorferstrasse65 ,Porsch
Josef ,Knabe-undMädchenVolksschule,XXI. ,Jubiläumsgasse19/21,3

RabeAlois,Knaben-undMädchenVolksschule,XIX.Silbergasse2 ,8SRedlJosef ,Knabenvolksschule,IX . ,Galileigasse5 ,RongeAugusty6
Nnaben-Mädchenvolksschule,III . ,Hörnesgasse12 ,SalomonRudolf, 10

Knabenvolksschule,XV. ,Sperrgasse8/10 ,SchwingenschlögekJosef,
Knabenvolksschule ,XI . ,Molitorgasse11 ,Litte Julius ,Knaben- 2 60
volksschzle ,XI . ,"erderplatz1 ,SteiskalTheodor,Knabenvolks-

2

schule ,II . ,Vorgartenstraße191 ,SternJosef ,Knabenvolksschule,
II . ,Leopoldgasse3 ,StutzAlfred,Knabenvolksschule,II . ,Obere
Augartenstraße68TichyOtto ,Knabenvolkschule ,III . ,Kleist-¬F
gasse12 ,weißmAdalbert,Knabenvolksschule ,IX. ,Kanisiusgasse2 ,22
WoraczekJohann ,Knabenvolksschule ,VII .Neustiftgasse 100 ,Zed- ¬

nikAdalbert,Knabenvolksschule,XVII. ,Rötzgergasse4 ,Zielecky
Heinrich,Knabolksschule,XXI. ,LeopoldFerstlgasse9 .ZuOber-¬
lehrerinnenwurdenernannt :AltenburgerMathildeMädchenvolks-¬
schule ,XII . ,Nymphengasse7 ,BezecnyMarieMädchenvolksschule,
III . ,Eslarngasse23 ,BurghardtAdele,Mädchenvolksschule,V.89
Grüngasse14 ,FaberLudmilla ,Mädchenvolksschule,. ,Nikolsdor-¬
fergasse 18 ,Friedrich Marie ,Mädchenvolksschule,II .Feuerbach¬
straße1 ,FröhlichChristine ,Mädchenvolksschule ,XIV. ,Johnstras¬
se 40 ,HellerMarie ,Mädchenvolksschule,XVIII . ,BischofFaber-¬
platz1 ,HornischerMarie ,Mädchenvolksschule,II . ,Wolfgang-¬
Schmälzlgasse15 ,KaltneckerSidonie,Mädchenvolksschule,XVI. ,

se61,FüleckiLeopold,Knabenvolksschule,VIII. ,Laudongasse5 ,Neumayergasse25,KargMarie,Mädchenvolksschule,VI. ,Stumper-¬
gasse10 ,KarnerMarie ,Mädchenvolksschule,III . ,Lechnerstrasse
12 ,KindlerFranziska ,Mädchenvolksschule ,XXI. ,Kuenburggasse1g
KlimpfingerOlga,Mädchenvolksschule ,XI. ,Herderplatz1 ,Koppitz
Eugenie,Mädchenvolksschule,XIV. ,Dadlergasse16 ,KurkaMarie,
VIII . ,Albertplatz79MalikMalwine,Mädchenvolksschule ,XXI. ,
Schöpfleuthnergasse24 ,PruschkaMarie,Mädchenvolksschule ,. ,
Herzgasse27 ,RapplMalvine,Mädchenvolksschule,XVII. ,Hernal-¬
srhauptstraße100 ,RauchValerie ,Mädchenvolksschule,II . ,Vor-¬
gartenstrasse191 ,RosenkranzLeopoldine ,Mädchasvolkschule,XVIK
Antoniegasse4 ,SchallyLeopoldine,Mädchenvolksschule ,XXI. ,
Weichartgasse34 ,SchelleAnna,Mädchenvolksschule ,XV. ,Viktori?
gasse6 ,SchmidtKaroline ,Mädchenvolksschule,XIII . ,Diester-
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ORThanner(Soz.-en)berichtetüberdieAenderungderGebüihrenfürdieRännungderRohrleftungenschliefbaren
KanäleundSenkgrubeninnerhalbdesS,meindegebietesvonWien.

GR.Roth(christl.-soz)benerkt,dasedervorliegende
AntrageinedreitaueendperzentigeErhöhungderGebührenbedeu-¬tet .AusdeninderletztenZeitworgenonmenenUmlagenerhöhung
us.w.resaltierteine50bis100%Zinssteigerung.DieBevölke.rungwirdsichdasnichtweitergefallenlassen.Weansieauch
hinausrufen,dieHausbesitzersinddieZinswucherer,sowird
IhnenausMieterkreisenderRufentgegenschallan,dassdie
GemeindederZinswuchererist .InfolgederPreiserhöhunges
ergibtsichbeiderGasbeleuchtungeåneStenarerhöhuagvos
14. 400%undbeielcktrischerBeleuchtungvon12.800%Wenn313dasnochalseinegerechteBelastungderBovölkerungerklären,
StrassonbahnerninderletztenSitzungdieBezügeerhöhtund

mitdereinenHandgobenundmitderanderennehmenStewer¬
bositzer,sondernderHieterbennRathausehaben.DieKanal-¬
Kronenbetrugfrüher10:undwirdjetztauf409Kerhöht,beieinenHausemit10000KZinsertragvon21Kauf915KEshandeltsichauchundieRäunungderSenkgruben.Einaus¬
besitzerin12BezirkaufderAltoannsdorferstrasse,welcher
dihenjährlicheNietzinsvon15000Keinninnt,soll18.000K
Senkgrubenreinigungsgebührzahlen.DasieteineSteigerungvon28000%AndereSenkgrubenreinigungsgebührenbetrages
stattfrüher160K-16000K,statt340K-jetst33.000K,statt700Z-jetzt12000K,statt900K-jetst13000K,statt400E-jatzt16000Ii ,statt700K-jotzt18000K.
DieRäunungderSenkgrubenkostetmehralsdasHausanZinseinbringt .

BOMBeumannDasistabgeändertworden.
ZigfernsindIhnengarnichtbokannt,sonathättenSiedas

überlassen.DiekolosgaleErhöhungderGebühreswirdmit.JUl,VieleGewerbetreibende ,die30bis40Jahregearbeitet,ge-¬inWirksankeatgeaetzt,währendderZinsterginmit.August

stelleeisenKäckverweiskagres
GhungdterichtigeFernfinden,uneine
tatparteienhintkamnkaltenIchstelleEriterden
dasssäntlicheOobührenun selchedenVeinistorneingehobene ,direksvonNictareinkasste
werdenmiusen,danitdenMieterndieSteaornundAbganaaar-¬
spürtwerden,FernerstelledohdenAntrag,dassdieBahluagderAmuenGshüihrennichtmit1Juli,sondernAit1AugustInKrafttritt.Schliesslic.,boantrageichfürdieRäummagder

AkgrubendineSkalnzusohaffen,welchegonanbestimat,deRmngporti5koatet
ORThonhar(Hos-Don)sprichtnichgogendenRüekvernsiauneebragaun ,walcherubgolehntwi
GR.Rotter(chr.soz)wendetsichgegendiemangelhaften

omustchffennagen,dassdasnauAusführungendesReferates.Esmüssedochauchetsasdarüberendigkeitein-2öfachenErhöhungderKanalräumergsbührenund
heuteschreibenSieat1.Julineuefanalrangsgehrenstandensai,denndasJahr1917/16habefürdieRäumungderKe-VelsstungdesHausbesitzersdieeigentlichenZinssteigererseien
dieine1bis1nigernginnaleundSenkgrubennocheinenUøberschudvon435.706Kgegebe!.ErverbreitetsicheingehendüberdasWienerNohnungspsbblemund
deninderkürzestenZeitnichtiDenonstrtdedunerhöreHöhederLöhne,Aberdiesesindauchnichtsohochdagbilligefe,sondernzumTeilteurereZinsehaben,alsdiepriva-¬
räunungsgebührineinenHauentteneZinsertrvoAuchdietechnischenArbeitenduzuundwälzendasganzeDefizitdesReferstenichtgerechtfertigt,dadieLohneshöhungennur

aufdieMieterab.NachdenmirbekanntenDatenbetragendieGe-des3fachebetragenunddieMaterialerhöhungenweitgeringer
samtkostenfürdieRäumungderKanäle18MillionendKronenundalsinderVorlageangenommen,seien.Ermüssedahergegendiesieverlangen25Millionen.SiebenützenalsodieGelegenheit,umVorlagestimmen.7MillionenfürihrschwachesBudgetherauszubekommen.DasSekn-¬
grubenräumenwäreeineAngelegenheit,diederHausbesitzermitgelegentlichderBeratungeinesÄhnlichenGeschäftsstückessich
einemPrivatunternehmerabschlisenkönnte,wobeiervielbilligergegeneinenAntragBreuermitderBegründunggewendet,dasdas
davonkämeIchmusbeidieserGelegenheitauchaufdieWienerKanslräumergeschäftamreifestenzurKommunalisierungsei.Lassen
Wohnungsfragezuredenkommen.SeitSiehierdieMehrheithaben,SiesichnichtzuvielaufderleiKommunalisierungein,dennwirsindSiemiteinemgewissenSedismusgegendieWausbssitzer
losgegangen.Siebehsupten,dieTtigkeitdes"ausbesitzerssalkommunalisiertwerdenmüßten.IchstelledenAntrag,daßim§1
unproduktiv.AberwasdennWohnungsvermietenanderes,alsKlavienachdenWorten,durchdieGemeindeeingesetztwerds*reoderPferdevermietenoderBücherverleihen.Siehabenjaun-unterHeranziehungderhiezugesetzlichberechtigtenGewerbein-¬

GR.Rothn(ahr.-soz.):IchglaubeHerrBürgerheister,desedanken,wennmanihnensagenwürde,dasssieeinarbeitslosesterihrenGenossenachHausadministratoren,diewürdensichbe-Haber.*WasdenTarifselbstanbelangt,soistervomAnfang
Einkommenbesitzen.Einesistrichtig,der"ausbesitzerist.garnichtvorlegenlassen.BeisthentejederganzderWillkurderunbezahlteSteuereinkassiererfürStast,LandundGemeindemiederenZinsertfrägnissentretenErhöhungenvon12$ein,die
derbtundgesparthaben,NabensichdanneinPausalsHente

beginntEsfälltauchnochgangbesondersinsGewicht,dassgekauft.DasistkeinarbitslosesEinkommen,sondernaufgespei-zahlensoll.lm14.BezirkmußteeinHausherrausWienweg,weildieGebührendreinalvorstenertwerdennüssenundsomüssendieCherteArbeit.Siewarenesja,diedasGesetzfürdieAltørever-arseinAuskommennichtmehrfindenkonnte,undinsein,WohnungHeuteeinedreifacheErhöhungihrerHietzinsedurchnachan.IchsorgungderGewerbetreibendenseinerzeitverhinderthaben-

UndwashateinHausherrfeingrossesEinkommen.5000bis10000
KronenimJahre.Siehabenfestgesetrt,dassdssExistenzminimus
32000Kbetragenmuss.DazumüsteeinHausherr10däuserhaben.EinHaustrügt3bis4%Zinsen.Ichglaube,dassderHerrKol.legeBreitnermitLeutenverkehrt,diegewohntsind,höher/
perzestigeGewinnezumachen.WennnurdieHausbesitzerunproduktiveArbeitleistenwürden,gebeesnichtgarvieleunproduk-¬
tiveArbeiterinWien.AberwasfürArbeitenleistendieArbei-¬
terräteoderSoldstenräteoderdieamtsführendenStadträte.Das
MieterschutzgesetztdasSiebeijederGelegenheitzitieren,
stammtnochausderMonarchie,dasisteinAusnahmsgesetz.Sie
habenjaimmergegenden§14gewettert,aberwennerIhnen
passtmdamngefällterIhnen.

InseinenweiterenAusführungenbezweifeltRednerdieNot-¬
gesagtwerdenwiedasgroßeDefizitvon£2MillionenKronenent-machtderMejoritätdenVorwurf,daßsiedurchdiefortwährende
DerHauptanteildesDefiziteefälltmatürlichaufdieaagt,daßdieSozialdemokratenalsHausherrennichtnurnicht
mandieGebührenumdas25ficheerhöhenmüßte.SierechnenebentenHausbezer.DieErhöhungderKenalräumergebührenseimit

GR.Paulitschke(chr.soz.):ImDezember. J.hatStR.Siegel

habeninderletztenZeiterfahren,daßverschiedeneSetriebeent

biszumEndeunsozial.SiesagenüberallSiesinddieSchützerderSchwächeren;mansichtaberdasbeiIhnennicht.Beiden
dannbeidenhöhereneinsert(rägnissenauf14%bis1%herabge-¬
hen.SienehmenauchgarkeineRücksichtderauf,werdieSache

setztesicheinArbeiterrat,derohnehineineWohnunghatte,und
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*Retthruskerretpondenz .
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früherschongegendieSenkgrubenräumungsgebühreninBetzøendorfHoesnureinigetausendKronenübrigbleiben.Wenndassoist ,
uadAltmannsdorfStellunggenommen.DieseGebietstzileentbehwenndasHausnureinefinanzielleBelastungist ,kannersich
reneinerKanalisierung,dietrotzunsererBemühungennochnichtdessenentledigenaufdieJefahrhin ,dassereinenTeilseinerzuStandekommonkonnteunddaherwerdendieBewohnersehrhart
getroffen.IndiesenGebietsteilenwohnenhauptsächlichFixange-gehendieaufsineZeitzurück,wodieReorganisationdesWoh-

GR.JosefMüller( chrsoz. )12.Bezirk):IchhabebereitsDerHerrKollegeRotterhatauchgesagtdassbeimVorkaufeines

EonnBeschwerdeninderWohnungsfragevorgebrachtwurden,so
stellteundArbeiter,dienichtinderLagesind ,dieErhöhungin
derFormzutragen .EswurdemeinenWünschenauchteilweiseRech¬
nunggetragen .Ich habedemBürgermeistereine Depusationvor-¬
geführtundauchmitKollegenBreitnergesprochen,welcheeinge
sehenhaben ,dasdieSekngrubenräumungsgebührin derForm,wie
sie uns unterbreitet wurdemnicht durchgeführtwerdenkann .Die
BemessungderGebührwaroftum200%höheralsderBruttozins.
Esist unserenWünschenteilweiseRechnunggetragenabernichtin
der Form ,wiewir es iminteresse der Minderbemitteltenwünschen.dort
EswohnenauchGärtnerundsewe ,welchediehoheGebührnicht
tragenkönnen .WirdürfendieLeutenichtmiterhöhtenSenkgru¬
benräumungsgebührenbestrafen ,weil sie keineKanalisierung ,kein
Bad ,. . w.haben .Ich stelle denAbänderungsantragim§ 3den
Satz, dasHoppelteder Gebühr“ zu streichen .FürdieGemeinde
machtdasnichtsehrviel aus ,wohlabermitRäcksichtaufdie
Zuschlägedes Staates ,Landesund der Gemeindefür die Mietersehr
ciel .Ich bitte ,daßdie Normalgebührgäeichgestellt wirdmit
derNormalreinigungsgebühr

GRBermann( 30z .- Dem. )DemHerrnKollegenRetterhates
gefallen ,in derDebatteeinebewegteKlageüberdieNotderHaus-¬
besitzerzu singen .Sie wünscheneinenAbhauderMieterschutzver¬
odnung .Diesewurdegeschaffenii der Zeit der höchstenWohnungs-¬
not .DieHausherrenhabendieKonjunkturebenfallsaushützen
wollen ,da wares natürlich ,dassmanin der Zeit derfurchtbarste

Net ,wo die Männer eingerückt waren ,und die Frauen mit denge - ¬
ringenUnterhaltsbeiträgenlebenmussten ,dieMieterschützte.
Wennder Kollege Rotter meint ,dass dieMieterschutzverordnung
abgebautwerdenkann ,musser erntdenNachweisbringen ,dass
die Voraussetzungen ,die für ihrmSchaffungmassgebendwaren,
nichtmehrbestehen .Abersie bestehenheutein höheremMasseals
früher .Ichsage ,dieMieterschutzverordnungist keinvollkom-¬
menesGesetz .Wennsie geändertwird ,sosindalle jeneMängelihrenzu ändern ,die geeignet sind ,dan Zweckdas Gegenteilzukehren-¬
und dahin abziehen ,den Hausherrn zu schützen .Manwürde esdahin
abändernmüssen ,dassein erhöhterSchutzder Mietereintrete .

nungswesensnochnichtdurchgeführtwarAbermeitdemAugea¬
blicke ,seit QualifikationundZuweisungbestehen ,können
Willküraktenicht mehrstattfindenle Qualifikatienenwurden
fast einstimmig ,also auchmitdenStimmender Vertreterder
christlichsozialenParteigefasst

WasdieVorlageanbelangt ,sowerdenwirselbstverständlich
auf Grundder unsgewordenenBegründungihre Zustimmunggeben .

ReferentGRThonner: sagt ,dasses nicht richtig sei ,dass
derZahlungsterminmit1 .Juli festgesetztwurde ,sonderndassder

. Julinur der Terminfür den Wirksamkeitsbeginnsei .Wenndie
Hausherrensagen,dasssievonderVorlageschwergetroffen
werden ,so mussdemgegenübergehaltenwerden ,dassdieArbeiter
schaftwährenddesganzenKriegesvielgelittenhatunddassauch
dieHausherreneinOpferbringenkönnen.WenndieVorlagezu-¬

lässt ,dass auch Gebührenhöher als die doppeltenvorgschriben
werdenkönnen,soist diesmitRücksichtaufdieSenkgrubenge-¬
schehen ,die öfter zu reinigen sind ,unddass sind dieSenkgruben
derIndustrie .DieSenkgrubenamWienerbergsindauchentspre-¬
chendberücksichtigtworden.Wenngesagtwurde ,dassdasWort
, höchstens "verschwundensei sosei festgestellt ,dassdieses
WortauchheutenochseineBedeutunghabe .Esistrichtig,
dassderBevölkerungsteilamWinnerbergdurchdieVorlagehart
getroffenwird ,demabergegenübergehaltenwerdenmuss ,dass
dieGemeinde,als in ihrdiechristlichsozialeParteidie
Herrschafthatte ,dort die Kanalisationnicht durchgeführthat .
Anschaffungskostenverliert .AberdieSachestehtheuteso ,dass
derHausherrseinHausnichteinmal,wennmanihmdaszehnfache
bietet ,verkauft .Dasmussetwas für sichhaben .

GR .Rotter(Ghristl . - soz. )Soll er sich daswertlose
Paoiergelddafürnehmen

GRBermann:(Soz. -Den. )DieVertreterderHausbesitzer,
derenesaufderrachtenSeitemehreregibt ,habensichihre
Rollenzurechtgelegt .

GRRotterIstl . -Soz)Wirhabenunsgarnichtszurecht
gelegt ,wirøwindkeineKomödianten

Mieterbesprochen,deranderehatsichfürdieHausherrenein-¬
gesetzt .DabeihatsicheinWiderspruchergeben.Dennwährend
dereinegesagthat ,dassdieKanalgebührandieMieterbelasten,
hatHerrRottergeeint ,dassdieseVorlagegeeignetist ,die
Hausbesitzerzugrudezurichten ,weilsienichtinderLage
sind ,dieMehrkostenaufdieVermieterumzulegen.
FürdieObjekte,le vonderHauszinssteuerdauerndbefreitsind,
erfolgtedieBemesungnachdemFassungsraumderSenkgruben.Die
vomGR-RothbeanragteFestzetzungnachKubikmeternistaus
verschiedenenGrüi ennichmöglichdaßdeSenkgrubenörtlich
verschiedensindtys weIchwittedieVorlagein dervorgeschla¬
genenFornanzunenenunddieAbänderungsanträgeabzulehnen.

GR .Roth ( chi ,soz . )und GR .Paulitschke ( chr .soz . )berich¬

tigen tatsächlich das nicht die HausherrendiePreistreiber

sind ,donderndiesozialdemokratischeMehrheitdesGemeinde-¬
rates .Letztererjerichtigtweitertatsächlich ,daßdievom
ihmangeführtenFille ,die vor der EinsetzungderWohnungs-¬
qualifikationskomissionereignethaben ,undnichtdenBeamten
zur Last fallen ,londern den in dieser FrageherrschendenAr- ¬

beiterräten .
GR .Rotter( Jhr . soz . )berichtngtgegenüberdemReferenten

tatsächlich ,daß lie christlichseziale Partei seit demJahre
1896 an der Liesingtal kanalisierung arbeitete ,die - ¬
seaberinfolgeverschiedenerUmständeundnichtzuletztinfol-¬
gederHaltungderAugengemeindennichtdürchgeführtwerden

konnten .
Bei der Abstimmung wird unter Ablehnung sämtlicher Abän - ¬

derungsanträgedi )Vorlageunverändertangenommen.
StR .Siegel ( Soz . Dem. )berichtet hierauf über dieAuf- ¬

lösungvonKommissionen ,AusschüssenundKomiteenundbemerkt,
daßimZusammenhangemit der Verwaltungsreformdiese Auflösung.
notwendigerscheint .

GReRottelchr. - soz. )richtetandenHerrnReferentendie
Anfrage,was: StelledesKomitesfürdieVersorgngWiensmit
BrennholzundanStelledesMuseslausschussesinHinkunfttreten

werde .
GR.Dr .Kienböck(christl. -soz-)stelltdenAntreg,die

Kommissionzur Beaufsichtigung dese teei
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